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DIE ABWEICHUNGEN SCHLESWIG~HQLSTEINS VOM BUNDESDURCHSCHNITT 

-in%-

J ahreazablen ll Vierteljahreszahlen I) Mooats2.ahlen 

Bezeichnung 1954 1955 
Zeil/ 

1954 1955 1956 dage~en 
1950 Zeit bz&l•. bzw. 1956 bzw. bzw. 1956 c-·-r----r;,- Juni 

1954155 1955/56 
Stand 

1954/55 1955/56 April Mai .I uni 1?55 

Wanderung 
je 1 000 Einwohner JllJl,-
(l\1obili täts~iffer) • 53 • 32 + 22 Mär~ + 27 +25 + 17 

Vertriebene21 April· 
je 100 Einwohner • 95 März • 63 • 58 31.3. + 66 • 60 + 56 

Schiller9 > 

je 10 000 Einwohner 
2o•> (Stand jeweils 1. 5.) • + 20 • 25 

Ständig Beschliflifl'te in der 
Landwirtschaft•) 

je 1 000 Einwohner - 26b) - 5" 

Beschäftigte in der lndustrie 2> Mai· Febr.· 
je 1 000 Einwohner - 59 April - 52 . 51 April . 53 . 52 . 51 - 50 - 50 - 50 - 51 

Induslri eorbeiter 
(miinnlicbe Facharbeiter) 

Wochenarbeitszeit - 0,2d) Febr. + 5,6 • 5,7 + 2,5 
Bruttostundenverdienst ~ 6,0d) Febr. • 4,1 - 4,0 - 2,5 
Bruttowochenverdienst - 6,2d) Febr. • 1,4 + 1,5 - 0,2 

Beschäftigte Arbeitnehmer 
je 1 000 Einwohner 
(Stand jeweils 31. 3.) - 19,4 - 16,0 • 15,8 -14,4 

Arbeitslose 2 l Aug.· Mai-
je 100 Arbeitnehmer + 145 1 Juli + 110 • 139 Juli +102 ·145 + 175 • 165 

1

. 182 • 11!7 • 15;) 

Dauerarbeitslose 
je 100 Arbeitnehmer I 
(Stlllld jeweils 31. 8.) + 458 • 207 + 272 

I 

Pkw und Pkw 
Bestand (jeweils am 1.7.) I je 1 000 Einwohner - 28 - 13 - 10 

Zulassungen S) Juli- April-
I je 1 000 Einwohner - 34 Juni . 14 . 20 Juni - 14 - 16 - 20 - 17 I - 18 · -

26 . 11 

Spare in lagen 2 > Juli- April- ! 
je Einwohner - 38 /uni . 31 . 31 Juni - 31 - S2 - 31 - 30 - 30 - .30 - 32 

Landessteuern 6 ) Mai. Febr.• 
je Einwohner - 49 April . 45 . 47 April • -14 ·46 • 49 - 10 . 45 - 52 . 52 

Gewerbesten er 
nach Ertrag und Kapital April· JllJl,• 

je Einwohner . 37 März ~- 40 . 39 \1är~ - 43 - 38 -·34 

Umsatzsteuer7 ) Mai- Febr.· I 
je Einwohner - 3-l April - 37 . 38 April . 39 I • 39 • 4() - J.1. - 41 - 43 - 11 

' 
In der offenen Fürsorge laufend 

untel'8tßtzte Personen8) 
je 100 Einwohner • 29 • 55 31.3. • 48 + 55 • 46 

I) Kwsiuzahl,n • roll~nd~ Jahres- bzw. Vierteljahruzalal~n 2) bei Ja/ares· und Vierteljahreszahlen I! du ant.e&ebtnen /.ellraumes 1) '" ullt,tm~ln· 
bild.nden Schulen 4 ) elnschl. stöndill beschöfti&ttr ßetrltbsinhaber 5) fabrikneuer Fohruuge 6) woschl. Anttil dt& Bundes an dn F.inJmmf'len· und 
1\.örpe,.chaftsteuu 7) einschl. Umsotzaus~rleich&teutr 8} ßutanJ om ende des Ollge,ebenen z,itraume• 
a) 195} b)5tand: 22. 5. 1949 c)SommerhalbJ'lhr 1954 d)Sepl<'mbu 1950 



STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
SC H LE SWI G- H 0 LSTE IN 

September I 9 5o rJ ______ s_. Jahrgang · Heft 9 

Gesamtüberbhck 
BEVÖLKERUNGSABNAHME 
WEITERHIN GERING 

Im 2. Vierteljahr 1956 verr ingerte 
sich die Einwohnerzahl Schleswig­

Holsteins um 3 400 Personen. Im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres hatte der Rückgong 6 400 betrogen. Am 
30. Juni 1956 hatte Schleswig-Holstein 2,271 Mio Ein­
wohner. 27,2 % der Bevölkerung gehörten zum Perso­
nenkreis der Vertriebenen, 5,9% waren Zugewanderte. 

FINANZIERUNGSSCHWIERIGKEITEN 
IM WOHNUNGSBAU? 

Die Zcf.l der Baugenehmigungsmeldun­
gen für Wohnungen ging in den ersten 7 

-- Monaten dieses Jcf.res gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres um über 16% zurück. 
Im Gegensatz dazu hat die Zcf.l der entsprechenden 
Baufertigstellungen um rund 12 % zugenommen. Der 
Rückgong der Baugenehmigungen spiegelt u. a. die in 
den letzten Monaten aufgetretenen Finanzierungs­
schwierigkeiten wider, während die bereits vor J ahres­
frist geplanten und inzwischen begonnenen Bauvorho­
ben in verstärktem Masse fertiggestellt werden konn­
ten. 

nochtungen. 

FREMDENVERKEHR GESTIEGEN 

Im Juli wurden von 156 Fremdenverkehrs­
gemeinden 256 400 Fremde mit 1,941 Mio 
Übernachtungen gemeldet, darunter waren 
51 900 Auslandsgäste mit 128 400 Über· 

Gegenüber Juli 1955 nahm die Zahl der Fremden um 
17% und die der Übernachtungen um 25% zu. Bei den 
Auslandsgästen waren die Zunahmen mit 13 % bzw. 
21 %geringer. 

1) t•ergleiche auch •oas Personal der kommunalen Gebiets­
körperschaften am 2. 10. 1955•, S. 277 ff. dieses Heftes. 
2} 1\rankem·ersorgung der Unterhaltshilfeempfänger und 
Kosten der Für~ orgeerziehung rur Zugewanderte 

44 VERKEHRSOPFER IM AUGUST 

Bei 2 455 Strassenverkehrsunfällen wur· 
den im August 44 Personen getötet und 
1 513 verletzt. DieZahl der Unfälle nahm 
gegenüber dem August 1955 um 3 % zu, 

d1e der Verletzten ging um 11 % zurück und die der 
tödlich Verunglückten blieb unverändert. 

Im 2. Vierteljahr 1956 wurden bei 5 425 Unfällen 91 
Personen getötet und 3 400 verletzt. Im Vergleich zum 
2. Vierteljahr 1955 stieg die Zahl der Unfälle um 

14 % und die der Verletzten um 13 %. Die Zahl der 
Unfalltoten ging von 115 auf 91 zurück. 

f
(D 28 500 BEDIENSTETE 

BEl DEN KOMMUNALEN 
GEBIETSKÖRPERSCHAFTEN 1) 

Am 2. 10. 1955 waren ~ei den kreisfreien 
Städten, Gemeinden, Amtern und Lond-

kreisverwoltungen 28 500 Bedienstete beschäftigt 
(einschliesslich Bedienstete der wirtschaftlichen Un­
ternehmen). Ihre Zahl ist damit gegenüber dem Vor­
j ohr (28 800) I eicht zurückgegangen. 

HÖHERE FÜRSORGEBELASTUNG 

Im 1. Rechnungsvierteljahr 1956 wurden 
für die öffentliche Fürsorge insgesamt 
fast 16 Mio DM aufgewandt, das sind 15% 
mehr ol s im gleichen Quartal des Vorjah­

res. Die Belastung je Einwohner betrug 6,96 DM ge­
genüber 6,01 DM im l. Rechnungsvierteljahr 1955. 

Von dem Gesamtaufwand entfielen auf 

Offene Fürsorge 9,1 Mio DM 
Geschlossene Fürsorge 5,9 " 
Sonstige Leistungen2) 0,8 " 

Am 30. 6. 1956 wurden in der offenen Fürsorge (ein­
schliesslich Tbc-Hilfe) 60 600 Personen laufend 
unterstützt, das sind 4,2% weniger als om 30.6.1955, 
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Die Wanderung des landwirtschaftlichen Bodens in Schleswig-Holstein 
- Von Regierungsrat Otto Schwartz, Ministerium für Ernlhrung, Landwirtschaft und Forsten, Kiel -

1. Vorbemerkungen 

Die meisten Betrachtungen Über die Wanderung de& land­
wirtschaftlichen Bodens, d. h. den Übergang des Eigen­
tums oder der Bewirtschaftung in andere Hände, gehen mehr 
oder weniger von der Auffassung aus, dass in der Land­
wirtschaft kein Besitzwechsel von nennenswertem Umfang 
vorkommt. Diese Auffassung entspricht jedoch nicht den 
Tatsachen, wie die im schleswig-holsteinischen Ministe­
rium (ur Ernährung, Landwirtschaft und Forsten durch­
geführten Untersuchungen nachweisen 1), 

Im Rahmen dieser Untersuchungen wurden folgende Unter· 
lagen ausgewertet: 

1. die bei den Kreislandwirtschaftsbehörden auf Grund der 
erteilten Genehmigungen geführten Listen über den Ei­
gentumswechse l bei landwirtschaftlichen, forst:wirt­
schaftlichen und gärtnerischen Grundstücken, 

2. die Beschlussakten der Landwirtschaftsgerichte über 
den geschlossenen Erbübergang von Höfen, 

3. die Berichte der Kulturämter und Siedlungsgesellschaf­
ten über durchgeruhrte Siedlungsverfahren und 

4. die bei den Kreislandwirtschaftsbehörden geführten 
Landpachtregister 

2. Überblick 

Das Ergebnis der Untersuchungen zeigt, dass allein in den 
drei Wirtschaftsjahren 1952/53 bis 1954/55 in Schleswig· 
Holstein 152 710 ha landwirtschaftlich, forstwirtschaftlich 
oder gllrtnerisch genutzten Bodens in andere Hände über­
gegangen sind. Diese Zahl mag im ersten Augenblick noch 
nicht allzu viel besagen. Sie gewinnt jedoch an Bedeutung, 
wenn man bedenkt, dass diese 152 710 ha über 10 ~ der 
gesamten Wirtschahsfläche des Landes oder 11 ~ der 8& 
triebsfliehe aller landwirtschaftlichen, forstwirtschaftli-

eben oder girtnerischen Betriebe Schleswig-Holsteins dar­
stellen. Seit Beginn des Wirtschaftsjahres 1952/53 sind 
mithin jährlich 3 % der gesamten Wirtschahsfliehe des 
Landes in andere Hände übergegangen. Oie Tatsache, dass 
der Boden wandert, ist also unwiderlegbar. Ob aber der 
Boden auch zum besseren Wirt wandert, )Isst sich aus dem 
untersuchten Material nicht feststellen. 

Tab.l Die Wanderung des Bodens insgesamt 

Wirtschahsjahr Fliehe 
davon als 

--
ins- ganze Einzel-Art des 

Überganges gesamt B& grund-
triebe stUcke 

ha 

1952/53 
Verkauf 9 165 4 645 4 520 
Erbgang, Schenkung, Tausch 20 759 19 Oll 1 748 
Pacht, Erbpacht 16 343 10 752 5 591 
Siedlung 8 178 8 178 -
insgesamt 54 445 42 586 11 859 

1953/54 
Verkauf 7 637 3 756 3 881 
Erbgang, Schenkung, Tausch 19 734 17 141 2 593 
Pacht, Erbpacht 16 964 10 822 6 142 
Siedlung 8 593 8 593 -
insgesamt 52 928 40 312 12 616 

1954/55 
Verkauf 8 294 3 703 4 591 
Erbgang, Schenkung, Tausch 16 279 13 711 2 568 
Pacht., Erbpacht 13 876 8 158 5 718 
Siedlung 6 888 6 888 -
insgesamt 45 337 32 460 12 877 

Tab. 2 Die Wanderung ganzer Belriebe 

1952/53 1953/54 1954/55 
Art des Überganges 

Fläche Fläche Fläche Betriebe 
in ha Betriebe in hj\ Betriebe 

in ha 

v~kauf 3~ 4 645 369 3756 'U8 3 703 

Erbgang, Schenkung, Tausch 858 19 Oll 816 17 141 678 13 711 
davon 
Geschlossener Erbübergang von Höfen 546 16 223 466 13 771 3SIJ 10 919 
Erbauseinandersetzung, Schenkung, Tausch 312 2 788 350 3 370 328 2 792 

Pacht und Erbpacht 353 10 752 366 10 822 326 8 158 
davon 
Pacht .147 10 456 348 10 812 326 8 158 
Erbpacht 6•) 296 18 Jf) - -

Siedlungsverfahren 3 242 8 178 2011 8 593 2 662 6888 
dm•on 
Klassische Siedlung 2 243 4 572 1 012 3 243 2 018 2 193 
Siedlung nach dem FlüSG bzw. B VFG 1) 999 3 606 999 5350 644 4 695 

insgesamt 4 773 42 586 3 562 40 312 4 084 32 460 

I) Siedlungen nach d,.". Flüchtlingssiedlungsgeseu (FliiSG) 110m 10. 4uJUSf /949- WiGBl. S. 231 -und dem Cesel% libt!r die Anrde­
genheiten der Vertriebenen und Plüchtlinge (ßVFC) vom 19. \Iai 1953- ßGßl. I . .'i. 201-
a) dwunter I 8 etrieb m 1t 28$ h a Fläche; die übrigen 8 etriebe sind Kleinbetriebe 

1) Vergleiche cb e Verö{{entJ,chungen des V er{assers '" •staustische Monatshefte Schlel>wig-Holstein • 1/1954 ~md 711955 
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Tab. 3 Die \\mderung von Einzelgrundstücken 

1952/53 1953/54 1954/55 

Art des Überganges Einzel-
grund-
stücke 

V eJltau r 4 475 
davon 
:um Verbleib in bisheriger Nutzung 2 093 
:ur Verwendung als 8 cwland 2 382 

Erbau"E.'inandersetzung, Schenkung, Tausch 750 

davon 
:um Verbleib in b1sheriger Nutzung 562 
:ur Verwendung als ß tllJland 188 

Erbpacht. Erbhaurecht 48 

davon 
:um Verbleib 111 b1sheriger Nutzung 5 
zur Verwendung als ßtllJland J.3 

Pacht 2 249 

insgesamt 7 522 
dat,on 
Einzelgrundstücke :um Verble1b in bisheriger 

Nutzung 4 909 

zur Verwendung als Bauland 2 613 

An der insgesamt gewanderten Fliehe haben die landwirt­
schaftlichen, forstwirtschaftliehen und gärtnerischen 
Retriebe, die als ganze Betriebe den F.:igentUmer hzw. dt'n 
Pächter gewechselt haben, den grössten Antetl. Auf sie 
entfielen im untersuchten Zeitraum 115 358 ha, das sind 
76 ~ de.'l insgesamt gewanderten Bodens. Die Flllche der in 
andere Hlmde übergegangenen landwirtschaftlich, for:~twirt­
schaftlich und glirtneri,.ch genutzten F.inzelgrundstücke 
betrug 37 352 ha oder 24 ~ des insgesamt gewanderten 
Bodens. 

Unter den verschiedenen Arten der ~anderung de Bodens 
liegt der Erbgang, einschliesslich Schenkung und Tau"Ch, 
an der Spitze. Jo.:r umfasst etwa 37 "'0 der ins~esnmt gewan­
derten Fläche, es folgen die Pachten hzw. Erbpachten mit 
31 "'c, die Verkäufe mit 17 ~ und die Siedlungsverfahren mit 
I!\~. 

Beim Übergang ganzer Betriebe in andere Hände lag in 
allen drei Wirtschaftsjahren das Schwergewicht der Fläche 
nach beim Erbgang mit 43 "{ der gewanderten Detriebs­
flllche, der Zahl der Betriebe nach bei der Siedlung mit 
64 ~ der gewanderten Betriebe. Von der GesamtOftehe aller 
landwirtschaftlichen, forstwirtschaftliehen und gärtneri­
schen ßetriebe Schleswig-llolsteins sind in dem unter­
suchten Zeitraum rund 8 .,. als ganze Betriebe in andere 
llände übergegangen. 

ßei der ~anderung von Einzelgrundstücken lagen der Flä­
che nach die Pachtungen mit 47 % an erster Stelle, es fol­
gen dnnn die Verkäufe mit 35 ~. Der Zahl nach lagen je­
doch die Verkiufe mit 56 .,. an der Spitze und erst an zwei­
ter Stelle folgen die Pachtungen mit 30 .... Von den in der 
Rerichtszeit in andere Hände übergegangenen Einzelgrund­
stücken waren .17 % als Bauland vorgesehen. Flllchenmä­
ssiF( liegt der Anteil dieser Grund,.tücke jedoch nur bei 
etwa 10 '"C der insgesamt gewanderten Einze1grundstücke. 
Bemerkenswert ist aber, dass die Verwendung Iandwirt• 
schaftlich, forstwirtschaftlich oder gi\rtnerisch genutzten 
Bodens als Rauland von Jahr zu Jahr wächst. Sie bct.rug im 
Wirt~chaftsjahre 1952/53 931 ha und stieg im Wirtschafts­
jahre 1954/55 auf I 521 ha an. 

Fliehe 
Einzel- Fläche 

Einzel- Fllche 
in ha 

grund- in ha 
grund-

in ha 
stOcke stücke 

4 520 4 792 3 881 5 059 4 591 

3 709 I 845 2 765 I 875 3 393 
811 2 947 I 116 3 I84 l 198 

17~ 1 205 2 593 1 298 2 568 

I654 961 2 450 925 2 260 
Q4 244 143 373 299 

28 77 )8 102 26 

2 10 4 3 2 
26 67 14 99 24 

5 563 3 168 6 124 2 347 5 692 

11 859 9 242 12 616 8 806 12 877 

10 928 5 984 /I 343 5 I$() I/ 356 
93I 3 258 I 273 3 656 1 52I 

3. Verkäufe 
In der Berichtszeit sind von den Kreislandwirtschaftsbehör­
den 15 207 Kaufverträge über 1 107 landwirtschaftliche, 
forstwirtschaftliche und gärtnerische Betriebe und 14 100 
EinzelgrundstUcke mit insgesamt 25 096 ha genehmigt wor­
den. Das sind jiihrlich rund 5 000 Verträge Ober 8 000 bis 
9 000 ha. Von diesen Flächen entfällt etwa die eine Hälf­
te auf den Verkauf von ßetriebcn, die andere Hälfte auf den 
Verkauf von Einzelgnmd.o;tücken. Diese f'inzelgrund.•nUcke 
verbleiben jedoch nicht alle in der bisherigen landwirt­
schaftlichen, forstwirtschaftliehen oder gärtneri,.chen 1'\ut­
zung. Etwa 2Q "C werden als Rauland verwendet. 

In den zurückliegenden 3 Jahren sind jlihrlich etwa 300 bis 
400 landwirtschaftliche, forstwirtschaftliche oder gärtneri­
sche Betriebe verkauft worden. Tabelle 4 zeigt, wie sich 
diese Betriebe auf die verschiedenen lletriebsgrössen­
klassen verteilen. 

Von den verkauften Betrieben hatten im Durchschnitt der 
drei Jahre 53 '!'0 eine Betriebsgrösse unter 5 ha, 31 % eine 
Betriebsgrösse von 5 bis unter 20 ha, 13 "\. eine Betriebs-

Tab. 4 Zahl und GröMe der verkauften Betriebe 

Grössen-
1952/53 1953/54 1954/55 

klassen 
nach der 
Betriebs-

B~ FlAche B~ Fll\che u~ Fläche 
fläche triebe in ha triebe in ha triehe in ha 

in ba 

unter 2 74 70 130 110 164 126 

2 b.u. 5 7!'\ 240 72 228 77 25A 

5 . 10 56 403 50 3RO 52 383 

10 . 20 52 726 61 900 72 1 060 

20 . 50 45 1 285 17 I 372 47 1 $16 

50 " 100 11 793 4 267 5 34·1 

100 u.dar. 7 1 128 3 19Q 1 116 

insgesamt 320 ~ 645 360 3 756 418 3 703 
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DIE VERKAUFTEN BETRIEBE 
IN SCHLESWI6-HDLSTEIN 

IN D~N WlltTSCHAFTSJAHUN 

1954/55 

\ 

IN ne NACH DEli 8ElRIUSflACKf 

A~t.1 

Bol" IM 

,160 

1,40 

L?O 

40 

Ourchsc:hnittliche Kaufpreise und Einheitswerte 
Tab. 6 je Hektar nach Betriebsgrössenldassen 

Kauf- Einl1eits- I 
\Hrtschaftsjahr preis wert Kauf· 
-- der verkauften preise 

Grössenlclasscn 
Oetriebe in "t der 

nach der - F:inheili'l-
ßetrieLsfläche je ha je ha werte 

in DM in m.t 

1952/53 
unter 2 ha 9 224 3 725 248 

2 L.u. 5 ha 4 818 1 976 244 
5 .. 10 ha 2 895 1 322 219 

10 . 20 ha 3 148 1 054 299 

20 " 50 ha 3 219 1 355 238 
f,O .. 100 ha 3 246 1250 260 

100 hu u.dnrUher 3 22!> 1 163 277 
1--;-- -

3 360 1 309 257-an'<gesnmt 

I %3/54 
unter 2 ha 14 568 6 897 211 

2 b.u. 5 ha 5907 2 .371 249 
5 .. 10 ha 3 335 1 147 291 

10 .. 20 ha 3089 1 130 273 

20 " 50 ha 3 243 I 052 308 
50 .. 100 ha 3 663 1 137 322 

100 hau. rlarül>er 2 868 843 310 
insgesamt 3688 1 310 282 

1954155 
unter 2 ha 17 521 5 562 315 

2 h.u. 5 ha 6050 1 984 305 
5 .. 10 ha 3 838 1 268 303 

10 .. 20 ha 4 087 1 079 379 

20 .. 50 ha .'J 517 1 036 339 
50 .. 100 ha 4 263 933 457 

100 hau. darüber 3 671 715 5 13 ---
in:o;geRamt 4 441 1273 349 

Tab. S Ourchschnittliche Kaufpreise je Hektar 

1952 1953 1954 
Art der Grundstücke /S3 /54 /55 

Kaufpreis je ha in D\1 

I.andwirtschaftliche, for,o;twirt-
"'chaftliche und gärtnerische 
netriehe 3 360 3 688 ·1 441 

Landwirtschaftliche, forstwirt-
schaftliehe und ~ärtneri!'!che 
Ein ~elgrundstüclce 2 664 3 034 3 224 

I 
SonAti{te Ein~elgrundstücke 3 656 3 741 3 722 

F.in~elgrundstücke, die als Oau-
land Verwendung finden 
sollen 9 844 9 846 10 793 

Tab. 7 

Durchschnittliche Kaufpreise und Einheitswerte je Uetrieh 
nach Grossenklassen der flöhe des Einheitswertes 

\\irtschaftsjahr Kauf- Einheits-
preis wert Kauf----

Grossenklassen der vcricnuften preise 

nach der Höhe Betriebe in ~der 

des Einheitswertes je Octrieh Einheits-

je Betrieb werte 
in DM in nM 

1952/53 
unter 2 000 DM 6 045 I 142 529 

2 000 b.u. 4 000 DM 10 840 2 962 360 
·1 000 .. 6 000 DM 12 571 4 635 271 

6 000 .. 8 000 DM 14 721 6 534 22.<; 
8 000 • 10 000 DM 22 42S ß 8RR 252 

10 000 . 20 000 DM 35 49ß 13 382 265 

20 000 .. 40 000 DM 66 710 28 152 237 
40 000 .. 60 000 DM 127 446 48 203 264 
60 000 DM und darüber 305 173 120 619 253 
ins~samL 48 763 18 9Q6 257 

195:.J/54 
unter 2 000 DM 5 831 I 316 ~43 

2 000 b.u. 4 000 DM 8 S43 2 921 292 
1 000 .. 6 000 DM 15 291 4 7R5 320 

6 000 .. 8 000 DM 17 699 6 7Q I 261 
8 000 .. 10 000 DM 24 447 8 5·14 2ß6 

10 000 .. 20 000 DM 36 354 1:152.~ 269 

20 000 • 40 ooo Dl\1 74 444 25 99R 286 
40 000 • 60 000 DM 130 133 49 218 264 
60 000 DM und darüber 340 243 116 913 291 

insgesamt 37 539 13 3:.> 282 

1954/55 
unter 2 000 DM 12 099 1 006 1 202 

2 000 b.u. 4 000 OM 12 176 2 901 130 
4 000 .. 6 000 DM 15 899 4 895 325 

6000 .. R 000 DM 22 819 6 935 329 
8000 . 10 000 DM 26 890 8 665 310 

10 000 .. 20 000 DM 50 929 13 Q38 365 

20 ()()() .. 40 000 DM 87 278 27 803 314 
40 000 • 60 000 DM 144 892 47 200 .307 
60 000 DM und darüber 309 243 8fi 671 361 
insgesamt 39 349 11 278 .'l49 
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grösse von 20 bis unter 50 ha und 3 % eine Betriebsgrösse 
von 50 ha und darüber. 

Der Durchschnittspreis fUr landwirtschaftliche, forstwirt­
schaftliche und gärtnerische Betriebe ist in der Berichts­
zeit von 3 360 DM auf 4 441 DM je Hektar, d. h. um 32 "'c 
gestiegen. Bei den unbebauten Einzelgrundstücken, die der 
landwirtschaftlichen, forstwirtschaftliehen oder gärtneri­
schen Nutzung dienen, betrug die Steigerung des durch­
schnittlichen Kaufpreises 21 %, während beim Bauland der 
Durchschnittspreis von 9 844 DM anf 10 793 DM je Hektar, 
d. h. um 10 %stieg. 

Ein Vergleich der Kaufpreise der Betriebe mit den jewei­
ligen Einheitswerten zeigt, dass die Kaufpreise im ersten 
Berichtsjahr im Durchschnitt das Zweieinhalbfache des 
Einheitswertes betrugen; sie stiegen im zweiten Berichts­
jahr auf fast das Dreifache und erreichten im dritten Be­
richtsjahr im Durchschnitt annähernd das Dreieinhalbfa­
che des Einheitswertes. 

4. Erbgang, Schenkung, Tausch 
Der Eigentumsübergang des landwirtschaftlichen, forstwirt­
schaftlichen oder gärtnerischen Bodens durch Erbgang war 
zum grössten Teil ein geschlossener Erbübergang von Il(>. 
fen, d. h. von land- und forstwirtschaftliehen Besitzungen, 
die unter den § 1 der Höfeordnung vom 24. April 1947 2) 
fallen. 

In der Berichtszeit haben in Scbleswig-Holstein 1 362 Höfe 
mit 40 913 ha im geschlossenen Erbübergang ihren Eigen­
tllmer gewechselt; das sind jährlich zwischen 350 und 550 
Höfe mit etwa 11 000 bis 16 000 ha. Das Schwergewicht 
lag in allen Jahren bei den Höfen von 10 bis unter 50 ha. 
Das entspricht im grossen und ganzen auch dem Anteil 
dieser Grössenklasse an der Gesamtzahl der landwirtschalt­
lieben Betriebe, die unter die Höleordnung fallen. 

Tab. 8 Geschlossener Erbübergang von Höfen 

Grossen-
klassen 1952/ 53 1953/ 54 1954/ 55 
nach der 
Betriebs-
fläche Be- Fläche Be- Fläc he Be- Fläche 

in ha 
triebe in ha triebe in ha triebe in ha 

unter 2 2 3 - - - -
2 b.u. 5 5 l4 3 14 4 17 
5 .. 10 48 390 49 385 43 349 

10 " 20 143 2 090 126 1 887 100 1 484 

20 .. 50 272 8 652 214 6 786 162 5 188 
50 • 100 75 4 957 67 4 032 39 2 523 

100 u. dar. 1 117 7 667 2 1 358 

insgesamt 546 16 223 466 13 771 350 10 919 

Das durchschnittliche Lebensalter der abgebenden Eigen­
tümer bei Übergabe des Hofes betrug im Wirtschaftsjahre 
1952/ 53 71 Jahre. Es sank 1953/ 54 auf 70 Jahre und im 
Wirtschaftsjahre 1954/ 55 auf 68 Jahre. 

Aus der Tabelle 10 ist besonders deutlich zu ersehen, wie 
sich die Altersgliederung der abgebenden Eigentümer bei 
Ü bergahe des Hofes verändert hat. Während im ersten Be­
richtsjahr 16 % der abgebenden Ilofeigenlümer unter 65 
Jahre alt waren, stieg der Anteil dieser Altersklasse auf 
24 % im zweiten und auf 34 %im dritten Berichtsjahre an. 

2) Anlage B der Verordnung Nr. 84 der Britischen Militärregierung, 
veröffentlicht im Verordnungsblatt fri.r di.e Britische Zone. Nr. 
3/1947, Seite 33 

H ofiibergaben und durchschnittliebes Lebensalter 
der abgebenden Eigentümer zum Zeitpanlet der Übergabe 

Tab. 9 nach Betriebsgrössenklassen 

Grossen- 1952/ 53 1953/ 54 1954/ 55 
klassen Le- Le- Le-
nach der bens- bens- bens-
Betriebs- Über-

aller 
Über· alter 

Über- alter 
fläche gaben in 

gaben in 
gaben 

in 
in ba Jahren Jahren Jahren 

unter 10 55 75 52 71 47 68 
10 b.u. 20 143 71 126 69 100 69 
20 " 50 272 71 214 69 162 67 
50 u.dar. 76 70 74 70 41 67 

insgesamt 546 71 466 70 350 68 

Tab. 10 Lebensalter der abgebenden Hofeigentümer 

1952/ 53 1953/ 54 1954/ 55 

Altersgliederung Von den abgebenden Eigentümern 
waren ... % bei der 
Übergabe des Hofes 

unter 60 Jahre 7 11 12 
60 h. u. 65 • 9 13 22 
65 • 70 • 24 25 24 

70 . 75 . 26 31 19 
75 • 80 • 18 12 18 
80 Jahre u. darüber 16 8 5 

0·2119 Abl>l 

LEBENSALTER DER ABGEBENDEN HOFEIGENTÜMER 
1n% nach Altersgruppen 

1953/5~ 

:r 
15 

unler 65 7~ und mehr 

D.utllo MElFlll/141 vK 

Die Gruppe von 65 bis unter 70 Jahre blieb in allen Jahren 
mit 24 bzw. 25 % annähernd konstant. Der Anteil der Al­
tersgruppe von 70 Jahren und darüber sank in der Berichts­
zeit von 60 % auf 42 %. 

In der Berichtszeit wurden von den Kreislandwirtschafts­
behörden 4 243 Verträge über 15 859 ha genehmigt, in de­
nen eine Eigentumsübertragung landwirtschaftlich, forst­
wirtschaftlich oder gärtnerisch genutzten Bodens im Wege 
der Erbauseinandersetzung, der Schenkung oder des Tau­
sches erfolgte. Von diesen 15 859 ha entfielen 8 950 ha, 
d. h. 56 % auf ganze Betriebe. Oie restlieben 6 909 ha 
waren Einzelgrundstücke. Etwa 8 % dieser 'Einzelgrund­
stiicke wurden der bisherigen Nutzung entzogen und als 
Bauland verwendet. Oie Tabelle 11 zeigt, wie sich die 
Betriebe, die auf dem Wege der Erbauseinandersetzung, der 
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Tab. 11 Eigentumswechsel ganzer Betriebe 
durch ErbauseinMdersetzung, Schenkung oder Tauo::ch 

Grössen-
1952/53 19S3/54 19S4/5S 

lclassen 
nach der 

· Betriebs-
Be-- Fläche Deo- Fläche Be-- Fläche 

fläche 
triebe in ha triebe in ha triebe in ha 

in ha 

unter 2 69 82 86 98 101 99 
2 b.u. 5 IOR 358 95 315 94 317 
5 • 10 68 460 93 648 75 541 

10 " 20 34 435 43 612 37 522 

20 • so 27 ß24 27 809 14 404 
so • 100 4 25<> s 271 5 28S 

100 u. dar. 2 370 1 617 2 623 

insgesamt 312 2 7ß8 350 3 370 3~ 2 791 

Schenkung oder des Tausches in andere IIilnde übergingen, 
auf die ve~chiedenen Grössenldassen verteilen. 

5. Siedlungen 

Nach den Berichten der Kulturämter und der Siedlungt">­
gesellschaften sind in den Wirtschahsjahren 1952/53 bis 
1954/SS 7 915 Siedlungen mit insgesamt 23 659 ha geschaf­
fen worden. Davon entfielen S 273 Siedlungsverfahren Ober 
I 0 008 ha auf die klassische Siedlung, das sind der Fliehe 
nach 42 %, der Zahl der Siedlungsverfahren nach 67 %. Oie 
übrigen 2 642 Siedlungsverfahren über 13 6S 1 ha waren 
Verfahren nach dem FIDSG3l bzw. BVFG4l. Rechnet man zu 
diesen Siedlungsverfahren noch den Anteil der Vertriebenen 
im Rahmen der erstgenannten klassischen Siedlung, so 
ergibt sich, dass in der Berichtszeit ungeflhr 75 "0 des 
insgesamt versiedelten Landes an Vertriebene gegangen 
sind. In welchem Umfange die Vertriebenen susserhalh der 
Siedlung Grund und Boden übernommen haben, geht aus dem 
zur Verfügung stehenden Material nicht hervor. 

6. Verpachtungen 

In der Berichtszeh sind in Schleswig-Bolstein 251 Erb­
pacht- hzw. ErbbaurechtRvertrige ilher insgesamt 378 ha 
abgeschlossen worden. Von diesen Vertrigen entfielen 24 
auf landwirtschaftliche, forstwirtschahliehe oder girtneri­
sche Betriebe mit insgesamt 306 ha. Die übrigen Vertrige 
sind über F.inzelgrundstUclce abgeschlossen worden; es han­
delt sich hier zu ü her 90 % um Grundstücke, die als Bau­
land Verwendung finden sollen. 

Aosserdem wurden in den Wirtschaftsjahren l9S2/53 bis 
19541S5 bei den Kreislandwirtschaftsbehörden 8 785 Pacht­
vertrllge über eine Flllche von 46 805 ha gerniss den Be­
stimmungen des Landpachtgesetzes 5 l angezeigt. Hiervon 
entfallen 1 021 Verträge über 29 426 ha auf die Verpachtung 
ganzer Betriebe und 7 764 Verträge über 17 379 ha auf die 
Verpachtung von Einzelgrundstücken. 

Etwa 45 % der in der Berichtszeit verpachteten Betriebe 
lagen in der Grßsse-nklasse von 5 bis unter 20 ha. Es folgen 
die Betriebe von 20 bi!< unter 50 ha mit 41 % und die Be-

3} FlüchtluafS-'<&edluntsfeseez vom 10. 8. 1949 - 'I'•CBl. S. 231 -
4) Gucu uber die An,eletenheiun der Vertriebomen '"'d Flüclu­
lint" vom 19. s. 19S3 - BGRL. I S. 2Q I-

5) Cnetz i.i.ber das l011dwirfsclw.ftliche Pacltuues.,n vom 25. Juni 
1952 (BCBl. I Seite 343) .sou.ie Cesces iibu L011cl- u"d Fiscltcrei­
pachtvcrtriice vom 25. Au,un 1953 (CVOBl. SciiLesUJi«-Holseein 
Se&Ce 109) 

Tab. 12 Zahl und Grösse der verpachteten Betriebe 

Grössenkla!'!Sen 1952/53 1953/54 1954/55 
nach der 

Flä- Fll- Flii.-
Betriebsfläche Be-

ehe 
Be-

ehe Be-- ehe 
in ha 

triebe 
in ha 

triebe 
in ba 

triehe 
in ha 

unter 2 6 9 4 7 - -
2 b. u. 5 20 7S 10 34 8 26 
5 . 10 47 368 51 384 48 368 

10 • 20 96 1 43S 115 1 700 102 1669 

20 . so 141 4 342 134 4 040 148 4 404 
50 • 100 20 1 285 23 1 470 16 1005 

100 und darüber 17 2 942 11 3 177 4 686 

insgesamt 347 10 456 348 10 812 326 8 158 

Tab. 13 
Zahl und Fläche der verpachteten F..inzelgrundstilcke 

1952/53 19S3/54 1954/55 

V erpichter 704 835 873 
Pächter 2 249 3 168 2 347 
Verpachtete Fläche in ha s 563 6 124 s 6Q2 

triehe von 50 ha und darüber mit 9 %. l'iur 5 % der verpach­
teten Betriebe waren !deiner als 5 ha. 

Die Pachtverträge Ober Betriebe wurden im .allgemeinen mit 
einer Iingeren Laufzeit abgeschlossen, als die Verträge 
über Einzelgrundstllcke. In den untersuchten 3 Wirtschafts­
jahren worden zwischen 43 und 46 ~ der llber ganze Be-­
triebe abgeschlossenen Pachtverträge mit einer Laufzeit 
von 12 Jahren und darüber abgeschlossen. 

Tab. 14 Die Pachtvertrlge nach Pachtdauer 

1952/53 1953/54 1954/55 
Dauer der 

Zahl der Pachtverträge 
Pachtvertröge 

ahs. in % abs. in ~ abs. in% 

a) Betriebe 

unter 3 Jahre 21 6 11 3 6 2 
3 b.u. 6 Jahre 40 11 48 14 44 13 
6 • 12 Jahre 137 40 130 37 129 40 

12 Jahre o. dar. 149 43 159 46 147 45 

insgesamt 347 100 348 100 326 100 

b) Einzelgnmdstücke 

unter 3 Jahre 508 23 749 24 256 11 
3 b.o. 6 Jahre 686 30 1 192 38 575 25 
6 .. 12 Jahre 802 36 831 26 1111 47 

12 Jahre u. dar. 253 11 396 12 405 17 

insgesamt 2249 100 3168 100 2347 100 

Bei den Pachtvertrigen übe: Einzelgrundstücke lag das 
Schwergewicht bei den Vertrigen mit kOrzerer Laufzeit. 
Hier waren in der Berichtszeit nur etwa 11 bis 17 % Vertrl­
ge mit einer Laufzeit von 12 Jahren und darüber. 

Betrachtet man die Pachtverträge nach der Basis ihres 
Abschlusses, so erhält man folgendes Bild: 

Die Verträge Ober ganze Betriebe waren in der BerichtRzeit 
zum grössten Teil, und zwar zu 76 %, auf DM-Basis abge­
schlossen. Die Zahl der VertragsabschlUsse auf Getreide--
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0·2120 Abb! 

DIE PACHTVERTRAGE IM WIRTSCHAFTSJAHR 1954/55 
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basis ging von 107 im \\irtschaftsjahre 1952/ 53 auf 58 im 
Wirtschaftsjahre 1954/ 55 zurück. 

Auch bei dt'n Pachtverträgen ilher Einzelgrundstücke war 
der grösste Teil auf 0~1-Basis abgeschlossen worden. Der 
Anteil dieser VerträRe an der Geswntz,lhl hetrug im Durch­
schnitt der drei \\irtschaftsjahre 68 %. 

Tab. 15 Pachtverträge nach Pachtpreisbasis 

1952/53 1953/ 54 1954/ 55 

Pachtprei~- Zahl 
F'lä-

Zohl 
Fli\-

Zahl Flä-
hasis der 

ehe 
der 

ehe 
der 

ehe 
Ver· Ver- Ver-
trä~~:e 

in ha 
träge 

in ha 
träge 

in ha 

a) Betriebe 

0~1-Ba-.is 240 5 386 270 6 098 268 6 224 
Getreidi"·Basis 107 5 070 78 4 714 58 1 934 
--

insgesamt 347 10 456 348 10812 326 8 158 
---

h) Einzelgrundstücke 

Drti-Bnsis 1 458 I 3 257 2 116 4 016 1 6AR 3 684 
}loggen-Basis 525 1 595 386 1 296 533 1 524 
Weizcn-Ba"'is 96 221 66 229 72 325 
Getreide-Basis 
(allgemein) 71 197 16 78 14 65 

Sonstige Pacht-
vertröge 99 293 584 505 40 94 

-- - I-- f-
insgesamt 2 2·19 5 563 3 168 6 124 2 3·17 5 692 

Die jährlichen Pachtpreise für landwirtschaftliche Betriebe 
sind - soweit es sich um Abschlüsse auf D\1-0asis han­
delt- in den letzten drei \\irt,;chaftsjahren von 151 DM auf 
172 m1 jt: Hektar gestiegen, das heisst um 9 %. Bei den 
Vertrap;snbschlüssen auf Getreidebasis stiegen die Pacht­
prei«~e von 3,6 dz auf 4,3 dz je ßektar. Diese Zahlen be­
ziehen sich auf alle Pachtverträge über landwirtschaftliche 
Betriebe ohne Hücksicht darauf, ob sie mit Inventar oder 
ohne Inventar abgeschlossen wurden. Über die Art der Ab­
.-;chlüsse gibt die Tabelle 16 Aufschluss. 

In der Herichtszeit wurden 54 "1- aller Pachtverträge über 
hmdwirtschaftliche Betriebe mit Inventar ab~eschlosqen, 

Tab. 16 
Pachtverträge üher Betriebe nach \rt der Verpachtung 

1952/ 53 1953/ 54 1%4/ 55 

Art der Zahl 
Flii-

Zahl 
Fl~ 

Zahl 
f'lä-

Verpachtung der 
ehe 

cler 
e he 

der 
e he 

Be-- in ha 
Be- in ha Bt'" in ha 

triebe triel,.., tri..,be 

mit Inventar 182 4899 207 5 315 158 3 880 
mit Teil-
Inventar 30 1 026 19 6·10 43 1 215 

ohne Inventar 135 4 531 122 ·l 857 125 3 063 

insgesamt 347 10 456 348 10 812 326 R 158 

hei 37 % lag ein AbschlusR ohnt• Inventar vor. Die übrigen 
Verträge waren mit Teilinventar ahgeschloRRen worden. Die 
Pachtpreise lagen bei den Verträgen ohne Inventar natur­
gemäss niedriger als bei den \'ertrl\gen mit Inventar. Die 
Differenz betrug im Durchschnitt 12 [)~ bi« 13 DM je llektar 
bzw. bei den Abschlüssen auf Getreidebasis 0,7 bis 0,8 dz 
je Hektar. 

Die Pachtverträge über lanclwirtschaftliche Betriebe ,.jnd 
auch nach Betriebsgrössenklasst"n ausgt>wcrtet worden. 
Um eine möglichst breite Basis zu schaffen, Yturden die 
Verträge, deren Pachtentgelt uuf Getreide abgestellt war, 
auf D~ umgerechnet. Oie jährlichen Pachtpreise je Hektar 
waren bei den ßetriehen unter 10 ha am höchsten. Das ent­
spricht dem höhcr<"JJ Anteil der Gehllude an dem Gesamtwert 
dieser Betrieb<". l\1it steigender ßetriehsgrösse sank der 
durchschnittliche Pachtpreis je Hektar; bei den Betrieben 
von 50 ha und darüber war N am niedrigsten. 

Durchschnittliche Jahres-Pachtpreise je Hektar 
Tab.l7 nach Oetriehsgrössenklassen 

Grössenklassen 1952/ 53 1953/ 54 1954155 
nach der 

lletriebsfläche Jahre pachtpreis je ha in 0\1 

unter 10 ha 226 228 232 
10 bis unter 20 ha 176 IR4 153 
20 bis unter 50 ha 162 160 186 
50 ha und darüber 123 141 139 

insgesamt 151 158 172 

O·l1t1 Abb 4 

DIE DURCHSCHNITTLICHEN JAHRES-PACHTPREISE 
JE HEKTAR IN DH 

--------------~ 
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Oie jährlichen Pachtprei"'e für landwirtschaftliche f.inzel­
grund.,tücle betrugen im Wirtschaftsjahre 1952/53 196 OM 
je lle.ktar; sie stiegen im \\irtschaftsjahre 1953/ 54 auf 
210 DM an und gingen im \\irt.,chartsjahre }Q54 / 55 wieder 
auf 198 DM zurück. Bei den VertmgsabschiU,;sen auf Ge­
treideba"is betrugen die Pachtpreise in der Derichtszeit 
beim Roggen 4 hb 5 dz und heim \\eizen 7 his 8 dz je Hek­
tar. Oie Preissch\\ankungcn in den einzelnen \\irtschafts-

jahren entsprechen, im Ganzen gesehen, denen der Pacht­
preise auf 0\1-ßasis. ßei den in der Tahelle 15 ausge\\ie­
senen ".,onstigen Pachtverträgen • handelt es sich um AD­
schiUs"'e auf der Grundlage von Vieh und Fleisch, von 
Butter oder anderen Naturalien. Dies•• Verträge wurden 
jedoch bezüglich ihrer Preisentwicklung nicht besonders 
ausf!;ewertet. 

Die Lederindustrie In Schleswig-Holstein 1950 -195 5 

1. Standorte 
\\ie ein grofiser Teil der Konsumgüterindustrien ist auch 
die l edf'rindu!ltrie (ein.;<:hliesslich Schuhindustrie) in der 
\\ahl ihres Standortes weitgehend unabhängig. Die Trans­
portkasten der Hobstoffe - welche bei der Ledererzeugung 
hauptsächlich aus dem Ausland bezogen werden - wie die 
der Fertigerzeugnisse rom Ahsatz spielen bei der Standort­
wahl keine nu.,schlaggebende Rolle. Eher noch sind Indu­
strie-Standorte mit hilligen - zumeist weiblichen - Arbeits­
krähen hegün«tigt. Zum Teil sind die heutigen Standorte 
der Lederindustrie truditionsbedingt . So entwickelte sich 
die lederverarbeitende Industrie, besonders die Herstellung 
von Lederlu;xuswaren, vorwiegend aus handwerklichen 
Anfängen in Siidwe.,tdeutschland (Offenbach), wo frühPr 
tllöglichkeiten zum Absatz weit eher gegeben waren als in 
Norddeutschland. Noch heute herrscht in der ledcrverarhei­
tenden lndustrit• der Kleinbetrieb vor. Dagegen sind die 

reichlichen Viehbestände des Agrarlandes Schleswig-Hol­
!Hein der Ilauptgrund dafür gewesen, das !'lieh hier schon 
sel1r früh eine bedeutende ledererzeUF;!'nde Industrie ent­
wickeln konnte. Heute spielt der Hohsto Hhezug aus dem 
Hinterland nur eine untergeordnete Rolle. 

01e ledererzeuge a d e Industrie des Bundes hat ihre 
Schwerpunkte in den Ländern ßaden-Württemherg, Nord­
rhein-\\estfalen, Rheinland-Pfalz und lle«sen. An fünfter 
Stelle folgt Schleswig-IIolstein m1t einem Beschäftigten­
anteil von <) ":-, das ist das Vierfach,. de:<~ Oeschliftigten­
anteil.; der Ge"'amtindustrie und das Doppelte des Aevölke­
rungsanteils. Von allen Industriezweigen Schleswig-IIol­
steins hat die ledererzeugende lndustrir n.tch dem Schiffbau 
den zwei tgrössten Bundesan teil. 

Oie lederverarbeitende Industrie konzrntriert sich in 
lle:o~sen, Dayem und Daden-"ürttemberp:. Mit t>inem HeschiH-

.Abb 1 

OIE BESCHÄFTIGTEN• DER DREI LEDER INDUSTRIEN 
IN DEN LANDERN IN% DER BUNDESZAHLEN - JAHRESDURCHSCHNITTE 
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tigtenanteil von 0,7 % am Bund ist die lederverarbeitende 
Industrie Schleswig-Holsteins praktisch bedeutungslos. 

Nur wenig grösser ist der Bundesanteil Schleswig-Holsteins 
an den Beschäftigten der Schuh in du s tri e 0,2 %), die 
im wesentlichen erst nach dem Kriege in Schleswig-nol­
stein Fuss fasste und seitdem ihre Produktion beträchtlich 
steigern konnte. Die westdeutsche Schuhindustrie ist vor 
allem in Rheinland-Pfalz und in Baden-~ürttemberg behei­
matet. Sie entstand hier zum Teil in Anlehnung an die 
ledererzeugende Industrie. 

Bundesanteil der drei Lederindustrien 
und der gesamten Industrie 

Tab.! in Schleswig-Holstein 1950- 1955 

1950 1951 1952 1953 1954 1955 
in% 

Beschäftigte der 
Ledererzeugenden 

Industrie 10,0 9,9 9,4 9,1 8,7 8,8 
Lederverarbeitenden 

Industrie 0,5 0,6 0,6 0,7 0,7 0,7 
Schuhindustrie 1,3 1,2 1,1 1,1 1,2 1,2 

dagegen 
Gesamte Industrie 2,3 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 

Umsatz der 
Ledererzeugenden 

Industrie 12,0 11,2 10,6 10,2 9,9 10,1 
Lederverarbeitenden 

Industrie 0,4 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 
Schu!Undu strie 1,0 1,1 1,1 1,1 1,2 1,1 

dagegen 
Gesamte Industrie 3,0 2,7 2,7 2,7 2,7 2,5 

Auslandsumsatz der 
Ladererzeugenden 

Industrie 6,7 1.2, 1 8,3 11,3 11,7 9,7 
Lederverarbeitenden 

Industrie - - 0,2 0,1 0,1 0,1 
Schuhindustrie 0,4 0,3 1,0 1,8 7,8 9,0 

dagegen 
Gesamte Industrie 1,7 2,1 2,3 2,4 3,0 2,7 

Bevölkerung 
Schleswig-Holsteins 
in % des Bundes 5,5 5,2 5,1 4,9 4,7 4,6 

lndustri alisi erungs-
grad 1) 41 41 42 45 48 50 

1) Industriebeschäftigte je 1000 Einwohner in Schleswig-1/olstein 
in %des Bundesdurchschnius 

Während die meisten Industriegruppen mehr oder weniger 
gleichmässig über das ganze Land streuen, zumindest aber 
doch in der Mehrzahl aller Kreise vertreten sind, beschränkt 
sich die Lederindustrie auf einige wenige Kreise. 

Die stärkste Konzentration hat die ledererzeugende Indu­
strie. Von den Beschäftigten dieser Industriegruppe (1955: 
2 637) arbeiten drei Viertel in den vier Crossbetrieben 
Neumünsters (ein Sechstel aller Industriebeschäftigten Neu­
münsters). Die llbrigen 18 Betriebe verteilen sieb u. a. auf 

I) Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten. Dazu kommen noch 
4 Betrieb.fteil e, die ebenfalls Produkte der Lederverarbeitung hel'­
stellen, deren Gesamtbetrieb aber anderen Industriezweigen zuge­
rechnet wird. Es handelt sich hierbei um zwei Betriebe der Be­
kleidungs-, einen Betrieb der ledererzeugenden und einen Betrieb 
der Korkindustrie 

U etersen, Elmshom, Pinneberg, Schleswig und Bad 01-
desloe. 

Die 7 in der monatlichen Industrieberichterstattung erfass­
ten Betriebe!) der lederverarbeitenden Industrie mit insge­
samt 260 Beschäftigten liegen in Pinneberg, Trappenkamp 
(Kreis Segeberg), Howacht, Geesthacht, Uetersen und 
Rendsburg. 

Zwei Drittel der Beschäftigten der Schubindustrie arbeiten 
im Kreis Pinneberg (Uetersen 5 Betriebe, Barmstedt 4 Be­
triebe, Garstedt und Schenefeld je 1 Betrieb). Das restliche 
Drittel ist in Nortorf (3 Betriebe) Kiel und Lübeck (je 1 
Betrieb) sowie in den Kreisen Eutin und Steinburg beschäf­
tigt. Insgesamt wurden von der monatlichen Industrie­
berichterstattung 1955 23 Betriebe mit einer Gesanitbe­
schäftigtenzahl von 1 186 erfasst. 

2. Betriebliche Struktur 

Die Produktionsverhältnisse der ledererzeugenden Industrie 
begilnstigen den Grossbetrieb. Unter den in der Totalerhe­
bung F..nde September 1955 erfassten 24 IJetrieben waren 
3 Ein-Mann-Betriebe (Beschäftigtenanteil 0,1 %), 5 Betrie­
be dagegen hatten mehr als 100 Beschäftigte (Beschäftig­
tenanteil 78 "'.). Die durchschnittliche IJeschäftigtenzahl 
je Betrieb belief sich 1955 auf 120 (Bund 91). 

In der lederverarbeitenden Industrie, die zahlreiche Über­
gänge zum Handwerk aufweist, herrscht der Kleinbetrieb 
vor. ln der Totalerhebung Ende September 1955 wurden 
15 Betriebe (örtliche Einheiten) mit 284 Beschäftigten 
erfasst, davon 10 Betriebe mit unter 10 Beschäftigten (Be­
schäftigtenanteil 18 %). Nur ein Betrieb hatte mehr als 100 
Beschäftigte (Beschäftigtenanteil 43 %). Die durchschnitt· 
liehe Beschäftigtenzahl je Betrieb für die 11 .in der monat­
lichen Industrieberichterstattung erfassten Betriebsteile 
(technische Einheiten 2)) betrug 1955 24 (Bund 53). 

Mehr noch als die ledererzeugende Industrie neigt die 
Schuhindustrie zum Grossbetrieb. Im Bundesgebiet betrug 
die durchschnittliche Beschäftigtenzahl je Betrieb 134. In 
Schleswig-llolstein dagegen, dessen Schuhindustrie im 
wesentlichen noch am Anfang ihrer Entwicklung steht, hat­
ten die 1955 in der monatlichen Industrieberichterstattung 
erfassten Betriebe im Durchschnitt nur 52 Beschäftigte je 
Betrieb; 1950 waren es sogar nur 40. Unter den 26 in der 
Totalerhebung 1955 (Ende September) erfassten Betrieben 
(örtliche Einheiten) waren 6 mit weniger als 10 Beschäftig­
ten (Beschäftigtenanteil 2,8 %) und 4 mit mehr als 100 
Beschäftigten (Beschäftigtenanteil 50,4 %). 

Es sei hier ausdrUcklieh darauf hingewiesen, dass das 
Handwerk, das gerade in den Bereichen der Lederverarbei­
tung und Schuhherstellung (und -reparatur) eine Rolle spielt, 
in diesen Zahlen nicht enthalten ist. Nach der letzten Ar­
beitsstättenzählung vom 13. 9. 1950 gehörten in Schleswig­
Bolstein 3 485 = 97 % aller Betriebe mit 5 729 = 56 % aller 

2) Bei der Aufbereitung noch örtlichen Einheiten werden nur die 
Betriebe dem Industriezweig Lederverarbeitung zugerechnet, deren 
Fertigung überwiegend unter die Ka:egorie Lederverarbeitun·g 
fällt. Bei der Aufbereitung nach technischen Einheiten dagege11 
werden sämtliche Betriebsteile, die Erzeugnisse der L edervera,.. 
beitung herstellen, dem Industriezweig Lederverarbeitung 4uch 
dann zugerechnet, wenn der überwiegende Teil der Fertigung des 
Gesamtbetriebes in den Bereich einer mderen Industriegruppe 
fällt. Da das Kriterium •ßetriebe mit im allgemeinen 10 und mehr 
Beschäftigten• zur Erfassung in der m.onallichen lndustriebericht· 
erstattung nur fii.r die örtlichen Einheiten gilt, besteht also die 
Mögüchk.eit, dass bei der Aufbereitung nach technischen Einheiten 
Betriebsteile mit weniger als 10 Bescl•äfrigten erfasst werden. 
lnplgedessen ist die durchschnittliche ßetriebsgtösse der tech­
nischen Einheiten meist kleiner als die der örtlichen Einheiten. 
In diesem Aufsatz beziehen sich alle Angaben - soweit nicht 
anders engemerke - au.f technische Einl1 eiten. 
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Oeschi\ftigtcn des "irtschaftszweiges Ledererzeugung und 
-vt"rarbcitung zum Handwerk. ln der Ledererzeugung seihst 
ist das Handwerk allerdings unbedeutend. 

3. Beschiiftigtenstruktur 

durchweg geringer war als im nurchschnitt der gesamten 
Industrie, ist bei der Lerlererzeugung uncl der Schuhindustrie 
von 1950 bis 195!1 - wie in fast nllen lndustriezwPigen -
leicht angestiegen, während sie hei df'r lerlerverarbeitcnden 
Industrie von zunächst recht hohem Stand beträchtlich 
abnahm. Tm Bund sind rlie entsprechendrn Quoten in dt>n 
drei Lederindustrien geringer. 

Tab.2 
Anteil der Angestellten an rlen Gcsamtbeschiiftlgten 

lnrlustriegruppe 
Schleswig- I B I 
llolo;tein unc 

1Q50 1955 

Ledererzeugende Industrie 12,3 13,9 I 12,6 
L edcrverarbei tend e Jndu stri e 20,Q 14,6 13,7 
Schuhindustrie 12,6 13,2 

I 
10,9 

dagegen 
Gesamte Industrie 16,5 16,0 16,4 

Oie Produktionsverhilltni!'se erlauhen und •Ii•• Lohnverhält­
nisse begünstigen es, dass in der lederverarbeitenden und 
in der Schuhindustrie erheblich ml'hr weibliche al« miinn­
liche Arbeitskräfte beschäftigt werden ('! ahelle 3). ~nde 
September 1955 waren zwei Drittel der ·\rht•ito•r in diesl'n 
heiden lndustriPn und ein Drillt•) in der ledPrerzeugenden 
Industrie Frauen. Im Durchschnitt der ge«amten lndustri e 
hetrl\gt der Frauen an teil hei den Arhei lern etwa 30 "f. Be­
sonrlers beachtlich ist, dass der Anteil wPit.licher Arbeits-

Die Angestelltenquote (7.ahl der Angestellten in ~ der krlifte in der ledererzeugenden lndustrit• des Bunde« W<'-
Gesamtheschüftigten), die IQS~ bei den drei Lederindustrien sentlich geringer ist als in Schleswig-llolstein. 

Tab. 3 Frauenanteil an dl'n Beschäftigten 

Seht eswi g-Hol stei n Bund 

lndustri egruppe Gesamtheschäftigte ---
Jahr ll ins- darunter: weiblich 

ges. absolut in c-; 

I. edererzeu gende Industrie 
19!>0 3 061 747 24 18 
19:15 2 663 832 31 25 

I. ederverarhei tende ln dustri e 
1950 111 43 39 ~2 
1955 302 197 65 61-

Schuhinrlustrie 
1%0 I 167 560 48 52 
1955 1 220 732 60 58 

dagegen 
Gesamte Industrie 

1950 29 26 
1955 30 29 

Oie C:liederung rlf"r Arbeiterschaft nach ihrer Stellung im 
Betrieb ist in den drei Lederindustrien recht unterschierl­
lich <Tabelle ~). Am geringsten ist die Facharbeiterquote 
in der lellererzcugcnden Industrie, während hei der Lecier­
vernrheitung erh.,.blich mehr gelernte als angelernte unrl 
ungelernte Arbeitskräfte beschäftigt sind. Dabei ist allf"(­
ding>~ zu herUcksichtigcn, dass in den Zahlen der Tabelle ~ 
das Ilandwt>rk enthalt<"n ist. \\ie erwähnt, spielt bei der 
LederVt'rarhcitung und Schuhherstellung - nicht hei der 
I.ed1•r<'rzeugung - das Handwerk eine bedeutende Ro11c. 
Gesondt•rte Angaben für die Industrie liegen jedoch nicht 
vor. 

Schi eswi g-Holstein Ound Schleswi g-llolstein Bund 

Inhaber und Angestellte Arheiter2) 

ins- darunter: weiblich in«- darunter: weihlieh 
ges. absolut in ,; ges. r---absolut in~ 

367 85 23 25 2 69~ 662 25 17 
367 89 24 27 2 296 743 32 24 

23 6 26 37 88 37 42 55 
41 IR 44 43 261 179 69 67 

137 45 33 33 1 030 515 50 54 
161 53 33 37 1 059 679 64 60 

30 27 2Q 26 
34 31 30 28 

\rheiter in der Wirtschaftsgruppe Ledererzeugung unrl 
-verarbeitungl) nach der Stellung im Tktrich -in ~-

Tab. i - Stand: 13. Septernher JQSO-

\\irto;chaftszwei ge Fach- Ange- llilfs-
arbeiter lernte arheite-r 

Ledererzeugung 22 33 ·15 
H crstellung von Lederwaren 76 17 7 
Schuhherstellung u. R eparatu 4~ 3-~ 21 

""II·' Alle Wirtschaftsbereiche ~5 26 29 
1) ln./u.ftne und I/an du nk 
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4. Beschäftigungs- und Produktionsentwicklun~ 

a) Ledererzeugung 

nie ledererzeugende Industrie, deren ßetriehe auch vor dem 
Kriege vorwiegend im Gebiet der heuti~en Bundesrepublik 
ihren Sitz hatten, hat sich im gesamten Bundesgebiet nur 
schwach entwickelt und auch 1955 noch nicht das Produk­
tionsniveau von 1936 erreichen können. In verstärktem 
Masse gilt das für die Ledererzeugung in Schleswig-IIol­
stein, dle 1950 kaum mehr als die Hälfte des Produktions-

volumens von JQ36 erreichte und seitdem stagniert. Die 
Produktionsentwicklung der letzten 6 Jahre lief in Bund 
und Land fast parallel, wobei allerdings die Produktion im 
Bund leicht anstieg. Die Ursache der Entwicklungshemmung 
ist vor allem dann zu sehen, dac;s der II aupta hnehmer der 
ledererzeugenden Industrie, die Schuhindustrie, ehenfalls 
his 1954 unter dem Vorkriegsproduktionsniveau h!ieb, und 
dass die wachsende Konkurrenz von Gummisohlen und 
Kunststoffen die gesamte Produktion an Gewichtsleder 
(vorwiegend Unterleder) zurückgehen liess. Obwohl die 

'rab. s Messziffern ausgewählter Daten der Lederindustrie 

1951 1952 1953 1954 1955 
Industriegruppe 

1950 = 100 absolut 

Ledererzeugende Industrie 
Beschäftigte 100 92 91 84 8fl 2 637 (JO) 

Arbeiter 99 90 89 81 85 2 208 (J 0) 
Geleistete Ar bei teestunden 92 88 91 81 86 5,1 1\-tio Std. 

Produktionsindex 94 94 94 87 98 51 (1936 = 100) 
Umsatz 100 85 83 78 85 89,6 Mio DM 

Auslandsumsatz 336 241 494 67!3 616 8,7 Mio DM 

Lederverarbeitende Industrie 
Beschäftigte 143 157 190 227 226 260 (JD) 

Arbeiter 137 151 187 223 232 209 (JO) 

Geleistete Arbeiterstunden 125 124 148 183 180 0,5 Mio Std. 

Produktionsmenge 1) 124 152 190 196 217 
Umsatz 132 148 178 181 195 2,9 Mio DM 

Auslandsumsatz - - X X X 54 000 DM 

Schuhindustrie 
Beschäftigte 98 95 100 107 114 1186 (JD) 

Arbeiter 101 96 101 107 113 984 (JO) 

Geleistete Arbeiterstunden 90 92 95 101 108 2,2 Mio Std. 

Produktionsindex 115 130 135 162 174 770 (1936 = 100) 

Umsatz 121 124 128 146 146 lß,3 Mio DM 

Aus! an dsurn salz X X X X X 2,7 Mio OM 

I) Prersbereinrgte Umsatzentwicklung 

T8b.6 Jlllirliche Veränderung von Beschäftigung, Produktionsmenge und Produktionswert 

Schleswig-Hol stein 
Schleswig-

Bund 
Holstein 

1949/ 50 1950/ 51 1951/52 1952/53 1953/ 54 1954/ !15 1950/ 55 

Deschäftigung 
Ledererzeugende lndustri e + 5,4 - 0,3 - 8,0 - 0,9 - 7,4 + 4,1 - 12 - l 

Lederverarbeitende Industrie - 32,0 + 42,6 + 10,4 + 21,0 ... 19,2 - 0,4 + 126 + 64 

Schuhindustrie - 3,8 - 1,7 - 3,0 + 4,6 + 7,1 + 6,8 + 14 + 24 

dagegen 
Gesamte lndustrie + 3,2 + 5,7 + 2,9 + 6,1 + 8,0 + 8,7 + 36 + 37 

Produktionsmenge 
Ledererzeugende In du stri e + 13,0 - 5,8 - - - 8,2 + 13,3 - 2 + 13 
L ederverarhei tende Industrie 1) - 4,4 + 23,8 + 23,1 + 24,5 + 3,5 + 10,5 + 117 + 108 

Schuhindustrie + 14,2 + 15,3 + 12,7 + 4,2 + 19,3 + 7,5 + 74 + 39 

dagegen 
Gesanlte Industrie + 22,7 + 13,9 + 3,3 + 7,1 + 11,0 + I 1,9 + 56 + 81 

Bruttoproduk tionswerl 
Ledererzeugende ludustri e + 10,9 + 13,4 - 19,3 + 2,1 - 12,0 + 8,8 - 11 + 3 

Lederverarhei tende ln du stri e + 66,9 + 8,8 - 8,4 - 3,0 + 958 ) + 87 8 ) 

Schuhindustrie + 4,3 + 22,0 + 2,2 + 0,6 + 14,8 + 1,5 + 46 + 36 

dagegen 
+ 1078

) Gesamte Industrie + 26,0 + 27,6 ... 8,2 + 9,9 +I 2,2 + 11,7 + 90 

I) prei~berl'inrgte Urn Satzentwicklung a) Umsatz 
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Exportquote (Tnhclle 9) in Bund und Land von rund 2 ":. 
1<>50 nuf runrl 10% 1<>55 gesteigert werden konnte, reichten 
diese \u!'lweichmöglichkeiten auf die Auslandsmärkte nicht 
aus, um die rilc:kHiufigen Tendenzen des BinnPnmarktcs 
auszu~lt·ichen. Der Produktionsentwicklung entsprechend 
nahm die Beschäftigung im gleichen Zeitraum im Ound um 
l 0::, in Schleswig-Hobtein um 12 "{ ab (Tabelle 6). 

Am stärksten war der Oeschäftig\mgsrüt•kg.mg in den Jahren 
1952 - deom Jahr der geringsten Zuwnchsrate der Ge:;amt­
industrie - und 1<>54. Zugenommen hat Jic ßeschiiftigung 
nur 1<>5S (Tabelle 6). Dagegen h.tt rlie Produktion nur 1951 
und -stärker noch - 19~·1 abgenommen. na die I.edeorpreise 
1951 relativ stark anzogen, nahm dPr Uruttoproduktionswen 
in diesem Jahrtrotz Produktionsrückgang zu. Seitdem sind 
jedoch die Lederpreise infolge sinkender 1\ohstoffpreise 
auf dem Weltmarkt und stagnierender Gesamtnach frage auf 
dem Uinnenmarkt ständig gesunken, so da"!s die Umsätze 
stärker zurückgingen als die Produktion. f<'rst im ersten 
Quartal 1956 ergab sich wieder ein leichter Preisanstieg. 

Kennzeichnend für die ~:ntwicklung und dieo angefilhrten 
Ursachen sind auch die Wandlungen der Produktionsstruktur 
seit 1950. 

Oeon Hauptanteil an der Ledererzeugung- in Schleswig-llol­
stein stärker noch als im Bund -hat fieit jeher da<; Ober­
leder. Oie Produktion an Oberleder nahm seit 1050 im Ound 
um ein Viertel, in Schleswig-llolstein um ein Flinftel zu 
(Tabelle 7). Oabei verstärkte sich aus modischen Gründen 
besonders die !'I achfrage nach Oberleder aus 1\:albfellen. Wie 
bereits erwiihnt, ging die Produktion an Unterleder und tech· 
nischem Gewichtsleder (Treibriemenleder etc.) zurück; und 
zwar in Schleswig-Holstein stärker noch al:> im Bund. Die 
Produktion an Futterleder - etwa ein Orittel des gesamten 
Futterleders wird in Schlcswig-llolstein hergestellt -blieb 
annllhernd konstant. 

Mehr als verdoppelt -in Schleswig-IIolstein verdreifacht -
hat sich dagegen die Erzeugung von Vachetten- und Ueklci­
dungsledcr; auch die Produktion sonstiger Fli\chenleder zur 
ll erstellung von Ledergebrauchsartikeln (Ledertaschen, 

Tab. 7 Oie Produktion ausgew:ihlter Erzeugnisse der Lederindustri•• 

Schleswig- Holstein Uund Anteil 
ln du stri egruppen Schleswig-

\1ass-
Produktion Verän- Produktion Verän- Holsteins - -

einheil am Bund Er;,wugnisse derung derung 
l95!'i 1950 1955 in% 1950 1955 in % in~ 

Ledererzeugung 
Oberleder I 2 169 2 614 + 21 17 034 21 104 + 2·~ 12 
Futterleder t 574 555 - 3,3 2 314 2 392 + 3 23 
sonstige Flächenleder 1000 qm 157 522 +232 9 068 16 405 + 81 3 

darunter 
\ ' achettenlcrler 1000 qm 23 89 +287 2 218 4 781 .. 116 2 
Uckleidungsledcr 1000 qm 127 3~ +172 1 228 2 617 .. 113 13 

U nterletler (einsch I. Brandsohl- und 
II ahmenleder) t 5 065 3 261 - 36 34 044 2fl 432 - 16 11 

Treibrierncnll'dcr und technische ,_ 
r.ewir.h tsl eder t 59 55 - 7 2 830 2 157 2·1 3 

GPschirr- und Olankleder und sonstige 
Gcwi chtslerler I I 01 110 -t 9 1 813 2 045 .. l:i 5 

l.ederverar l•ei tung 
Lederhandschuhe 1000 Paar 23 :JR +109 3 013 R 634 + 187 0,6 

chuhherstellung 
Arbei ts sticfcl, \rheitsschuhe, 

C.t•birgsstiefel 1000 Paar 58 49 - 15 3 369 4 430 .. 31 1,1 
Sport-, ßeit-, Schaft-, Skistiefel 1000 Paar 65 78 + 20 968 1 569 + 62 5,0 
Ledcrstras:-;Pnsehuhe 

für \Jl\nner und Burschen 1000 Paar 41 91 + 122 14 545 IR 742 + 29 n,s 
Lc.Jcrstrasst•nschuhe 

für Frauen und Mädchen 1000 Paar 3Rl 7~2 + 97 20 474 37 415 + 83 2,0 
Lcderstra.,"ensl'huhe 

!Ur Kinder Grösse 27- 35 1000 Pllar 36 32 - 11 7077 6 ·~62 - 9 0,5 
Sandaletten und futterlose Sandalen 1000 Paar 119 407 +242 5 823 7 087 + 22 5,7 
Haus-- und Turnschuhe 1000 Paar 612 45fl - 25 22 461 23 079 t 3 2,0 
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Lederhandschuhe etc.) ist beträchtlich angesuegcn. Da 
aber der Bundesantell Schleswig-Jiolsteins an dieser unter 
der Kategorie •Ronstige Fllichenleder• (zur Unterscheidung 
\'On Futterleder) zusammengefassten Lederarten sehr gering 
ist (2- 3 -,.3)), konnten die von hier ausgehenden expansi­
ven Impulse für die Ledererzeugung in Schleswig-llolstein 
weit weniger wirksam werden als im Bund. 

Im Gegensatz zur F:ntwicklung auf dem Binnenmarkt konnte 
der Absatz auf den Auslandsmärkten seit 1950 ständig 
erhöht werden. Der Lederexport von 1955 betrug mengen­
mässig in Schleswig-Holstein etwa das Siebenfnche, im 
Bund da!'! Fünffache des Exports von 1<>50. Oie Exportquote 
hetrligt zur Zeit etwa 10 "'. (Tabelle 9). Der Anteil des Le­
d erel(ports am ge!'!amten Industrieexport kam allerdings in 
Schleswig-llolstein nicht über 2 .,., im Bund nicht über 0,4 "G 
hinaus. ln diesem Zusammenhang wäre noch zu erwähnen, 
dass bis einschliesslich 1953 die Bundesrepublik mehr 
Leder ein- a)!'l ausführte. Felle und Häute als Rohstoffe 
zur Ledererzeugung werden zur Hauptsache eingefnhrt. Aus 
diesem Grunde werden die Lederpreise des Inlands sehr 
star!t von den ~eltmarktpreisen für Felle und llliute beein­
flus!'lt. 

b) Lederverarbeitung 

Ganz anderen Entwtcklungstendenzen unterliegt die Leder­
verarbeitung. Da weder fUr den Bund noch für Schlcswig­
IIolstein ein Produktionsindex berechnet wird, 1st eine Aus­
sage Ubt>r die Produktionsmengenentwicklung nicht ohne 
weiteres möglich. Als Ersatz wird die mit Hilfe des Erzcu­
gerpreisindex preisbereinigte Umsatzentwicklung herange­
zogen (Tabelle 5 und 6); eine recht grobe Annitherung zwar, 
doch dUrfte sie ausreichen, um eine ungefähre Vorstellung 
der Produktionsmengenentwicklung zu vermitteln. Aus einer 
solchen Berechnung ergibt sich, dass die Produktionsmenge 
der Lederverarbeitung im Bund und in Schleswig-IIolstein 
sich seit 1950 etwa verdoppelte. Die ßeschllftigtenzahl hat 
in Schle wig-llolstein sogar noch stärker zugenommen 
( 126 %). Doch kann daraus nicht unbedingt auf einen Pro­
duktivitlitsrückgang der schleswig-holsteinischen leder­
verarbeitenden Industrie geschlossen werden, denn die 
Besch3ftigung eines Industriezweiges kann bei gleichblei­
bender Produktivität auch dann stlirker anstc1gen als seine 
P rodulttion, wenn die zusätzlichen Beschäftigten in einem 
n herdurchschnittlich arbeitsintensiven Fachbereich ein­
gestellt werden. Bei dem geringen Timfang der lederverarbei­
tenden Industrie Schleswig-Uolsteins machen sich bereits 
geringfügige Strukturverlagerungen dieser Art bemerk bar. 

0 bwohl die Nachfrage nach Lederartikeln sehr stark zuge­
nommen hat, sind die Preise fiir Lederartikel seit 1949 
ständig gesunken. Nur 1951 zogen sie unter dem F:influs!; 
des Korea-booms vorübergehend etwas an. Allerdings ist 
dabei zu berilcksichti gen, dass daR Preisniveau von 1950 
gegenDher dem Vorkriegsniveau - verglichen mit dem allge­
meinen Preisniveau fiir alle industriellen Produkte - stark 
überhöht war. Umbasiert auf 1Q38 betrug der Erzeugerpreis­
index fllr Produkte der leder.·erarbeitenden Industrie 1950 
239 (für Leder sogar 265), für alle industriellen Produkte 
aber nur 186. Das ständige Sinken der Erzeugerpreise für 
Leder, Lederartikel und Schuhe bedeutet im wesentlichen 
nur eine Angleichung an das g~>samtindustrielle Preis­
niveau•>. 

Oie lederverarbeitende Industrie Schleswig-Holsteins ist 

3) Nur beim Rtdcl~idun&sleder lccmmt Schleswtg-llolste"' auf ~cnen 
Bunduon&eil oon flber 10%. 
4} ?.um Teil spiet:ell sich hierin aber auch die F.ntu•icklun& der 
lfelrmarlttpreiu wider. Die F:infuhrpreis~ fiJ.r f'eUe und Häute 
slie&~n 1051 noch •tarku m tis cüe lnlondspreue und fielen an­
$chliesund auch wi.edu s&arlc~:T ab als <Iiese. 
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derart klein, dass an ihrer Produktiont'll'ntwicklung keinerlei 
Markttendenzen abgelesen werden können; das ist nur im 
Rahmen des Bundes möglich. Hier zeigt sich, dass am 
lebhaftesten die Nachfrage nach Ledergebrauchsartikeln 
und Lederlul(usartikeln an,.estiegen i::;t (Arheiterschutz­
artikel, Aktentaschen, Handta:o:;chen, Lederkoffer, Leder­
handschuhe etc.), während die :-iach{rage nach technischen 
Lederartikeln und Antriebsriemen weit weniger zu- hzw. 
sogar abnahm. Oie Produktion in den zuP.rst genannten 
Bereichen hat sich im Bund seit 1950 verdoppelt bis ver­
dreifacht. Zu erwähnen ist dabei noch, dass die Produktion 
von Lederjacken und I.edermi\nteln sich seit 1950 mehr als 
verdreifachL hat. (Lederbekleidung gehört zu den Produkten 
der Be!tleidungsindustrie.) 

ln keinem der genannten F:rzeugungsbereiche gelnng es der 
schleswig-holsteinischen Lederverarbeitung bisher, nen­
nenswerte Bundesanteile von mehr als I ":. zu erreichen. Im 
Gegensatz zur stetigen Aufwärtsentwicklung auch innerhalb 
der einzelnen Erzeugnisbereiche im Uund schwankte die 
Produktion der einzelnen Erzeugnisgruppen in Schleswig­
IIolstein sehr stark. Indessen glichen sich die Schwankun­
gen zwischen den Fachhereichen derart aus, dass auch in 
Schleswig-llolt'ltein die Stetigkeit der Gesamtentwicklung 
gewahrt blieb (Tabelle 8). 

Oer Auslandsum!'llltZ spielt in der lederverarbeitenden 
Industrie des Bundes eine nicht unerhebliche Rolle. Die 
Exportquote stieg von 4 % (1950) auf 12 ~ (195!'>); mengen­
mlissig hat sich der Export etwa versechsfacht. ln Schle~ 
wig-Holstein begann die lederverarbeitende Industrie el""it 
1952 zu exportieren. Die Exportquote s c hwankt seitdem 
zwischen 1 % und 3 ~ <Tabelle 9). 

c) Schuhherstellung 

Oie Schuhindustrie, ähnlich wie di e ledererzeugende Indu­
strie schon vor dem Kriege vorwiegend im Dereich der heu­
tigen Dundesrepublik ansässig, erreichte im ßund e rst 1955 
das Produktionsniveau der Vorkriegszeit, da Mittel- und 
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Bruttoproduktionswert ausgewählter Erzeugnisse der Ledererzeugung und -verarbeitung in Schleswig-Holstein 1950- 1955 
Teb. 8 und ihr Anteil am Bund 

Mio DM in % der Gesamtzahlen 
Anteil Schleswig-Holsteins 

am Dund in% ErzeugniRse 

1950 1951 1952 1953 1954 1955 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1950 1951 1952 1953 1954 1955 

Oberleder 49,7 56,7 49,6 55,8 48,2 50,4 52 
Futterleder 11,7 12,8 11,2 10,8 9,5 11,9 12 
Sonst. Fl\\chenleder 2,3 4,1 5,3 5,4 4,2 6,5 2 
Gewichtsleder 31,5 33,6 20,4 17,0 15,8 15,5 33 
Ledererzeugung insges. 95,6 07,8 87,0 89,5 78,2 85,1 100 

Sattler-und l•'einsatt-
lerworen aus Leder 0,3 0,3 0,6 0,8 0,4 0,4 17 

FeintäRchner- und 
Galanteriewaren 
aus Leder 0,2 0,1 0,3 0,4 0,4 0,3 11 

Lederhandschuhe 0,3 0,3 0,6 0,4 0,5 0,5 17 
l.ederverarbei tung 

insgesamt 1,8 1,4 2,4 2,6 2,4 2,3 100 

Arbeitsschuh werk und 
Sportstiefel 2,6 3,2 2,6 2,3 2,3 2,6 20 

Lederstrassenschuhe 7,2 9,5 10,4 10,8 11,4 11,7 55 
Leichte Strassenschuhe, 

Hous-u. Ililfsschuhe 3,2 2,5 2,4 2,5 4,0 3,4 24 
Schuhherstellung 

insgesamt 13,1 15,2 15,5 15,6 17,9 18,2 100 

Ostdeut!lchland ol!l Abnehmerkreise entfielen und auf den 
Auslandsmärkten kein Foss gefasst werden konnte. Immer­
hin stieg im Dund die Produktion von 1950 bis 1955 um 39%, 
in Schleswig-IIolMein sogar um 74 ~. 

Vor dem Kriege war die Schuhproduktion in Schleswig-Hol­
stein sehr gering, so dass 1955 hier die Produktionsmenge 
fa:<~t das Achtfache der Produktion von I 936 betrug (Abbil­
dung 3). Dennoch belief sich der Anteil Schleswig-ßolateins 
an der Bunde!'lproduk tion (gemessen am Bruttoproduktion& 
wert) 1955 auf nicht mehr als 1,1 ~ 

nie Erzeugung von Schuhen nahm seit 1950 in allen Jahren 
zu. Sie stieg am stärksten 1951 und IQ54 (im Bund jeweils 
ein Jahr später); die Beschäftigung jedoch nahm in den 
Jahren 1950 bis 1952 ab; erst in den drei folgenden Jahren 
stieg sie wied!'r an (Tabelle 6). Während also die Zuwachs­
rate der Produktion in der Schuhindustrie grösser war a]s 
in dc.>r Cesamtindustrie, war die Zuwachsrate der BeschiH­
tigung kleiner. Mit anderen Worten: Die Produktivität der 
Schuhindustrie ist stärker gestiegen. Im Bund allerdings, 
wo ein Produktivitätsindex berechnet wird, gehört die 
Schuhindustrie (wie die ledererzeugende Industrie) zu den 
wenigen Industrien, deren ProduktivitiH das Vorltrieg~ 
niveau noch nicht erreicht hats>. 

Obwohl nach kurzem Anstieg seit 1951 auch die Erzeuger­
preise für Schuhe bis 1054 fielen und erst im 1. Quartal 
1956 wieder anzogen (Abbildung 4), konnte der Produktions­
anstieg den Preisabfall mehr als ausgleichen, so daRs in 
keinem Jahr der Bruttoproduktionswert zurückging (Tabelle 
6). Der Schuhexport des Bundes wurde seit 1950 zwar um 
das 20-fache erhöht, die Exportquote lag 1955 aber immer 
noch unter 2 %. Im Gegensatz dazu konnte die Schuhausfuhr 
in Schleswig-llolstein wesentlich stärker ausgedehnt wer­
den. 1950 betrug der Auslandsumsatz der schleswig-holstei-

5) Df!T /nde:r: der ProCU.ktivitiU je Arb<'tl<-r$tunde ( 1936 ,. 100) 
betrug 1954 {ur die Ledererzt>urunr 93 und für die SclwhmclustTie 
83. 

53 57 62 62 59 13 13 13 13 12 12 
12 13 12 12 14 37 35 31 33 32 30 
4 6 6 5 8 1 2 3 3 2 3 

31 23 19 20 18 12 11 10 9 9 8 
100 100 100 100 100 11 11 11 10 10 10 

21 25 31 17 17 0,4 0,4 0,6 0,8 0,4 0,3 

7 13 15 17 13 0,2 0,1 0,2 0,2 0,2 0,1 
21 25 15 21 22 0,1 0,6 1,0 0,6 0,7 0,6 

100 100 100 100 100 0,5 0,3 0,5 0,5 0,4 0,4 

21 17 15 13 14 2,8 2,4 2,0 2,0 2,1 2,2 
63 67 69 64 64 0,8 0,9 1,9 0,9 1,0 0,9 

16 15 16 22 19 1,8 1,4 1,3 1,3 2,4 1,8 

100 100 100 100 100 1,1 1, 1 1,1 1,1 1,2 1,1 

nischen Schuhindustrie nur 5 000 DM, 11)55 dagegen bereits 
2,7 Mio DM, das sind fast 15 % des Gesamtumsatzes der 
schleswig-holsteinischen SchuhinduRtrie und 9 % des ge­
samten Schuhexports der Bundesrepublilc. Bis 1952 ein­
scbliesstich führte die Bundesrepublik mehr Schuhe ein 
als auR. 

Exportquoten l) und Exportanteil e2l der Lederindustrie 
in Schleswig-Holstein und im Bund 1950 - 1955 

Teb.9 -in%-

Land 
--- 1950 1951 1952 1953 1954 1955 

Industriegruppen 

Schleswig-Holstein 
Ledererzeugende lnd. 

Exportquote 1,3 4,5 3,8 8,0 11,6 9,7 
Exportanteil 1,2 1,8 1,1 1,9 1, 7 1,5 

Lederverarbeitende lnd. 
Exportquote - - 3,2 1,6 1,4 1,8 
Exportanteil - - 0,0 0,0 0,0 0,0 

Schuhindustrie 
Exportquote 0,0 0,2 0,4 1,5 9,5 14,6 
Exportanteil 0,0 0,0 0,0 0,1 0,3 0,5 

Bund 
Ledererzeugende lnd. 

Exportquote 2,4 4,2 4,8 7,2 9,9 10,1 
Exportanteil 0,3 0,3 0,3 0,4 0,4 0,4 

Lederverarbeitende lnd. 
Exportquote 3,9 5,6 7,3 8,7 11, I 11,6 
Export an teil 0,2 0,2 0,2 0,3 0,3 0,3 

Schuhindustrie 
Exportquote 0,1 0,6 0,5 0,9 1,5 1,9 
Exportanteil 0,0 0,1 0,0 O,I 0,1 0,1 

I) F.Kportquote = Anteil des Auslll11dsums1Jtzes e•nes lndustne­
zu•eiges Clm Cesamtumsatz des lnclu~tnezwnres 

2) F.;q>c>rtante•l = Anteil des AusliJndsumsaues eines /neU. m•e­
zweillrs Clm AuslO/\dsumsatz Jrr resamten lnd. 
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Am stil.rksten stieg von 1950 bis 1955 in Schleswig·Ilol­
stein die Produktion an Strassenschuhen für MännPr und 
Burschen, im Bund die Produktion an Strassenschuhen für 
Frauen und Mädchen (Tabelle 7). Beträchtlich gestiegen 
ist im Bund auch die Produktion von Sport· und Schaftstie­
feln. 5 ~ dieser Erzeugnisgruppe wurden 1955 in Scllles­
wig-llolstein hergestellt. Zurückgegangen ist in Bund und 
Land die Produktion an Kinderschuhen, in Schleswig-IJol· 
stein ausserdem noch die Produktion an Arbeitsstiefeln und 
11 aus- und Turnschuhen. 

5. Energieversorgung 

Der Energieverbrauch einer Industrie hängt von der Höhe 
der Produktion und des •spezifischen Energieverbrauchs• 
des jeweiligen Fachbereiches ab; wobei unter "spezifi­
schem Energieverbrauch • exakt der Energieverbrauch je 
Produktionseinheit zu verstehen isL Einen annähernd 
gleichwertigen Ausdruck für den solcherart definierten 
"spezifischen Energieverbrauch • erhält man, wenn man den 

Strom- und Kohle- und neuerdings auch den lleizölverbrauch 
auf die geleisteten Arbeiterstunden bezieht. Dieser Aus­
druck bietet den Vorteil der Vergleichbarkeit zwischen den 
einzelnen lndustriebereichen. 

In Tabelle 10 ist der Energieverbrauch Je Arbeiterstunde 
der drei Lederindustrien und als Vergleichsmassstab der 
der gesamten Industrie angegeben. Dieser Energieverbrauch 
ist in der ledererzeugenden Industrie wesentlich grösser 
als in den beiden lederverarbeitenden Industrien. Letztere 
haben dagegen eine wesentlich grössere Arbeitsintensität; 
das gilt sowohl für Schleswig-Ilolstein als auch flir den 
Bund. Jedoch hat die ledererzeugende Industrie Schleswig­
Ilolsteins einen grösseren Energieverbrauch je Arbeiter­
stunde als die des Bundes (wie erwähnt sind die Betriebe 
der Ledererzeugung in Schleswig-Holstein im Durchschnitt 
ebenfalls grösser als im Bund). Bemerkenswert ist ferner, 
dass Kohle- und Stromverbrauch je Arbeiterstunde in der 
Schuhindustrie Schleswig-Holsteins seit 1950 beträchtlich 
zunahmen, und fast die Ilöhe der entsprechenden Daten der 
Schuhindustrie des Bundes erreichten. 

Tab. 10 Veränderung des Energieverbrauches 1) 1955 gegenüber 1950 und Energieverbrauch je Arbeiterstunde 

V erän derun g 1955 gegenü her 1950 Energieverbrauch 
in "{ je geleistete Arbeiterstunde 

des des 
der der 

leg kg insgesamt 
Kohle· Strom-

Strom· gelei-
Steinkohle 

kWh 
Heizöl in 1000 WE2l 

eigen- steten 

verbrauches 
erzeugung Arbeiter-

1950 1955 1950 1955 1955 1950 1955 
aus Kohle stunden 

Schleswig-Holstein 
Ledererzeugende Ind. • 20 +11 + 43 - 15 4,54 4,26 1,64 2,14 0,09 33,19 32,52 
Lederverarbeit. lnd. - 6a) +54 - + 105 0,12 8 ) 0,07 0,57 8 ) 0,56 - 1,33 0,97 
Schuhindustrie + 95 + 91 - + 13 0,11 0,18 0,17 0,28 0,01 0,92 1,60 

dagegen 
Gesamte Industrie - + 96 + 61 + 36 4,47 3,28 1,65 2,38 0,81 32,71 32,71 

Bund 
Ledererzeugende lnd. + 4 + 43 + 30 + 3 3,37 3,41 1,47 2,04 0,05 24,85 26,10 
Lederverarbeit. lnd. + 17 + 69 + 3] + 70 0,37 0,25 0,17 0,17 0,(>1 2,74 2,00 
Schuhindustrie + 23 + 64 + 34 + 25 0,20 0,20 0,23 0,30 0,01 1,60 1,76 

dagegen 
Gesamte Industrie + 32 + 78 + 71 + 35 5,99 5,86 3,12 4,12 0,16 44,61 46,08 

1) nach örtlichen Einheiten 
9!)()0 WE, 1 kWh == 860 fVE 

2) zugrundegelegt wurden folgende Umrechnungsfaktoren: 1 kg Steinkohle = 7000 fVE, 1 kg Heiwl = 
a) 1951 - 1955 

Bereits bei der Behandlung der Produktionsentwicklung 
wurde festgestellt, dass die Arbeitsproduktivität in der 
Schuhindustrie Schleswig-Holsteins beträchtlich angestie­
gen ist. Steigerung der Arbeitsproduktivitll.t erfordert aber 
in der Mehrzahl der F"älle einen erhöhten Energieeinsatz. 

In der lederverarbeitenden Industrie dagegen ist der Strom­
verbrauch je Arbeiterstunde konstant geblieben, während der 
Kohleverbrauch je Arbeiterstunde beträchtlich abnahm, so 
dass der gesamte Energieeinsatz je Arbeiterstunde zurück­
ging. Das ist vermutlich darauf zurückzuführen, dass jene 
Fertigungsbereiche der ohnehin schon sehr arbeitsintensi­
ven Lederverarbeitung, die in hohem Grade Bandarbeit er­
fordern (SHttler-, Feinsattler- und Feintäschnerarheiten), 
stärker als die mehr mechanisierten Fertigungsbereiche 
expandierten. 

Bis auf die schleswig-holsteinische Schuhindustrie ist in 
allen aufgeführten Bereichen, besonders in der gesamten 
Industrie, deutlich die Umstellung von Kohle- auf Strom· und 
neuerdings Heizölverbrauch erkennbar. 

6. Lohnen twi ckl ung 

Für die Entwicklung der Arbeiterlöhne aller Industrieberei­
che ist kennzeichnend, dass die Löhne in den Jahren 1950 
und 1951 besonders kräftig anstiegen, dass in den darauf­
folgenden Jahren bis 1954 die Zuwachsrate wieder abnahm 
und dass ab 1955 die Lohnkurve erneut anzusteigen begann. 
Grob gesehen, folgten auch die Löhne der Lederindustrien 
dieser Entwicklung. Jedoch waren in der ledererzeugenden 
und lederverarbeitenden Industrie in fast allen Jahren die 
Zuwachsraten geringer, 1954 fielen hier die Löhne sogar 
etwas zurüclc. Infolgedessen blieb die Zunahme der Bruttc­
stundenverdienste von 1950 bis 1955 in diesen beiden Indu­
strien beträchtlich hinter der allgemeinen Lohnsteigerung 
zwück; das gilt für die männlichen und weiblichen Arbeiter. 
ln der Schuhindustrie dagegen war die Zunahme bei den 
männlichen Arbeitern grösser, bei den weiblichen entsprach 
sie dem gesamtindustriellen Durchschnitt. 

Absolut liegen zur Zeit die Löhne der männlichen Arbeiter 
in allen drei Lederindustrien unter dem Durchschnittslohn 
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Jährliche Veränderung des Bruttostundenverdienstes der männlichen und weiblichen Arbeiter 1949- 1955 
Tab. 11 rn : alle männlichen Arbeiter; w = alle weiblichen Arbeiter 

Ledererzeugende Lederverarbei tendc 
Schuhindustrie dagegen 

Industrie Industrie Gesamte Industrie 

Jahr 
m w m w m w m w 

VPriin- Verän- Verän-l Verän- Verän- Verän- Veriln- Verän-
Dpf derung Opf derung Dpf derung Dpf derung Dpf derung Opf derung Opf derung Opf derung . ., 1n ,o in ~ in ~ in~ in ~ in% in "{. in~ 

1949 131 84 123 . 77 105 . 78 . 
1950 146 + 11,3 99 + 18,4 130 + 5,6 96 +25,3 114 + 7,8 86 + 10,8 119 81 
1951 164 + 12,1 117 + 17,7 141 + 8,0 100 + 3,5 138 + 21,7 102 + 18,7 138 + 15,8 95 +'17,8 
1952 167 + 2,3 122 + 4,5 151 + 7,5 107 + 7,7 145 + 4,6 104 + 1,2 149 + 7,8 99 + 4,0 
1953 171 + 2,3 122 + 0,5 155 + 2,2 103 - 3,8 154 + 6,6 111 + 7,5 157 + 5,6 103 + 4,3 
1954 171 - 0,4 121 - 0,7 153 . 1,2 105 + 1,8 161 + 4,2 115 + 3,1 162 + 2,9 107 + 3,7 
1955 179 + 4,9 128 + 5,4 174 + 13,9 116 + 10,8 171 + 6,3 122 + 6,3 175 + 8,2 115 + 7,0 

1955 geg. 1950 X +22,5 X +29,2 X +33,6 X +21,0 X +50,3 X +41,5 X +46,6 X +41,8 

Tab. 12 Verdienste und Arbeitszeit der Arbeiter in der Lederindustrie - Februar 1956-

ß Bruttostundenverdienst ß Bruttowochenverdienst f) \'!'ochenarbeitszeit 
in DM 

Leder- Leder- Schuh- dagegen Leder-
in du-

Gesamte 
erzeu- verar-

lndu- erzeu-
gung beitung strie strie 1) gung 

ml\nnl. Facharb. 1,96 2,03 2,13 2,15 96,15 .. Angelernte 1,89 ( 1,58) 1,63 1,91 92;74 . Hil fsarb • 1,78 (1,50) (1,30) 1,69 86,02 
alle ml\nnl. Arb. 1,86 1,84 1,82 2,01 90,37 

weibl. Fach-u. 
angei.Arb. 1,48 1,27 1,36 1,25 72,63 .. Hilfsarb. 1,29 (0,98) 1,22 1,11 61,62 

alle weibl.Arb. 1,34 1,25 1,31 1,18 64,44 

alle Arbeiter 1,68 1,49 1,49 1,81 81,44 

I) ohne 8eT(bau 

der mll.nnlicben Arbeiter in der Gesamtindustrie. Besonders 
niedrig sind die Löhne der Angelernten und der Hilfsarbei­
ter in der lederverarbeitenden und in der Schuhindustrie. 

Dagegen haben die weiblichen Arbeiter in den Lederiodo­
s trien durchweg höhere Löhne als im Durchschnitt der 
Gesarntindusuie. 

Alle weiblieben Arbeiter der drei Lederindusuien und die 

in DM in Stunden 

Leder- Schuh- dagegen Leder- Leder- Schuh- dagegen 

in du-
Gesamte 

in du-
Gesamte 

verar-
In du-

erzeu- verar-
In du-

beitung strie strie 1) gung beitung strie strie 1) 

102,10 102,26 107,59 49,1 50,2 48,1 50,1 
(73, 10) 76,50 93,70 49,0 (46,2) 47,1 49,1 
(70,36) (62,06) 82,76 48,2 (46,9) (47 ,6) 48,9 
89,81 86,74 99,82 48,7 48,8 47,6 49,6 

45,91 63,79 56,79 49,1 36,3 47,0 45,3 ... 
(46,00) 58,60 52,53 47,6 47,0 48,1 47,5 
45,91 61,99 54,69 48,0 36,9 47,4 46,4 

61,01 70,80 88,19 48,4 40,8 47,5 48,8 

männlichen Facharbeiter der Lederverarbeitung und der 
Scbuhindustrie6) werden in Schleswig-Holstein besser als 
im Bund entlohnt. 
Vrl. auch: "Die En1wiclclunr der Lederindustne s~f.l d~r W<ilrunr• 
r~form• in IHreschaft und Stalistik, herausr"l~l!tl oorn Stallstuchen 
Runduarnt, 6. J,. N. F., Heft 6, }UIIi 1954, Seile 283 ff. 

Dipl. Volksw. D. Sehröder 

6) soWLe die Anreleml~n und Hil{sarb~&l~r dn Led~r~rzeurunr 

Das Personal der kommunalen Gebietskörperschaften am 2. 10. 1955 1
> 

l. Kommunale Gebietskörperschaften insgesamt 

Oie Zahl der Bediensteten der Landkreisverwaltungen, 
krei~frPien Städte, kreisangehörigen Gemeinden und Ämter 
- ohne die in den wirtschaftlichen Unternehmen Tätigen 
und ohne die Bediensteten der Sparlassen - nahm von 
Oktober 1953 bit=~ Oktober 1954 um 70 Personen bzw. 0,3 "'0 
zu, verringerte !'lieh jedoch bis Oktober 1955 um 291 Be-

l) Fnrts"tzunr d~s ßeitrages "Das Personal der öffentlichen Ve,. 
walcunr orn 2. 10. 1955" in Staturische MontUshe{te Schleswir· 
llol~ein" 8. )g., Heft 7, Sl'it~ 211 ff. 

schäfttgte bzw. um 1,3 ~. Im Vergleich zu 1950 ging der 
Personalstand des Jahres 1955 sogar um 1 320 Pemonen 
oder 5,8 r. zurück, teil weise als Folge de<~ \\egfalls be­
stimmter Kriegsfolgedienststellen, teil weise durch Konzen­
tration gemeindlicher Aufgaben bei den neu eingerichteten 
Ämtern, sowie auch als Folge der Übernahme von Lehr­
personal durch das Land. Der RUckgang der Zahl der Be­
diensteten ist darüber hinaus eine mittelbare Folge des 
B evöl k erungsrü ck gan ges. 

Oie Tendenzen der Personalverringerung überwogen somit 
die Tendenzen einer Erhöhung, die z. B. bei den Lasten-
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au"i~leich~i\mtem und in em1gen anderen Dien. tbcreichen 
wirksam wurden, bei weitem. 

Auf 10 000 Einwohner berechnet ergibt sich von 1950 bis 
1955 trotz der PersonaJverringerung, infolge der stetig 
gesunkenen F:inwohnerzahl, eine - wenn auch geringfügige 
Erhöhung. Im Olr.Lober 1950 entfielen 88, im Oktober 1953 
92 und in den beiden nachfolgenden Jahren je 94 Bedienste· 
te auf 10 000 Einwohner. 

Tab . I 
Das Personal der kommunalen Gebietskörperschaften l) 

1953- 19552) nach Anstellungsverhältnissen 

Verän· 
Bedienstete derungen 

Anstellungs- 1955 1Q55 
verhältnis 

1953 1954 1955 
geg. geg. 

1953 1954 

. "' an ,c 

Beamte 3 433 3 651 3 598 +4,8 • 1,5 
Angestellte 11 418 11 678 11 315 -0,9 -3,1 
Arbeiter 6936 6528 6 653 -4,1 + 1,9 

Insgesamt 21 787 21 857 21 566 - 1,0 - 1,3 

1) ohne die in den wlltschaftl•che:n Uruem ~men Rescha{ll61en 
und ()hne ßedienscete der SpOThassen 2) ieweil5 Stand 2.0ktober 

Von 19S3 bis 1955 hat die Zahl der Kommunalbeamten um 
4,8 % bzw. 165 Beamte zugenommen. Der Anteil der Beam­
ten an allen Bedienstelen stellt sich nunmehr auf 17 % 
gegenüber 16% im Jahre 1953 und 14% im Jahre 1950. An 
dieser Steigerung bat der mittlere Dienst ( +9 % gegenüber 
1953), gefolgt vom gehobenen Dienst, mit +7 %den grössten 
Anteil. Die Zahl der Bediensteten im höheren Dienst nahm 
dagegen ab (- 4,5 %gegenüber 1953). 

Der Anteil der Beamten ist - trot.z seiner laufenden Zu­
nahme - in der Kommunalverwaltung sehr viel geringer al~ 
in der Lande~verwaltung. 

Etwas über die Hlilfte aJJer Bediensteten 2l bei den kommu­
nalen Gebietskörperschaften sind Angestellte. Ihre Gesamt­
zahl war rUcldäufig, und zwar gegenüber 1953 um 103 Be­
dienstete (-0,9 %). Diese Abnahme betrifft aber nur die 
Angestellten im mittleren Dienst (rund 400 Angestellte, das 
sind -6,3 "'),in den anderen Laufbahngruppen ~lieg dagegen 
die Zahl der Angestellten (höherer Dienst + 2,7 %, gehobe­
ner Dienst+ 3,7 %, einfacher Dienst sogar+ 8,1 ~). 

Die Zahl der Arbeiter, die in der Kommunalverwaltung be­
schi\ftigt wurden, sank ebenfalls seit 1953, und zwar um 
283 Personen = 4,1 ~. Ihr Anteil an allen Bediensteten 
betrug 1955 31 ~. er ist gegenüber nur 10 !': bei der Lan­
desverwaltung relativ hoch. 

Eine Aufgliederung der Bediensteten nach Dienstbereichen 
ist auf Grund der verkürzten Erhebung!'<bogen nur bedingt 
möglich. Es wurden lediglich die Lehrpersonen, die Be­
diensteten des rursorge- und Gesundheitswesen~'<, der 
öffentlichen Einrichtungen und der Ausgleichsämter jeweil~ 
gesondert erfragt. Hierdurch konnte aber bereits die Hälfte 
aller Bedienstelen zugeordnet werden, und zwar 41 "{. aller 
Beamten, 43 "'< aller Angestellten und 68 ~ aller Arbeiter 
der Korr.munalvcrwaltung. 

Des- gröst'lte Personalanteil entfällt mit 28 % aller Bedien­
steten auf das Fürsorge- und Gesundheitswe~en. Er ist in 

2) hier wie auch im folgenden - wenn n.cht ausdrücklich anders 
erwiiant - stets ohne Bedienstete in Wlrlschaftlichen Unterneh­
men 

Tab. 2 
Das Personal der kommunalen Gebietskörperschaften I) 

1953 - 19552) nach ausgewählten Dienstbereichen 

Verän-
ß edienstele derungen 

Dienst- 1955 1955 
hereiche geg. geg. 

1953 1954 1955 1953 1954 

in % 

Lehrpersonen 1 083 927 769 - 29 - 17 
Filrsorge- und 
Gesundheits-
wesen 5 751 6 299 6 092 + 6 - 3 

Öffentliche F.in-
richtungen 2 975 2 797 2 900 - 3 + 4 

Ausgleichsämte 974 10-19 I 090 + 12 + 4 

zusammen 
absolut 10 783 11 072 10 851 + 1 - 2 
in %aller 

Bedienstelen 50 51 50 + 2 - 1 

dazu: 
wirt~chaftliche 

Unternehmen 7 161 6 899 6938 - 3 + 1 

1) ohne Bedienstete be• den Sporkauen 
2) jeweils Scond 2. Oktober 

diesem Dienstbereich gegenüber 1953 um 341 Personen 
bzw. 6 % gestiegen. Weitere 13 % der Bediensteten der 
kommWialen Gebietskörperschaften sind in den öffentlichen 
Einrichtungen wie Stadtentwflsserung, MUll beseitigung, 
Strassenreinigung, Feucrlöschwesen, Park- und Garten­
anlagen u. ä. beschlftigt. Gegenüber 1953 ergibt sich hier 
eine geringfügige Abnahme um 2,5 %. 5, I ~ del'ö gesamten 
Personals ist in den Au!'lgleichsämtem täti~ diese Zahl 
nahm in den Vergleichsjahren ständig zu. Die Zahl der 
Lehrpersonen ging dagegen seit 1953 - vor allem durch 
Übernahme der Lehrer in den Landesdienst - stark zurück 
(- 29 %). Die Gesamtzahl der beamteten und angestellten 
Lehrer bei den kommunalen Gebietskörperschaften beträgt 
nur noch 769 Personen, das sind 3 ,6 % aller Bediensteten 
dieser Körperschaften. 

2. Landkreisverwaltungen 

Oie Zahl der Bediensteten der Landkreisverwaltungen ist 
in den letzten zwei Jahren ebenfalls verbältnismi\ssig kon­
stant geblieben. Sie erhöhte sich gegenüber 1953 lediglich 
um 27 Persopen bzw. 0,5 %, ist aber um 3,5 % geringer als 
1950. In der Zeit von Oktober 1953 bis Oktober 1955 stieg 
die Gesamtzahl der Beamten um 18 {3 %); innerhalb der 
Laufbahngruppen ergaben sich grössere Schwankungen. So 
verringerte sich in demselben Zeitraum die Zahl der höhe­
ren Beamten um 31 Personen, die des gehobenen und mitt­
leren Dienstes stieg dagegen an. Gegenüber 1950 war~>n 
sogar ein Fünftel Beamte mehr beschlHtigt, allerdings ent­
fielen 1950 auf einen Beamten im Durch~bnitt 7 Angestell­
te, während es 1955 nur noch 5 An~~:c!otellte waren. 

Die Zahl der Angestellten erhöhte sich von 1953 bis 1954 
- und zwar überwiegend im einfachen Dienst - um insge­
samt 200 Personen, das entspricht einer Zunahme von 
6,4 %. Obwohl 1955 weniger AngeRteilte als 1954 be,.chäf­
tigt waren, liegt ihre Zahl doch noch über der des Jahres 
1953. Gegenüber 1950 ging sie dagegen um 410 zurilck. Oie 
Zahl der Arbeiter verringerte sich in der Zeit von 1953 bis 
1955 um 75 Personen bzw. 6 %. 
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Die ßedient;teten der Landkreisverwaltungen 
nach Laufhalmgruppen und ausgewählten Dienstbereichen 

Tab. 3 in den ] ahren 1953 - 1955 1) 

Verän· 

Laufbahngruppen 
derungen 

--- 1953 1954 1955 
1955 1955 

Dienstbereiche 
geg. geg. 
1953 1954 

in ~ 

Beamte 
ein fachcr Oienst 14 12 12 • 14 . 
mittlerer Dienst 187 187 204 • 9 + 9 
gehobener Dienst 293 309 327 • 12 • 6 
höherer Dienst 124 121 93 • 25 • 23 

zusammen 618 629 636 • 3 + 1 

Angestellte 
einfacher Dienst 571 878 799 • 40 . 1 
mittlerer Dienst 1 831 1 684 1 661 . 9 . 1 
gehobener Dienst 570 596 595 • 4 . 0 
höherer Dienst 154 168 155 • 1 . 8 
zusammen 3 126 3326 3 210 + 3 . 3 

Arbeiter 1 240 1 176 1 165 . 6 . 1 

Bedienstete ins11:es. 4 984 5 131 SOll + 1 . 2 
darunter beschäftigt 
als Lehrpersonen 85 78 36 -58 -54 
im Fürsorge- und 

Gesundheitswesen 1910 2 034 1 894 . 1 - 7 
in öfrentl. Ein-

richtungen 74 34 20 • 73 - 41 
bei den AuRgleichs-

ämtern 611 671 698 + 14 • 4 

zusammen 2 680 2 817 2 648 . 1 - 6 
in ~aller Bedien· 

steten 54 55 53 - 2 . 4 

dazu: in wirtscbnltl. 
Unternehmen beRchäf-
tigte 

Beamte 29 26 26 - 10 -
Angestellte 189 162 150 - 21 - 7 
Arbeiter 308 352 253 • 18 - 28 

zusammen 526 540 429 • 18 - 21 

l) 1ewdls Stand 2. 10. 

Bf"i den L011dkreisverwaltungen ergeben sich, die Zahl der 
Bediensteten je 10 000 Einwohner berechnet, grössere 
regionale Unterschiede. Sie schwanken zwischen 18 Be­
diensteten je 10 000 Einwohner in der Landkreisverwaltung 
Plön und 51 Bediensteten in der Landkreisverwaltung Nor­
derdithmarschen. Diese Unterschiede sind durch Grösse, 
Lage und ße>:onderheiten der Landkreise bedingt und la,or 
sen keinesfalls auf eine beR<mdere Aufwendigkeit schlie­
ssen. Die Unterschiede in den hier erwähnten Landkreisen 
sind z. B. darauf zurückzuführen, dass im Landkreise Plön 
die Zahl der Bediensteten im Fürsorge- und Gesundheits­
wesen aus!<erordentlich gering ist (27 Personen gegenüber 
111 im Durchschnitt aller Landkreisverwaltungen); der An­
teil diese~ Dienstbereichs beträgt im Landkreise Plön nur 
14 00 aller Bediensteten bzw. 2 Bedienstete je 10 000 Ein· 
wohner. Im Landkreis flo"onlerdithmarschen werden dagegen 
45 00, das sind 22 Bedienstete je 10 000 Einwohner in die­
sen Dienstzweigen beschäftigt. Diese unterschiedliche 
PersonalbMctzung ergibt sich daraus, dass der Landkreis 

Norderdithmarschen im Gegensatz :r.u dem Landkreis Plön 
z. B. ein Krankenhaus und eine Lehranstalt für medizi­
nisch technische Assistentinnen hat; darüber binaus untel" 
hWt er noch eine Kraftfahr:r.eug-Meisterschule. 

Ähnlich unterschiedliche Verhältnisse bestehen in allen 
Landkreisen. Es ist dabei auch noch zu berücksichtigen, 
dass auf Grund der sehr voneinwtder abweichenden Einwoh­
nerzahlen der Landkreise jeweilig bestehende Einrichtungen 
~ie Altersheime, Kinderheime, Kranltenhäuser, Pflegeheime 
usw. sich unterschiedlich stark bei der Berechnung von 
Re! ati v:r.ahlen auswirken. 

Im Durcbschni tt wurden in den Landkreisverwaltungen im 
Oktober 1955 wie auch schon im Vorjahr rund 31 Bedien­
stete je 10 000 Einwohner beschäftigt. Der Anteil der Beam­
ten war mit 13 % verhWtnismässig gering. 

Die Bediensteten der wirtschaftlichen Unternehmen spielen 
zahlenmässig eine nur geringe Rolle. Im Oktober 1950 wur­
den hier 941 Bedienstete, 1954 dagegen 540 und 1955 nur 
noch 429 Bedienstete beschäftigt. 

3. Kreisfreie Städte, kreisangehörige Gemeinden 
und Ämter 

Die Veränderungen des Personalstandes bei den kreisfreien 
Städten, Gemeinden und Ämtern waren in der Zeit von Okto­
ber 1953 bis Oktober 1955 ebenfalls geringfügig. Von 1953 
bis 1954 sank die Zahl der Bediensteten um insgesamt 
0,5 %und nahm im folgenden ] ahr weiterbin ab. 1955 hatte 
sich gegenüber 1953 die Zahl der Bediensteten um 248 
Personen b~. 1,5 % vennindert, darunter die der Angestell­
ten um 2,3 % und die der Arbeiter um 3,7 %. Die Zahl der 
Beamten dagegen nahm um 5 % :r.u. 

Fast die Hälfte aller Bediensteten war in den bereits 
erwllhnten - besonders erfassten - Dienstbereichen be­
schäftigt. 

Die Zahl der Bediensteten in den kreisangehörigen Ge­
meinden und Ämtern hat sich gegenüber 1953 um 372 Per­
sonen (- 5 %) vennindert. 

Insbesondere die Zahl der Beamten ist um 24 % erheblich 
zurückgegangen, verursacht durch die Venninderung der 
Beamten im höheren Dienst, die von 264 im Jahre 1953 auf 
50 im ] ahre 1955 beträchtlich sank 31, Oie Zahl der Ange­
stellten hat um 133 Personen (3 %} abgenommen, und zwar 
hier namentlich im mittleren Dienst. Oie Zahl der Arbeiter 
hat sieb dagegen mit 2 040 Personen kaum verändert. 

Die Unterschiede von Kreis zu Kreis sind - wie auch bei 
den Landkreisverwaltungen - beträchtlich und wiederum 
verursacht durch Grösse, Lage und Besonderheiten der 
jeweiligen Gemeinden. Auf 10 000 Einwohner kamen 1955 
im Durchschnitt in den kreisangehörigen Gemeinden und 
Ämtern 41 Bedienstete; gegenüber dem Jahre 1953 ergibt 
dies eine Abnahme um rund 1 %. Die wenigsten Bedien· 
steten wiesen die lc:ommunalen Gebietskörperschaften des 
Kreises F1ensburg-Land mit 12 Bediensteten je 10 000 
Einwohner nach, die meisten die Gemeinden des Landkrei· 
!'!es Pinneberg mit 59. Der Unterschied ist dadurch begrün· 
det, dass die Zahl der Bediensteten überproportional mit 
der Gemeindegrössenklasse steigt. Der Kreis Flensburg­
Land beMeht im wesentlichen au!i Kleinstgemeinden mit 
relativ wenig hauptamtlich beschäftigtem Verwaltungsper­
sonal, während im Landkreis Pinneberg 2 Städte mit Uber 
20 000 Einwohnern liegen. 

·V der Grund isr fasr ausschliesslich '" der bere&ts enuöJmcen 
Ubemahme der Lehrer in den Landesdienst zu suchen 
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Tab. 4 Die Bediensteten der Landkreisverwaltungen in regionaler Gliederung 

1955 

insgesamt darunter dazu 
Landkreisverwaltungen 1953 1954 in 

je wirtschaftl. 
absolut 10 000 Arbeiter Unternehmen 

Einw. b eschllftigt 

Edcemförde 273 274 263 38 85 83 
Eiderstedt 81 76 75 36 18 -
Eutin 364 364 369 41 93 -
Flensburg-Land 121 132 133 21 14 -
Hzgt. Lauenburg 443 496 461 35 107 133 
Husum 245 236 187 29 47 -
NOrderdithmarschen 304 298 311 51 85 -
Oldenburg/Holstein 249 263 260 31 46 -
Pinneberg 537 511 526 28 114 6 

Plön 183 184 195 18 12 -
Rendsburg 317 276 317 20 60 42 
Schleswig 219 216 209 20 36 156 

-Segeberg 309 301 302 32 95 
Steinburg 437 463 8

) 431 34 100 4 
Stormam 436 5568 ) 501 37 125 -
Süderdithm ID'schen 204 225 209 27 45 5 
Südtondem 262 260 262 44 83 -
insgesamt 4 984 5 131 5 Oll 31 1 165 429 

o) einscltl. der im privatrechtliehen DienswerltiJlenis beschäftigeen Kronkenscltwestem, Landkreis Steinbw~: 74; I. emdkreis Stormom: 79 

Die Bediensteten l) der kreisfreien Städte, kreisangehörigen Cerneinden und Ämter 1953 bis 1954 2) 
Tah. 5 nach Cemeindegrössenk1assen3l 

1953 1954 1955 1953 1954 1955 

V erllnderung 
Gebietskörperschaften gegenüber 

4) absolut 
1953 1954 

je 10 000 Einwohner 

in -; 

Kreisfreie Stlldte 
Flensburg 1 574 1 338 1 338 - 15 - 160 139 141 
Kiel 3 133 3 544 3 414 + 9 - 4 120 137 133 
Lübeck 4058 4 114 4 116 + 1 - 176 179 17Q 
Neumünster 935 948 956 + 2 + 1 127 130 132 
zusammen 9 700 9 944 9 824 + 1 - 1 I46 151 150 

Gemeinden 
mit 10 000 b.u.50 000 Einw. 4040 3 793 3 680 - 9 - 3 87 83 80 .. 5 000 • 10 000 .. I 356 I 293 1 345 - 1 + 4 44 43 45 .. weniger als 5 000 .. 672 688 720 + 7 + 5 7 8 8 

Ämter 1 035 1 008 986 - 5 - 2 12 I2 13 

zusammen 7 103 (i 782 6 731 - 5 - ] 41 41 41 

insgesamt I6 803 16 726 16 555 - 1 - 1 70 72 72 

1) ohne Bediensteee der wirl&chaftlirhen Unternehmen 2) jeweils Seand 110m 2. Oktober 3) Zuordnung nach der Volks ~ählu.n~ /950 
4) Z~nmde ~ele11 WIU'de die fort1eschriebene Bet>Cilkerun,szahl der Volkszähluni t10n 1950 noch dem Stand vom 30. 6. des entspre-
c ltendeR } aJ.re & 

Ein Drittel des Personals der Gemeinden und Ämter ist als 
Lehrer, sowie im Fürsorge- und Gesundheitswesen, in den 
öffentlichen Einrichtungen und in den Ausgleichsilmtem 
beschiHtigt. Ihre Zahl nahm, insbesondere verursacht durch 
die sehr viel geringere Zahl der Lehrer im Jahre 1955 (28 
Lehrpersonen) gegenüber 1953 (357 Lehrpersonen) betrilcht-

lieh ab. Die Cerneinden des Kreises Flensburg-Land be­
schllftigten nur einen Bediensteten in den oben genannten 
besonders erfassten Dienstbereichen, da don gemeindliche 
Einrichtungen im Ffirsorgewesen und im Gesundheitsdienst 
völlig fehlen, während die Gemeinden des Landkreises 
Pinneberg in diesen Diensthereichen allein 397 Bedienstete 
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beqchlHtigen. Aus dt>n gleichen Gründen ist die Zahl der 
Arbeiter in diesem Landkreis mit 233 Personen erheblich 
grösser als in den Gemeinden des Kreises Flensburg-Land, 
in dem lediglich ein Arbeiter beschäftigt wird. 

Da die Zahl der Beschäftigten stark von der Grös..:e der 
G('lßeinden abhängt, wird die Gliederung der Bediensteten 
im folgenden nach Gemeindegrössenklassen wiedergegeben. 

In den vier kreisfreien Stlidten werden allein über drei 
Fünftel aller Kommunalbediensteten und fast drei Viertel 
der Bediensteten in den ausgewählten Dienstbereichen 
beschlHtigt. Letztere stellen 6 1 "0 aller Bediensteten in den 
kreisfreien Stlldten und knapp ein Drittel in den kreisange­
hörigen Gemeinden und Ämtern. Je 10 000 Einwohner be­
rechnet sind in den 4 kreisfreien Städten fast siebenmal 
soviel Bedienstete der ausgewählten Dienstbereiche be­
schäftigt wie in den kreisangehörigen Gemeinden und Ämtern 
(92 bzw. 14 Bedienstete). Dieser Unterschied ist wesent­
lich auf die Zahl der Bediensteten in den öffentlichen Ein­
richtungen zurückzuführen (35 bzw. 4 Bedienstete). 

In den übrigen Dienstbereichen ist in den kreisfreien Stidten 
nur doppelt so viel Personal tätig wie in den kreisangehö-

rigen Gemeinden und Ämtern (59 gegenüber 28 Bedienstete 
je 10 000 Einwohner). 

Die durchschnittliche Zahl der BedienRteten je 10 000 Ein­
wohner bat sich in den kreisfreien Stidten von 147 im Jahre 
1953 auf 150 im Jahre 1955 erhöht. F:rwähnenswert ist, dass 
die Zahl der Beamten in den kreisfreien Stidten laufend 
zugenommen hat, und zwar von 1953 bis 1955 um 388 Beam­
te (22 %). Die Zunahme erstreckt sich sowohl auf den höhe­
ren Dienst (208 Beamte bzw. 48 %) als auch auf den geho­
benen Dienst (117 Beamte bzw. 20 %) und den mittleren 
Dienst (73 Beamte bzw. 10 %). Die Zahl der Angestellten 
nahm dagegen im gleichen Zeitraum um 54 bzw. 1,3 % ab. 

In den wirtschahliehen Unternehmen der kreisfreien Städte 
waren sieben Zehntel aller in derartigen Unternehmen der 
kommunalen Gebietslc:örperschaften Beschifti gtl'n tätig. 
Es zeigt sich auch hier, dass mit sinkender Gemeinde­
grössenklasse die Zahl der in den Gemeinden BeschlHtigten 
erheblich abnimmt. Sie ist in den Gemeinden mit weniger 
als 5 000 Einwohnern mit durchschnittlich 8 Bediensteten 
je 10 000 Einwohner verhältnismllssig gering, nahm aber 
absolut gegenüber 1953 um 48 Bedienstete, das sind 7 %, 
zu. Relativ wie absolut sank die Zahl der Bediensteten 

Tab. 6 

Die Bediensteten der Kreisfreien Stidte, kreisangehörigen Gemeinden und Ämter 
nach Gemeindegrössenldassen, Laufbahngruppen und ausgewählten Dienstbereichen 

- Stand 2. 10. 1955 -

Kreisfreie Städte Gemeinden mit 
dagegen 

Laufbahngruppen .•. Einw.ll und Ämter Gebiets-

--- körper-

Diensthereichen Flens- Lü- Neu- 10 000 5 000 weniger Äm- schaften 
Kiel mün-

zus. 
b. u. b. u. als 1951 1953 

burg beck Sp.1-4 
zus. 

insgeR. 
50 000 10 000 5 000 

ter 
ster 

Beamte 
einfacher Dienst 2 7 15 - 24 16 5 1 - 22 46 48 52 
mittlerer Dienst 136 297 312 94 839 158 54 19 25 256 I 095 1 088 l 002 
gehobener nien!'lt 99 314 190 85 688 217 120 39 66 442 1 130 1 095 1 064 
höherer Dienst 54 272 257 58 641 45 5 - - 50 691 791 697 -
zusammen 291 890 774 237 2 192 4:.16 184 1)9 91 770 2 962 3 022 2 815 

Angestellte 
einfacher Dienst 100 248 421 so 857 634 205 119 193 I 151 2 008 2 064 2 026 
mittlerer Dienst 313 867 817 260 2 257 973 443 181 447 2 044 4 301 4 435 4 530 
gehobener Dien..:t 81 292 338 96 807 230 94 59 219 602 1 409 1 405 1 362 
höherer Dienst 26 66 136 35 263 120 3 1 - 124 387 448 374 
zusammen 528 1 473 1 712 471 4 184 1 957 745 360 859 3 921 8 105 8 .152 B 292 

Arbeiter 519 1 051 1 630 2-W 3448 I 287 416 301 36 2 040 5 488 5 352 5696 
- ·-· 

Bedienstete insges. 1 338 3 414 4 116 956 9 824 3 680 1 345 720 986 6 731 16 555 16 726 16 803 
daruntN beschäftigt 
al!l Lehrpersonen 59 318 257 71 705 16 8 1 3 28 733 849 998 
im F'ürRorge- und 
Gesundheitswesen 359 743 1 116 383 2 631 1 330 148 80 9 1 567 4 198 4 265 3 841 

in öfftl. F.inrichtungen 354 898 892 140 2 284 439 108 43 6 f>96 2 880 2 763 2 901 
bei den Ausgleichs-
ämtern 48 176 94 40 35SJ 24 7 1 2 34 392 378 363 

zusammen 820 2 135 2 389 634 5 978 1 809 271 125 20 2 225 8 203 8 255 8 103 
in "0 aller Bediensteten 61 63 58 66 61 49 20 17 2 33 50 49 48 

dazu: in wirtschaftl. 
Unternehmen beschäf-
tigte 

Beamte 1 15 15 - 31 36 8 4 - 48 79 77 112 
Angestellte 207 543 365 125 I 240 543 163 60 - 766 2 006 1 968 2 osn 
Arbeiter 539 1 242 I 313 187 3 2R1 836 ~41 66 - 1 143 4 424 4 314 4 442 

zusammen 747 1 801) 1 693 312 4 552 1 415 412 130 - 1 957 6 509 6 359 6 635 

I) Zuordnun1 nach der l'olkszilhlun1 19511 
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dagegen beträchtlich in den kreisangehöngen Städten mit 
10 000 bis 50 000 Einwohnern, nämlich um 360 Bedienstete 
bzw. 9 % oder um rund 6 Bedienstete je 10 000 Einwohner. 

4. Die persönlichen Ausgaben 
der kommunalen Gebietskörperschaften 

Der personelle Aufwand der kommunalen Gebietskörperr 
schahen beläuft sich im Rechnungsjahr 1954 auf insgesamt 
171,9 Mio DM4l, das sind 23 % der Bruttoansgaben ein­
schliesslich Lastenausgleichsleistungen, ohne Ausgaben 
der wirtschaftlichen Unternehmen. Der Anteilsatz ist also 
geringer als bei der Landesverwaltungs>. 17,6 Mio DM sind 
Versorgungsaufwendungen und 18,5 Mio DM "sonstige per­
sönliche Ausgaben • sowie Gehälter und Löhne für Sparkas­
senbedienstete. Der mit dem oben dargestellten Personal­
stand etwa vergleichbare Personalaufwand beträgt somit 
135,7 Mio DM. Obwohl der Anteil der Kommunalbeamten nur 

17 0:. der Kommunalbediensteten beträgt, entfallen auf sie 
25 % des Aufwandes. Einer der Gründe ist darin zu finden, 
dass im Oktober 1954 25 % aller Beamten (Oktober 1953: 
24 %), dagegen nur 5 % aller Angestellten im höheren Dienst 
beschäftigt waren. Auch im gehobenen Dienst ist der Anteil 
der Beamten (38 % gegenüber 40 % 1953} wesentlich höher 
als der der Angestellten (17 %}, während im einfachen 
Dienst nur knapp 2 % der Beamten, aber ein Viertel aller 
Angestellten be!'<r.häftigt sind. 

Einer Steigerung des Personalstandes um 0,3 % steht eine 
Steigerung des vergleichbaren Personalaufwandes um 3 % 
gegenüber, Diese untemchiedliche En twicldung ist - wie 
schon erwähnt 5) - überwiegend auf Lohn- und Gehalts­
erhöhungen zurückzuführen6l. 

Die Höhe der persönlichen Kosten wird u. a. auch durch 
die Zuordnung des Personals zu der jeweiligen Ortsklasse 
bestimmt. Der Vollständigkeil halber wird in der folgenden 
Übersicht auch das Personal der Landesverwaltung in 

Tab. 7 
Die Bediensteten der Landes- und Kommunalverwaltung am 2. Oktober 1955 

nach Anstellungsverhältnis, Laufbahngruppen und Ortsklassen 1) 

Bedienstete darunter von den Bediensteten insgesamt waren beschäftigt 

Orts- insgesamt 
Beamte und im im im im 

klasse Beamte 
Ange-

Angestellte höheren gehobenen mittleren einfachen 
als 

abs. in % stellte Arbeiter 
abs. in % Dienst 

Landesregierung 

Sz 18 0 5 6 11 0 2 1 8 - 7 
s 992 3 853 122 975 3 157 545 249 24 17 
A 12 316 37 6 910 4 063 10 973 37 1 678 4 306 4320 669 1 343 
B 13 890 42 8480 3 492 11972 40 1 776 4 575 4 536 1 085 1 918 
c 6 251 19 5 349 726 6 075 20 264 4 310 1 201 300 176 
zus. 33 467 100 21 597 8 409 30 006 100 3 877 13 737 10 314 2 078 3 461 

Landkreisverwaltungen 

s 481 10 93 298 391 10 29 96 218 48 90 
A 194 4 25 119 144 4 8 42 65 29 50 
B 3 578 71 434 2 354 2 788 72 187 672 1 332 597 790 
c 758 15 84 439 523 14 24 112 250 137 235 
zus. 5011 100 636 3 210 3 846 100 248 922 1 865 Bll l 165 

Kreisfreie Städte, kreisangehörige Gemeinden und Ämter 

s 735 4 107 384 491 4 24 106 244 117 244 
A 7 833 47 1 703 3330 5 033 45 735 1184 2 389 725 2 800 
B 5 780 35 935 2 919 3 854 35 310 806 1 921 817 1926 
c 2 207 13 217 1 472 1 689 15 9 443 842 395 518 
zus. 16 555 100 2 962 8 105 ll 067 100 1 078 2 539 5 396 2 054 5 48A 

Öffentliche Verwaltung insgesamt 

Sz 18 0 5 6 11 0 2 I 8 - 7 
s 2 208 4 1053 804 1 857 4 210 747 711 lß9 351 
A 20 343 37 8638 7 512 16 150 36 2 421 5 532 6 774 1 423 4 193 
B 23 248 42 9 849 8 765 18 614 41 2 273 6 053 7 789 2499 4 634 
c 9 216 17 5 650 2 637 8 287 18 297 4 865 2 293 832 929 
zus. 55 033 100 25 195 19 724 44 919 100 5 203 17 198 17 575 4 9~3 10 114 

1) nach dem Stand des Ortsklassenverzeichnisses gemliss VO vom 13. 12. 1954 (BGBl. 11 Nr. 26, Seite 1208) 

4) entnommen aus der jährlichen Gemeinde/inan zstat.istik, Rech,. 
nun.gsjahr 1954 ohne den personellen Aufwand der wirtschaftlichen 
Untemelunen 

,<;) vergleiche Statistische Monat.shefte Schleswi.g-1/olstein, 8. J g., 
1/ eft 7, Seite 214 

6) es i~·t zu berücksichtigen, dass die personellen Kosten und der 

Personalstand nicht ohne weiteres miteinander verglichen w(!rden 
können, da es sich bei ·der Personalstandsstatistik um eiile Fesrr 
stelllLTig des Personals an einem Sti.chtag handelt, während der 
Aufwand sich auf da,s gesamte Rechnungsjahr beziehe. Die 
Schwankullgen de!i PersonaJ.au.fwandes, namentlich durch saiS<J11-" 
bedingte Arbeiten, brauchen keinen Einfluss auf den Personai­
t;tand am 2. Oktober zu h®en. 
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seiner Aufgliederung nach den Ortsklassen dargestellt. 

Die überwiegende Zahl der Bediensteten hat ihren rnenst­
sitz in C.emeinden der Ortskla,o;se B, es folgen die der 
Ortskla~se A. Allerdings ist zu berücksichtigen, da,o;s durch 
die ;\nderun~ des Ort~lr.las~enverzeichnisses, insbesondere 
für die kreisfreie Stadt Kiel, als Sitz der Landesverwaltung, 
sich im Jahre 1956 grössere Verschiebungen in der Zuord­
nung ergehen werden. 

5. ~1ethodische Bemerkungen 

ln der Personalstandserhebung waren alle am 2. 10. 1955 
bcschlifti gten Personen zu erfassen mit Ausnahm!" der 
I. Tej)beschäftigten, d. h. Personen, die nicht mit voller 

Wochenstundenzahl beRchäftigt waren, wie Reinmache­
frauen, ehrenamtliche Bedienstete, 

2. Personen in mittelbaren Dienstverhl1Jtnissen, wie 
Schwe,o;tern in Mutterhliusem und 

3. Bediensteten der Sparkassen. 

Dagegen waren Beamtenanwärter, Verwaltungs- und An­
gestelltenlehrlinge, Sondervertragsangestellte, Volontir­
und Hilfsiirzte sowie Lernschwestern (sofern nicht in 
Mutterhäusern) mit zu erfassen, ferner ständige (flir dau-

emde Verwaltungszwecke) und unRti\ndige (Saisonarbei­
ter) Lohnempfänger. Oie Beamten und Angestellten wurden 
nach der tatsichliehen Besoldung bzw. Vergütung den LauC­
hahngruppen zugeordnet, und zwar 

Höherer Dienst 
Gehobener Dienst 
Mittlerer Dienst 
F.infacher Dienst 

RBO 

B, A 1a bis A 2c2 
A 2d bis A 4c2 
A 4d bis AR 
A 9 bis A 11 

TO.A und Kr.-Tarife 

Höherer Dienst I bis 111 und Ubertarin. Vergütung 
G·ehob. .. 
Mittl. " 
Ein(. 

IV • VI und Kr. a 
VII " Vni und Kr. b und c 
IX und X und Kr. d und e 

Oie Zuordnung zur Ortsklasse war nach dem Stand des Orts­
klassenverzeichnisses gemäss VO vom 13. 12. 1954 (BGBJ. 
II Nr. 26, S. 1208) anzugeben. 

Vgl. atJch.: •oos Per110nal des ö{fentlich.en Dienstes noch OttsJd.,. 
sen • in lfirtsch.aft und Statistik, herca.sgegeben vom Sta:istisch.en 
8UIIdesamt, 8. ltz. N. F .• Heft I. 1 (ftU(JT 1956, xite 39 lf. 

Dipl. Volhw. }. Sachse 

Die Ausfuhr 1
> Schleswig~Holsteins seit 1953 

Die Jahre 1954 und 1955 standen filr die schleswig-holstei­
nische Ausfuhr im Zeichen einer weiteren Normalisierung 
der llandelsbeziehungen, die von einer kräftigen wert- und 
volumenmltssigen Exportsteigerung begleitet war. Der gute 
Start, den die schleswig-holsteinische Nachkriegsausfuhr 
im Sog der Koreakrise hatte, konnte somit auch unter den 
normalen Bedingungen der folgenden Jahre mit einer posi­
tiven F.ntwicklung fortgesetzt werden. Für die Ausfuhr 
Schleswig-Holstcins gilt, was für die gesamte westdeutsche 
F:xportsituation zutrifft: Das im Verhllltnis zum konkurrie­
renden Ausland nur schwach gestiegene Preisniveau und 
die ~nstigen Zahlungs- und Lieferbedingungen machen den 
Import deutscher \\nren lohnend. 

Der Wert der schleswig-holsteinischen Warenausfuhr2l stieg 
von 375 Mio DM im Jahre 1953 auf 510 '11io DM im Jahre 
1954 und erreichte 1955 SAI '\1io DM. Die prozentuale 
Steigerung gegt>nüber dem Vorjahr betrug 1954: 36 % und 
1955: 14 "'(. Damit zeigten die ~chleswig-holsteinischen 
F.xporte, deren \\crt sich von 1950 auf 1951 noch um nicht 
weniger als 168 %(von 1950: 86,9 M.io DM auf 1951: 232,6 
Mio DM) erhöhte, im letzten Jahr eine deutliche Verlang­
samung der Zuwach~rate. Angesichts des inzwischen er­
reichtt>n hohen Niveaus der \larenausfuhr von über einer 
halben Milliarde 0\1 stellt dies Jedoch eine durchaus natUr­
liehe Entwicklung dar. 

Zieht man zum Vergleich die Entwicklung der \larenausfuhr 
der gesamten Bundesrepublik im Berichtszeitraum heran, so 
ergibt >~ich hier von dem im Jahre 1953 erreichten Ausfu!!r­
~ert von 18,5 Mrd DM eine Steigerung auf 22,0 Mrd 0\1 fUr 
1954 und auf 25,7 Mrd DM für 1Q55, was Zuwachsraten von 
19 "'< hzw. 17 % en~pricht. Im Jahre 1955 lag also die 
schleswig-holsteinische Zuwachsrate, die von 1950 bis 
1954 jeweils etwa doppelt so hoch war wie die der Rundes-

I) verglelche "Die Ausfuhr Schleswig-1/olstems Sl!lt 1950•, 
Statuti.<che \fonat•he{tr Schleswtg-1/olstein, 7. hh II eft 6, Juni 
1955, Setlr 214 ff 
2) reine Warenausfuhr (Sperialhandel), ohne Dienstlei!ftlmgen 

repubhk, erstmalig unter dieser. Dementsprechend konnte 
auch das Land seinen Anteil an der westdeutschen Gesamt­
ausfuhr, der 1950 1,0% betragen hatte und von Jahr zu Jahr 
stllndig bis auf 2,31% irn Jahre 1954 angestiegen war, 1955 
nicht mehr weiter erhöhen, sondern musste einen leichten 
Rückgang auf 2,26 ~hinnehmen. 

Die Zusammensetzung der schleswig-holsteinischen Waren­
ausfuhr geht aus Tabelle 1 hervor. Wie sich zeigt, wiesen 
die Ernährungswirtschaft und die Rewerbliche Wirtschaft 
eine recht unterschiedliche F_.ntwicltlung ihrl"r Ausfuhren 
seit 1953 auf. \\ährend die Exporte der Ernährungswirt­
~chaft von 1953 auf 1954 nur schwach an!'ltiegen und im 
Jahre 1955 eine starke Ausweitung erfuhren, war die Situa­
tion bei der gewerblichen Wirtschaft umgekehrt. Diese unter­
schiedliche F.ntwicklung innerhalb der beiden Sektoren 
verloderte jedoch die AnLeile an der Gesamtausfuhr nur 
unwesentlich. Mit über 91 ~ bis unter 94 ~ fiir die gewerb­
liche Wirtschaft und zwischen 9 ~ und 6 ~ für die Ernäh­
rungswirtschaft waren diese in den letzten drei Jahren 
relativ konAtant. Der Anteil der Ernährungswirtschah ist 
damit gegenüber den Jahren 1950 (10,2 %), 1951 06,2 ~) 
und 1952 (9,9 %) leicht zurückgegangen. Der Oeitra11 der 
schleswig-holsteinischen Ernährungswirtschaft zum Aussen­
handel der Dundesrepublik ist jedoch grösser, als e" in den 
Ausfuhrzahlen zum Ausdruck kommt. Die Versorgung des 
Inlandsmarktes mit Erzeugni"'st>n der schlcswig-holsteini­
schen Ernährungswirtschaft mindert den Importbedarf der 
übrigen Bundesländer und erhöht somit den Aussenhandel!>­
erfolg der Bundesrepublik. 

Die Ausfuhren der Ernährungswirtschaft erhöhten 
~ich 1955 gegenüber dem Vorjahr um 3R % und erreichten 
einen \lert von 47,1 Mio DM. Das ist in der llnuptsache auf 
eine beträchtliche Steigerung des Exports von Fi,.chen und 
ri,o;chzubereitungen, lebenden Schweinen und Roggen zu­
rückzuführen. Oie Exporte der übrigen \\arenuntergruppen 
wichen nicht wesentlich von den Vorjahrswerten ab. Inner­
halb der Warengruppen der Ernährungswirtschaft nahmen die 
N ahrung&mittel tierischen Ursprungs in der Berichtszeit 
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Tab. 1 Die Warenausfuhr Schleswig-IIolsteins nach Warengruppen 1953- 19S5 

1953 1954 1955 
Warengruppc• in in 

1 ooo m1 in rc in I 
1 000 0\1 

in"( 
1 000 DM in rc 

I i 

Ernährungswirtschaft 32 367 8,6 34 187 6,7 47 146 8,1 
davon 
Lebende Tiere 1 413 

I 
0,4 1 329 0,3 4 402 0,8 

Nahrungsmittel tierischen Ursprungs 19 Q85 5,3 23 332 4,6 25 645 4,4 .. pflanzlichen Ursprung:'! 10 933 2,9 9 484 1,9 17 065 2,9 
Genussmittel 36 0,0 42 0,0 34 0,0 

Gewerbliche Wirtschaft 342 204 91,4 475 341 93,3 533 776 91,9 
davon 
Rohstoffe 11 642 3,1 13 288 2,6 18 225 3,1 
Ualbwaren 50 639 13,5 ·i7 971 9,4 50 839 8,8 
Fertigwaren 279 923 74,7 414 082 81,3 464 712 80,0 

davon 
Vorerzeugnisse 17 873 4,8 25 859 5,1 28 182 4,9 
Enderzeugnisse 262 050 70,0 388 223 76,2 436 530 75,1 

insgesamt 374 571 100 509 528 100 580 922 100 

nach wie vor mit einem Anteil von mehr als der Hälfte 0954 
sogar 68 ~) die erste Stelle ein. An zweiter Stelle standen 
mit rund einem Dtittel des Ausfuhrwertes die Nahrun~::;mittel 
pflanzlichen Ursprungs und an dritter Stelle die lebenden 
Tiere. Der Anteil der Genussmittel war unbedeutend. 

OieWarengruppe "Lebende Tiere" wies 1955 von allen 
Warengruppen der schleswig-holsteinischen Ausfuhr die 
stärkste Steigerung im Vergleich zu 1954 auf. Ihre Exporte 
wuchsen von 1,3 Mio DM im Jahre 1954 auf 4,4 Mio DM im 
Jahre 1955 und haben sich demnach mehr als verdreifacht. 
Hauptträger dieser Entwicklung war die Ausfuhr lebender 
Schweine, von denen Frankreich 1955 zum •·rstPn Mal seit 
1951 wieder einen grösseren Posten (für 2,3 \1io DM) ein­
führte . Die schleswig-holsteinische Pferdezucht, deren 
Exporte seit 1952 ständig gesunken waren, konnte ihre 
Ausfuhr von 1954 (0,8 Mio DM) auf 1955 (1, 2 .Mio DM) wie­
der erhöhen. Hauptimporteure waren Belgien, das trotz des 
ständigen Rückganges seiner Pferde-Importe aus Schleswig­
llolstein 1955 mit 0,33 Mio DM noch immer an der Spitze 
lag, sowie die Schweiz, Kolumbien und Venezuela. Die 
ohnehin nicht sehr bedeutende Ausfuhr von Rindvieh ging 
1955 leicht zurück. 

Die Exporte von Nahrungsmitteln tieriRchen 
Ursprungs, die sich von 1951 bis 1953 rUckläufig ent­
wickelt hatten, stiegen seit 1953 (20,0 Mio DM) wieder an 
und betrugPn 1955 25,6 Mio DM, konnten damit allerdings 
die Ausfuhrleistung von 1951 (2Q,9 Mio DM) noch nicht 
wieder erreichen. Die Entwicklung der Warengruppe wird 
fast völlig von den Ausfuhren an Fleisch und Fleischwaren 
sowie von Fischen und Fischzubereitungen hestimmt. Oa 
die Ausfuhr von Fleisch und Fleischwaren im Berichtszeit­
raum fast konstant blieb (vergleiche Tabelle 2), ist die 
zehnprozentige Exportsteigerung der \\arengruppe von 1954 
auf 1955 auf die Zunahme der Fischausfuhr zurückzufUhren; 
diese stieg von 3,4 Mio DM 1953 über 7,2 Mio DM 1954 auf 
10,1 Mio OM im Jahre 1955 an. Die relative Konstanz des 
Wertes der schleswig-holsteinischen Fleisch- und F1eisch­
warenausfuhr seit 1953 findet ihren Grund hauptsächlich 
darin, dass die USA, die Schweiz und Grossbritannicn re­
gelmässi ge Abnehmer grösserer Posten sind. 1955 führten 
die USA für 8,3 Mio DM, die Schweiz für 3,1 Mio DM und 
Grossbritannien für 2,1 Mio DM ein. Eine ganz andere 
Struktur weist die Zusammensetzung der ausländischen 
Abnehmer der Fischindustrie auf; hier gibt es keine so star­
ke Konzentration auf bestimmte Abnehmerländcr. 1954 und 

1955 stand ÖstPrreich mit einer Einfuhr von 1,8 bzw. 2,0 
Mio DM an der Spitze der über 60 Länder, die aus Schle~r 
wig-Holstein Fische und Fi~chzuhereitungcn bezogen. Es 
folgten mit weitem Ab!'!tand Belgisch-Kongo, Australien, 
Franlcreich, Schweden und die USA. 

Die Erzeuger von Nahrungsmitteln pflanzlichen 
Ursprungs konnten ihren Auslandsahsatz von 1954 auf 
19!)5 um nicht weniger als 80 "'t ausdehnen (1954: 9,5 Mio 
DM, 1955: 17,1 Mio DM). Die Ursache hierfür ist in erster 
Linie in der 1955 erstmalig nach Kriegsende grösseren 
Ausfuhr von Roggen im Werte von 6,5 Mio DM zu suchen. 
Der weitaus grösste Teil davon (5,3 Mio DM) ging nach 
Dänemark, der Rest von 1,3 ~1io DM nach Polen. Die Rog­
genexportemachten damit rund 38 ~ der Ausfuhr pflanzlicher 
Nahrungsmittel aus. F:rstmalig wurde 1955 in grösserem 
Umfange auch Zucker exportiert. Von der ge!'!amten Ausfuhr 
im Werte von 0,87 Mio DM be7.og Finnland für 0,86 Mio DM. 
Eine positive Entwicklung hatte auch die Ausfuhr lebender 
Pflanzen zu verzeichnen. Oie Erzeugni11se der schleswig­
holsteinischen Baumschulen und Gärtnereien gingen 1955 in 
23 Länder in Europa und Ubersce. Der Ausfuhrwert stieg 
von 3,0 Mio DM 1954 auf 3,8 Mio DM 1955 an. In b .. iden 
Jahren war Schweden mit 1,0 bzw. 1,1 Mio DM der Haupt­
abnehmer. Die Ausfuhr von Kakaoerzeugnissen wies 1955 
nur einen leichten Anstieg gegenüber dem Vorjahr auf. 
Schokoladen und Schokoladenwaren gingen zu 75 % nach 
den USA und Kanada, der Ausfuhrwert betrug 1955 insgesamt 
1,1 Mio DM. Die Kartoffelausfuhr, die in den Jahren 1950 
his 1954 noch den Hauptanteil der Ausfuhr p Oanzlicher 
Nahrun~mittel stellte, sinkt «eit 1953 stl\ndig und betrug 

Ausfuhr der wichtigsten Erzeugnisse 

Tab. 2 
der Ernährungswirtschaft 1953 - 1955 

-in Mio OM-

Warenuntergruppen 1953 1954 

Pferde 1,30 0,79 
Schweine 0,01 0,16 
Fleisch und Fleischwaren 15,13 14,59 
Fische und Fischzubereitungen 3,40 7,22 
Roggen 0 0 
Kartoffeln 3,54 2,42 
Kakaoerzeugnisse 0,37 0,97 
Lebende Pflanzen 1,84 3,01 

1955 

1,24 
2,76 

1·1,80 
10,09 
6,55 
1,62 
1,11 
3,83 
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1955 nur noch 1,6 Mio DM. Hier fällt, wie auch noch bei 
einigen anderen Gütern, der Wegfall der brasilianischen 
Nachfrage besonders stark ins Gewicht. 

Der Export von Genussmitteln (1954: 0,04 Mio DM, 
1955: 0,03 Mio Dt.1) beRteht in der Hauptsache aus Brannt­
wein. 

Der weitaus überwiegende Teil der schleswig-holsteini­
schen Ausfuhr besteht aus Gütern der g e wer b I ich e n 
Wiruchaft. Unter diesen hahen die Enderzeugnisse, die 
1950 und 1951 noch weniger als die Hi\lfte der Cesamtaus­
fuhr stellten, im Berichtszeitraum einen Anteil von rund 
75 % erreicht (1955: 437 Mio DM). An zweiter Stelle stehen 
die Halbwaren, deren Bedeutung innerhalb der Gesamtau~ 
fuhr jedoch seit 1951 rückläufig ist. Ihr Anteil, der 1951 
noch 20 % betrug, ist 1955 bis auf 8,7 ~ gesunken. Der 
absolute Wert der Halbwarenexporte hält sich seit 1953 auf 
einem Niveau von rund 50 Mio DM. Die Ausfuhr von Roh­
stoffen schliesslich zeigt in den letzten Jahren eine rela­
tiv gleichmässige Entwicklung. Der Ausfuhrwert stieg von 
11,6 Mio DM 1953 über 13,3 Mio DM 1954 auf 18,2 Mio 0\1 
im Jahre 1955. 

F:ben!<O wie sich die gesamten schleswig-holsteinischen 
AuRfuhren auf den Export von Enderzeugnissen kon­
zentrieren, so sind es innerhalb dieser Warengruppe vor 
allem zwei Industrien, die den Rauptanteil der Exporte 
stellen, nämlich die Werftindustrie und der Maschinen- und 
Fahrzeugbau. 

Die Werftindustrie, die nach dem Uiederanlaufcn 
ihrer Produktion jährliche Exportsteigerungen von 632 % 
0951/52), 52 % (1952/53) und 65 % (1953/54) aufwies, 
konnte ihre Exporte 1955 nur um k.napp 14 % gegenüber dem 
Vorjahr ausweiten. Der relativ geringe Anstieg der Schiffs­
ablieferungen an das Ausland in diesem Jahr ist also einer 
der nauptgründe für die rückliufige Entwicklung des Ge­
samtzuwachses der schleswig-holsteinischen Ausfuhr, die 
ihre bedeutende Steigerung in den Jahren 1951 bis 1954 im 
wesentlichen der starken Ausfuhrausweitung des Schiff­
baues verdankte. Mit Ausfuhrwerten3) von 209 Mio DM 1954 
und 238 Mio DM 1955 war der Schiffbau zu jeweüs über 
40 "t an der Gesamtausfuhr Schleswig-Bolsteins beteiligt. 
Der Anteil der schleswig-ho1steinischen Werften an den 
gesamten we!'ltdeutschen Exporten von Wasserfahrzeugen 
betrug 1954 39 %und ging 1955 auf 34 % zurück. Bei diesen 
Zahlen ist jedoch zu beachten, dass für den SchiHbau eine 
sehr lange, sich manchmal nber ein bis zwei Jahre er­
streckende Produktionsperiode charakteristisch ist. Da von 
der Statistik nur fertiggestellte und abgelieferte Einheiten 
erfasst werden, kann es also vorkommen, dass sich die 
Schiffsablieferungen in einzelnen Jahren häufen,· während 
in anderen Jahren trotz laufender Arbeit an Exportaufträgen 
die ausgewie!'lene Exportleistung der \\erftindustrie absinkt. 
Der relativ geringe Exportzuwachs im Jahre 1955 kann also 
durchaus auf einem produktionstechnisch bedingten geringe­
ren .Anfall von Ablieferungen beruhen. Vom Cesamtumsatz 
der \\erftindustrie (einschliesslich Reparaturen und Umbau­
ten) entfielen 1954 und 1955 jeweils rund 50 % auf das Au!'!· 
landsgeschlft. An der enormen Ausweitung der Schiffsex­
porte im Jahre 1954 waren in erster Linie die im \\erte von 
117,8 Mio DM erfolgten Schiffsablieferungen nach Liberia 
beteiligt. Norwegen, das 1953 an der Spitze der Schiffs­
importeure lag, folgte 1954 an zweiter Stelle (32,5 Mio DM). 
1955 wurden die meisten Schiffe für die UdSSR gebaut, die 
sich mit 6R,6 Mio DM nicht nur an die Spitze der Haupt-

3) Dit! an dieser Stt!llt! genanntl!n Zahl.t!n bt!zit!hm sich nur rwf 
Schi[[snt!ubrwtl!n. Die beträchtliche Worenau.s[uhr der "er{ten, dit! 
in Gt!stalt uon Ersatztt!ilt!n bei Schi[[sumlxwtt!n und ·rl!poraturen 
t!r[olgt, ist in diesen Zahlt!n nicht enthalten. 

abnehmer der Werftindustrie setzte, !<Ondem mit einem 
Gesamteinfuhrwert von 68,7 Mio DM der beste Kunde Schles­
wig-Holsteins war. Nach Liberia wurden auch 1955 wieder 
in grösserem Umfange Schiffsneubauten geliefert (62,8 
Mio DM). In den letzten drei Jahren war Liberia mit einem 
Gesamtschiffsimport von 206 Mio D~f der Hauptauftraggeber 
der ,.;chleswig-holsteinischen \\erftindustrie. 

Der Ma!'lchinen-4) und Fahrzeugbau hatte wie der 
Schiffbau im Jahre 1954 eine stlrkere Expansion zu ver­
zeichnen als 1955. Während der Ausland!'lumsatz von 1953 
(74,6 Mio DM) auf 1954 (102,0 Mio DM) um 37 r. anstieg, 
betrug der Zuwachs 1955 nur 9,1 ~(Umsatz 111,3 Mio ml). 
\\ie sich die Exporte der einzelnen Industriezweige des 
Maschinen- und Fahrzeugbaus in der Zeit von 1953 bis 1955 
entwickelt haben, ist aus Tabelle 3 ersichtlich. 

Ausfuhr der Zweige des Maschinen- und Fahrzeugbaus 
1953- 1955 

Tab. 3 -in Mio DM-

\\' arenun tergruppen 1953 1954 1955 

Werkzeugmaschinen 3,4 4,9 5,7 
Maschinen für die Spinnstoff-, 

Leder- u. Lederwarenindustrie 6,3 6,6 8,2 
Landwirtschaftliche Maschinen 1,3 2,:\ 3,3 

Kraftmaschinen 16,0 17,4 20,5 
Pumpen, Drucltluhmaschinen 

und dgl. 5,3 6,9 8,3 
Fördermittel 1,5 7,1 7,4 

Papier- und Druckmaschinen 3,0 3,6 3,8 
Büromaschinen 0 ,9 1,3 1,7 
Maschinen für die Nahrungs- und 

Genussmittelindustrie 3,9 5,4 6,8 

Nicht besonders genannte 
Maschinen 21,0 :l4, 1 33,3 

Kraftfahrzeuge, Luftfahrzeuge 8,5 12,0 12,3 
Nicht besonders genannte 

Fahrzeuge 0,3 0,3 0,2 

AeROnders auffällig ist das "tarke Ansteigen der Exporte 
der Gruppe •Nicht besonders genannte Maschinen • im Jahre 
1954. Dieser Anstieg ist auf die erhöhte Au,.;fuhr von Schie­
nenfahrzeugen zurückzuführen, die 1954 mit einem \\ert von 
15,2 Mio DM fast die Hälfte des Exportwertes ihrt·r Gruppe 
au!'lmachten. Grossaufträge von Schweden (7 ,5 Mio DM) und 
der Turkei (6,3 Mio DM) bestimmten 195·1 die Auslands­
nachfrage nach Schienenfahrzeugen. 1955 konnten sich die­
se Exporte nicht ganz auf dem im Vorjahr erreichten Höchst­
stand halten, sondern gingen leicht zurück. Schweden stand 
auch 1955 mit 6,3 Mio DM vor dem erstmals als Crossauf­
traggeber der schleswig-holsteinischcn Maschinenindustrie 
auftretenden Kuba mit 6,2 J\lio DM an erster Stelle. 

Für den wichtigsten ~1aschinenexportt·ur cle::; Landes, näm­
lich die Kraftmaschinenindustrie, war 1955 das bisher er­
folgreichste Jahr. \\ährend die F.xporte in den Jahren 1951 
bis 1954 um 16 bis 17 Mio DM schwankten, hatten sie 1955 
erstmalig einen grösseren Zuwachs zu verzeichnen und 
stiegen auf 20,5 Mio DM. Mit Ausnahme einzelner Cross­
auftraggeber aus Übersee haben die Kraftmaschinenexpor­
teure einen konstanten Abnehmerkreis. Seit 1951 stehen in 
jedem Jahr die Niederlande mit an der Spitze der Kraft­
maschinenimporteure. Von 1953 an sind auch Polen, Bel­
gien und Schweden ständig mit Grossau fträjl;en vertreten. 
Während in den Jahren bis 1953 auch der A hsatz nach 

4) ohnt! elektrische \faschinen 
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Übersee mit den ImportHindem Brasilien, Ägypten, Argen­
linien, Singapore und Malaüsche Föderation sowie lndo­
nesien eine Rolle spielte, hat sich das Schwergewicht 1955 
ganz auf dt'n europäischen Markt verlagert. 

Der Fahrzeugbau dehnte seine Exporte von 1953 (8,8 Mio 
DM) auf 1954 (12,3 Mio 0\t) um rund 40 ~aus, konnte 1955 
( 12,4 Mio DM) seine Leistung gegenüber dem Vorjahr Jedoch 
nur geringfügig verbessern. Die Ausfuhren, die hauptsäch­
lich aus Otto-Motoren filr den Einbau in Fahrzeuge bestan­
den, gingen vor allem in die Niederlande, nach ßelgien und 
Schweden. 

Die Pumpen- und Druckluftmaschinenindustrie wies mit einer 
Steigerung von 5,3 Mio DM 1953 über 6,9 Mio DM 1954 auf 
8,3 Mio DM 1955 eine im Rahmen der allgemeinen Export­
ausweitung liegende Entwicklung auf. Schweden, die Nie­
derlande und Dänemarle waren 1954 die Ilauptabnehmer. 

Fllr die Ausfuhr von Maschinen der Spinnstoff-, Leder- und 
Lederwarenindustrie ist der ständige Wechsel der ausllbl­
dischen Hauptauftraggeber besonders .kennzeichnend. 1Q51 
und 1952 stand Brasilien weit an der Spitze der Importeure. 
1953 war Pakistan mit 1,5 Mio DM Abnehmer von rund 25 !'0 
der Ausfuhr, 1955 nahm England mit 1,1 Mio DM die erste 
Stelle ein. 

Die übrigen Enderzeugnisse sind zusammen mit nur 20 % 
an der Ausfuhr der Enderzeugnisse beteili~. Die Exporte 
von elektrotechnischen Erzeugnissen stiegen 
von 1953 auf 1954 nur schwach an, rückten dann aber 1955 
mit einer gegenüber dem Vorjahr um 25 "'.gesteigerten Aus­
fuhr von 21,1 Mio DM an die dritte Stelle hinter die \\assel'­
fahrzeuge und den Maschinen- und Fahrzeugbau. Die Ab­
ne.hmerländer Schweden, Niederlande, Italien, Frankreich, 
Belgien und die USA steigerten ihre Importe von 1954 auf 
1955 so wesentlich, dass der Rückgang der brasilianischen 
Nachfrage um rund 3,0 Mio DM mehr als wettgemacht wurde. 

Die Gruppe F:isen-. Stahl-, ßl ech- und Metall­
waren, die ihre Exportausweitung von 1954im folgenden 
Jahr nicht wiederholen konnte, !';Ondern einen leichten Rück­
gang hinnehmen musste, exportiert vor allem Haushalts­
waren, wie gusseiserne Badewannen, Becken usw. und 
Beleuchtungskörper. Die meisten Exporte gingen sowohl 
1954 all'l auch 1955 nach Übersee. 1954 waren Venezuela 
mit I ,7 Mio DM, Französisch-Westafrika mit I ,6 Mio 0\f, 
lndonesien und die t:SA mit je 1,1 Mio DM und die Gold­
küste und Kanada mit je 1,0 Mio D~1 die Hauptimportländer 
in iJbersee, während in Europa lediglich die Schweiz mit 
I, 1 Mio DM und Schweden mit 1,0 Mio DM erwähnenswert 
sind. 1955 standen die USA mit 1,3 Mio DM und Kanada mit 
1,2 Mio DM sowie die Goldküste mit 1,1 Mio DM an der 
Spitze der überReeischen Importeure. Schweden und die 
Schweiz waren die europäischen Hauptahnehmer. 

Die l'ltarke ~:xportausweitung, die die optische und 
feinmechanische Industrie 1954 zu verzeichnen 
hatte, konnte 1955 nur mit kleinerer Zuwachsrate fortge­
setzt werden. Den starken Zuwachs im Jahre 19M bewirkten 
die erstmals in gröRi'lerem Umfange durchgeführten Exporte 
nach NordlUDerika sowie die Ausweitu"!~ der F.infuhren der 
l';iederlnnde, ßm,c;iliens, der Schweiz, Osterreichs und Po­
lens. Oie Ausfuhr nach China und Ilonglcong, die 1953 noch 
IR "'. ausmachte, wurde bedeutungsJo,... 1955 traten Schwe­
den und Österreich als Grassabnehmer hinzu. 

Oie Textilindustrie, die in der "arengruppe •F:nd­
erzeugnisse• ihre wesentlichen F.xporterfolge mit der Aus­
fuhr von l'ischemetzen erzielt, konnte den leichten RUck­
gang ihrer Exporte von 1953 auf 1954 mit einer Ausweitung 
um 37 "'. im Jahre 1955 wieder wettmachen und erreichte 
einen AuRfuhrwert von 7,4 Mio 01\1. Uauptabnehmerländcr 

waren Schweden, Norwegen, Island und Dänemark. 

Unter den Enderzeugnissen der chemischen 
Industrie sind ei'l hauptsliehlieh pharmazeutische und 
fotochemische Erzeugnisse, die den Ausfuhrwert bestim­
men. Die Exportleistung bat sich seit 1953 gleichmässig 
gesteigert und erreichte 1955 einen Wert von 6,3 Mio D~1. 
Sowohl 1954 als auch 1955 gingen mehr als die Hälfte des 
Aul'llandsabsatzes nach Europa. 

Von den nicht besonders genannten Enderzeug­
nissen sind die seit 1954 erstmals in grösserem Ausmas.." 
exportierten Erzeugnisse der Schuhindustrie erwähnenswert. 
Der Ausfuhrwert lag 1954 und 1955 jeweils bei 3,2 Mio DM. 
Die Exporte gingen fiberwiegend nach Afrika. 

Ausfuhr von Enderzeugnissen 1953 - 1955 
Tab. 4 - in Mio DM -

\\arenuntergruppen }<)53 1954 1955 

Wasserfahrzeuge 126,7 209,4 23R,O 
Maschinen und Fahrzeuge 71,6 102,0 1111,3 
Elektrotechnische Erzeugnisse 15,6 16,9 21,1 

F.isen-, Stahl-, Dlech- und 
~1etallwaren 18,2 22,4 21,1 

Optische und feinmcchanbche 
Erzeugnisse 9,4 14,7 16,9 

Textilien 5,6 5,4 7,4 

Chemische Enderzeugnisse 4,9 5,5 6,3 
Nicht besonders genannte F..nd-

erzeu gnisse 7,0 11,8 14,5 

insgesamt 262,1 388,2 436,5 

Die Ausfuhr von Vorerzeugnissen hat seit 1952 stän­
dig zugenommen und hat im Jahre 1955 mit 2R,2 Mio DM den 
alten Höchststand von 1951 (27,8 Mio DM) erstmal~'! über­
troffen. 1954 und 1955 machten die Lederausfuhren 
etwa ein Drittel des Exports von Vorerzeugnissen aus. 
Während Schweden bereits in den Jahren 1952 und 1953 
Hauptabnehmer war, .kamen 1954 und 1955 Venezuela und 
Dänemark mit grösseren Posten hinzu; Schweden lag 1954 
und 1955 an zweiter Stelle hinu·r Venezuela. Die Ausfuhr 
von Papier und Pappe, die von 1951 (13,3 Mio DM) 
auf 1954 (0,7 Mio D\1) ,;tark abgesunken war, wies 1955 
wieder eine Ausweitung auf 3,6 Mio DM auf. Argcntinien, 
das 1951 und 1952 der Hauptabnehmer war, dessen Importe 
1953 dagegen bedeutungslos waren, nahm seine Einfuhren 
1955 wieder auf und kaufte ffir 2,7 Mio DM. 

Nächst den F.nderzeugnissen sind die llal hwaren in der 
schleswi~holsteinischen Ausfuhr die wichtigste \\arengrup­
pe. Auch hier konzentriert sich die Ausfuhrleistung auf 
einige wenige Industriezweige, und zwar auf die Zement­
indui'ltrie, die Roheisenerzeugung und die Frdölindustrie. 
Die Zementausfuhr, die 1952 mit 27,3 Mio D~l ihren 
bisherigen Höchststand erreicht hatte, fit•! bis 1954 auf 
16.7 Mio DM zurück. Erst 1955 war mit einem Anwachsen 
auf 20,4 Mio DM wieder eine positive Entwicklung zu ver­
zeichnen. Die Zementausfuhr macht 40 - 50 % der gesamten 
Halbwarenausfuhr aus. ßis 1953 ging Uher die Hälfte des 
exportierten Zements auf den sUdamerikanischen Markt, vor 
allem nach Brasilien, Uruguay und Peru. 1954 waren diese 
Länder jedoch nur noch mit geringen Importen vertreten. 
Die Nachfrage verteilte sich auf mehrere Schwerpunkte, und 
auch der europäische Marlet war von ßedeutung. Kanada 
(2,5 Mio DM), Grossbritannien (1,6 Mio DM), Kuha (1,3 Mio 
DM) und die Türkei (1,0 Mio DM) waren die llauptabnehmer. 
Die afrikanischen Länder kauften zusammen für 3,6 Mio 
DM. 1955 ging der Anteil der europl\ischen Abnehmerlän-
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der stark zurück; Italien war mit 1,4 Mio DM der einzige 
grössere Nachfrager. Kanada mit 3,8 Mio DM und die USA 
mit 3,2 Mio DM standen 1955 an der Spitze der Abnehmer­
länder. Afrika importierte für 3,9 Mio DM. 

Der Anteil der schleswig-holsteinischen Zementausfuhren 
an der gesamten westdeutschen Zementausfuhr betrug 19S4 
und 1955 jeweils gut 20 "'c. Rund 30 % der Produktion der 
Zementindustrie des Landes wurden in beiden J ahren aus­
geführt. 

Die Roheisenausfuhren, die den scharfen RUckgang 
ihrer Exporte von 1952 (17,1 Mio DM) auf 1953 (8,5 Mio DM) 
im Jahre 1954 mit einem Anstieg auf 12,2 Mio DM zum Teil 
wieder ausgleichen konnten, mussten 1955 abermllls einen 
RUckgang auf 9,2 Mio DM hinnehmen. 1954 trat neben den 
slcandinavist:hen Ländern (Schweden, Norwegen, D"änemark) 
zum ersten Male Finnland mit Einfuhren von 2,7 Mio DM als 
grösserer Roheisenimporteur auf. 1955 waren es wieder wie 
in den Vorjahren allein die skandinavischen Länder, die 
Uber 70 % der schleswig-holsteinischen Roheisenausfuhren 
abnahmen. 

Die F..rzeugnisse der Erdölindustrie verzeichnen seit 
19!>0 einen stetig wachsenden Anteil an der Halbwarenau&­
fuhr. Fasst man die Ausfuhr von Kraftstoffen mit den bei 
der Erdöldestillation anfallenden Nebenprodukten und 
Rückstlinden (einschliesslich der Rückstände aus der Stein­
kohlenteerdestillation) zusammen, so ergibt sich fUr 1954 
ein Ausfuhrwert von 9,1 Mio DM und für 1955 ein solcher 
von 9,6 Mio DM. llauptimportländer waren Dänemark, die 
Schweiz und Israel. 

Tab. 5 
Ausfuhr von Halbwaren 1953 - 1955 

-in Mio DM-

Warenuntergruppen 19~3 1954 

Gespinste 1,4 1,6 
Schnittholz 0,8 1,0 
Zement 23,8 16,7 
Roheisen 8,5 12,2 
Schrott 1,8 1,1 
Sonstige Metalle 1,3 0,6 
Fettsiiuren, Paraffin, Vaseline und 

\\echse 1,3 1,3 
Rückstlinde au!'l der Erdöl- und 

Steinkohlen teerdes ti lla tion 3,0 3,5 
Krahsto ffe und Schmieroie 3,9 5,5 
Düngemittel 3,6 2,4 
Chemische Halbwaren 0,7 1,2 
Übrige oder nicht besonders 

genannte Halbwaren 0,5 0,6 

insgesamt 50,6 48,0 

1955 

1,9 
1,3 

20,4 
9,2 
1,2 
0,0 

2,0 

3,4 
6,2 
2,4 
1,7 

1,0 

50,8 

Obwohl die Rohstoffausfuhr sich seit 1951 fast ver­
doppelt hat, blieb ihre Bedeutung für die Gesamtausfuhr 
nach wie vor gering. Ihr Ausfuhrwert betrug 1954: 13,3 hlio 
DM, 1955: 18,2 Mio DM. Oer wichtigste Rohstoffexporteur 
des Landes sind die Oaumwollbleichereien, die die impor­
tierten Rohlinters bleichen und aufbereiten. Ihre Exporte 
stiegen se1t 1953 langsam an, konnten aber den Stand von 
1951 (5,6 Mio OM) noch nicht wieder erreichen. Haupt­
abnehmer waren 1955 die Länder Italien, Frankreich, Grie­
chenland und Belgien, deren Textilindustrien die Baumwoll­
Linters al~ Rohstoff für die Kunslfaserherstellung benöti­
gen. Oie ~ollausfuhren, die von 1953 (2,6 Mio DM) auf 1Q54 
(1,9 Mio OM) abgesunlcen waren, konnten 1955 um rund 
1 Mio DM gesteigert werden. Oie Exporte gingen 1955 vor 
allem nach Gro!'lsbritannien, Dänemark, Belgien und den 

USA, die in den Vorjahren ebenfalls Abnehmer grösserer 
Posten waren. 

Hiiute und Felle wnrden erstmalig 1955 in gröaserem 
Umfang ansgefllhrt. Mit 3, 7 Mio DM waren diese Exporte der 
zweitwichtigste Posten der Rohstoffausfuhr. Crossbritan­
nien führte fUr 2,3 Mio DM, Dänemark !Ur 1,2 Mio DM Häute 
und ,Felle aus Schleswig-Holstein ein. In der Gruppe •Nicht 
besonders genannte Rohstoffe• machen die Ausfuhren von 
Borsten den Hauptanteil aus. Die USA sind seit Jahren 
ständige Abnehmer dieser Ware. 

Ausfuhr von Rohstoffen 1953- 1955 
Tab. 6 -in Mio DM-

Warenuntergruppen 1953 1954 1955 

Wolle, Tierhaare 2,6 1,9 2,9 
Baumwolle 4,0 4,7 4,9 
Felle, Häute (ohne Felle zu 

Pelzwerk) - 0,1 3,7 
Übrige Rohstoffe 5,1 6,5 6,7 

insgesamt 11,6 13,3 18,2 

Neben der Warenausfuhr ist auch die Ausfuhr von Dienst­
leistungen für Schleswig-Holstein von einiger Bedeutung. 
Die wichtigsten Posten sind die Dienstleistungen der Werf­
ten (Reparaturen), die Hafen- und Kanalgebühren, die 
Schiffsausrüstungen sowie die Devisenfrachten scble• 
wig-holsteinischer Reedereien. 

Ausfuhr von Dienstleistungen 1953 - 1955 
Tab. 7 - in Mio DM -

Dienstleistungen 1953 1954 1955 

Schiff.sreparaturen l) 37,3 30,0 27,6 
Hafen- und Kanalgebühren, 

Schiffsausrüstungen 24,1 29,1 33,8 
Devisen frachten 35,3 50,4 57,7 
Sonstige Dienstleistungen 24,1 30,3 46,2 

insgesamt 120,8 139,8 165,3 

1) o hn ~Umbauten 

Der Wert der Schiffsreparaturen f1lr ausländische Rechnung 
nahm in den letzten drei Jahren relativ und auch absolut 
ab, jedoch wurde dieser Rückgang durch die beträchtliche 

0 ·212~ 

DIE AUSFUHR SCHLESWIG-HOLSTEINS 
NACH ERDTEILEN IN % 

') Sulgtntn. )u'l")!l-. Polm. Ruman1on, Sowjolunlon, bchcc~ u U"91rn 
l ) Ooncmori<, Norwtgtn, Sd!wtdtn u f1nnlond 
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Tab. 8 Die Ausfuhr Schleswig-Holsteins nach Erdteilen 1951- 1955 

1951 1952 1953 1954 1955 
Erdteile 1-----' 

in in in in 
Mio mt in"' 

IMio D'-1 
. %I in 
m Mio D'-1 in "' Mio DM 

in % 
Mio DM 

in fc 

Europa 155,5 66,8 Ul4,9 58,9 242,7 64,8 249,4 48,9 341,3 58,7 
davon 
Osteuropa 9.2 I 3,9 7,5 2,4 7,8 2,1 6,7 1,3 76,6 13,2 
Nordeuropa 50,8 21,9 86,4 27,5 135,1 36,1 115,5 22,7 122,1 21,0 
fihriges Europa 95,5 41,0 91,0 29,0 99,8 26,6 127,1 24,9 142,6 24,5 

tlbeTl'lee •md nicht ennittelte Länder 77,2 33,2 129,2 41,1 131,9 35,2 260,2 51, I 239,6 41,3 
darunter 
Afrika 15,3 6,6 16,5 5,2 44,1 11,9 145,4 28,6 88,6 15,3 
Asien 12,1 5,2 19,5 6,2 21,6 5,8 51,2 10,1 79,8 13,8 
Amerika 45,4 19,5 84,5 27,0 63,8 17,0 60,8 11,9 66,5 11,4 
Australien, Ozeanien 4,4 1,9 8,5 2,7 1,8 0,5 2,7 0,5 4,8 0,8 

Ausfuhr insge!!amt 232,6 100 314,2 100 374,6 100 509,5 100 580,9 100 

Erhöhunf( der Deviseneinnahmen aus der Kanal- und Hafen­
benutzung ~owie vor allem der Devisenfrachten schleswig­
holsteinischer Reedereien, in denen sich der "iederaufbau 
der deutschen Handelsflotte und die Steigerung der Fracht­
raten in den letzten J abren widerspiegelt, mehr als wett­
gemacht. 

Abschliessend soll noch die Aufgliederung der schleswig­
holsteinischen Ausfuhr nach Erdteilen gezeigt werden (ver­
gleiche Tabelle 8 und Abbildung). Während in den Jahren 
1951 bis 1953 knapp zwei Drittel der schleswig-holsteini· 
sehen Ausfuhren in die europäischen Länder gingen, Rank 
dieser Anteil 1954 auf rund die Hiil fte, um 1955 wieder auf 
knapp 60 0:, anzusteigen. Der Grund für die Son<lerentwick-
1 ung des Jahres 1954 ist in den in diesem Jahr erfolgten 
Schiffsablieferungen an Liberia in Höhe von 117,8 Mio DM 
zu suchen, durch die der Anteil Afrikas auf 28,6 % der 
Ceflamtausfuhr heraufschnellte und der Anteil Europas ent­
sprechend sank. Innerhalb Europas ist der Anteil der Liln­
der, die nicht zu Nord- und Osteuropa zl\hlen, seit 1952 
bemt>rkenswert konstant. Dasselbe gilt mit Ausnahme des 
Jahres 1953 auch für die nordeuropäischen Li1nder. Die 

osteuropäischen Länder, deren Importe aus Schleswig-Hol­
stein bis einschliesslich 1954 nur unbedeutend waren, er­
höhten ihren Anteil 1955 auf 13,2 ~. An der Ausfuhr nach 
Osteuropa im Wene von 76,6 Mio m1 war die Sowjetunion 
mit 68,7 Mio DM beteiligt; das bedeutet, dass allein die 
Sowjetunion 11,8 % der gesamten scbleswig-holsteinischen 
Warenausfuhr aufnahm und damit, wie bereits erwähnt, im 
Jahre 1955 Schleswig-llolsteins bester Kunde war. 

Die Entwicklung der Ausfuhr nach Übersee ist dadurch 
gekeMzeichnet, dass der Anteil der asiatischen Länder seit 
1951 langsam ansteigt, während der Anteil Amerikas seit 
1<)52 zurückgeht. Die seit }<)53/54 bestehenden Zahlungs­
bilanzschwierigkeiten Brasiliens dürften die Hauptursache 
hierfiir sein. Der Anteil der Ausfuhr nach afrikanischen 
Ländern, unter denen Liberia weit an der Spitze liegt, ging 
1955 auf 15,3 % zurück. Unbedeutend blieb während der 
ganzen Zeit die Ausfuhr nach Australien und Ozeanien. 

V,t. ®eh: "Der .4ussenhm<kl der Bundesrq>ublilo: D~utschland und 
'J-est·Berlin im 1 ahr 1955" in lfirtschoft und Stotutilo:, herausgege­
ben vom StOlistischen Bunduomt, 8. )g. N. f',, lieft l, )muar 
1956, Seite 36 fl. Dipl. Volksw. II. Stobbe 

Zeichenerklärung 

ß bedeutet Durchschnitt 

p vorli1u fige Zahl 

berichtigte Zahl 

s • geschlitzte Zahl 

x in einer Tabelle: Angaben aus sachlogischen Gründen nicht möglich 

• .. 
0 • .. 

• 
• 

.. 

.. 

Zmlcnwert genau null 

mehr als nichts aber weniger als die 111\lfte der kleinsten darge­
stellten Einheit 

Zahlenwert nicht bekannt 

Zahlenwert noch nicht bekannt 

In Klammern gesetzte Zahlen in Tabellen hoben eine eingeschränkte Aussagerahigkeit. 

K Ieine Differenzen bei Additionen erklären sich durch Rundungen; allen Rechnungen liegen die ungekUrzten Zahlen 
zugrunde. 

Zahlen ohne besondere Quellenangabe sind im Statistischen Landesamt erstellt. 

- 288-



TABELLENTEIL 
SCH LESWIG-HOLSTEI N IM ZAHLENSPIEGEL 

o) Monats- und Viertel1ohreszohlen 

1950 1955 1955 1956 
Art der AJI&abe• Einheit ll!ta. - bzw. VJ~-

Durohsehnttt Juni Juli Aug. ll&1 Juni Juli Aug. 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 
Bevblkerungsstond (lllona taan4e) 

•WohnbaY6lkerung insgaeaat 1000 2 611 2 290 2 290 2 289 2 287 2 272 2 271 ... . .. 
darunter 1) 
Vertriebene 

•absolut 1000 856a 6}0 6}1 629 628 619 618 ... . .. 
in ~ der Wohnbev6lkerung 33,0 27 , 5 21.5 27 , 5 27 , 5 27,2 27 , 2 ... ... 

Zue;ewenderte2) 
1}5a •absolut 1000 1}2 132 133 13} 135 135 ... . .. 

in ~ der ~ohnbev~lkerung 5 , 2 5 , 8 5,8 5,8 5 , 8 5,9 5, 9 ... . .. 
Naturhche Bevolkerungsbewegung 

EhceohlioOungan 3) 
• ,.beolut 2 078 1 450 1 21} 1 745 2 567 1 7Q4 1 m ... ... 
•je 1000 Einw. und 1 Jahr 9,6 7,6 6,4 9, 0 1} , 2 9 , 3 8 , 2 ... . .. 

Lebendgaborene4) 
•absolut 3 447 2 657 2 769 2 620 I 2 658 2 864 2 565 ... . .. 
•je 1000 Einw. und 1 Jahr 15, 8 1}, 9 14,7 1}, 5 1} , 7 14,8 1} , 7 ... ... 

Ceetorbene5) (ohne Totgeborene) 
inaguamt 

•absolut 2 059 2 040 1 993 1 914 1 619 2 }08 1 86} ... ... 
•je 1000 Einw. und 1 Jahr 9 , 5 10, 7 10,6 9 , 8 9,4 12,0 10, 0 ... . .. 

darunter 
i• ersten Lobonajahr 

•abaolut 172 102 116 112 103 118 89 ... . .. 
•ja 100 Lebendgeborene 5 , 0 },9 4 , 2 4 , } }, 9 4 ,1 3, 5 ... . .. 

lt!chr (+) bzw. weniger (-) geboren als 
t:estorben 

•absolut +1 388 ... 617 ... 776 + 706 + 639 + 556 + 702 ... . .. 
•Je 1000 Einw, und 1 Jahr + 6, 4 t 3,2 + 4.1 + }, 6 + 4.3 + 2, 8 + },8 ... . .. 

Wanderungen 
• Zutüge Ubor die Landesgrenze 5 323 4 &82 4 543 4 588 4 624 5 426 5 154 ... . .. 

dr.runter 17} I Vertrhbene 2 1 410 1 ;6; 1 37.5 1 442 1 487 1 455 ... ... 
Zue;ewanderte 875 907 837 982 9}5 913 ... . .. 

•PortzQge Uber die Landeegrenu 14 284 7 481 7 005 7 104 7 459 6 6}9 6 447 ... ... 
darunter 
Vertriebene 9 662 ' 0}7 2 909 } 174 ; 342 2 328 2 329 ... ... 
Zugewanderte . 802 644 725 75!! 722 740 . .. . .. 

•wanderunt:•c•winn (+) bzw. -verlust (-) - 8 961 -2 799 -2 462 - 2 516 -2 835 - 1 213 
_, 

29} ... ... 
darunter 
Vertriebene -7 489 -1 627 -1 546 -1 801 -1 900 - 841 - 874 ... ... 
Zugewanderte + 7} + 263 ... 112 + 22} .. 213 + 17} ... ... 

•uazllge innerhalb des Landee6) 11 614 10 175 8 909 8 213 7 722 11 575 9 518 ... ... 
Wan4arunt:afKlle6) 

inageoamt 
absolut 

und 1 Jahr 1) 
31 221 22 }38 20 457 19 905 19 805 2} 640 21 119 ... ... 

je 1000 Einw. 200 173 156 145 142 182 164 ... ... 
darunter 

6 }29b Umeiedler 2 233 2 908 1 774 3 525 1 620 872 2 2}0 1 474 
davon naoh 
Nordrheln-Weatfalan 511 1 585 2 448 1 128 2 577 1 1 }1 503 1 582 910 
Badeo-WUrtte•berg 2 6o2 153 105 144 381 79 54 99 148 
Rheinland-Pfalz 2 928 67 57 21 107 20 24 10 37 
Heuen 2}8 26 22 10 38 27 17 10 36 
Huburg 41 389 253 471 418 351 271 512 332 
Bremen 9 14 23 - 4 12 3 11 11 

Arbeitslage 
•Beeobllftigte Arbe1tne~er8) 1000 624 .. 677 .. s 704 . 7}1 . . 

darunter 
429+ 461+ •u&nner 1000 • 483 498 . . 

• Arbe! taloae 
lnegeaßllt 

abeolut 1000 210 88 70 62 55 6} 58 49 44 
je 100 ~rbeitneh•er 25, 2 11 , 5 9,1 8 , o 7,1 8 , 2 7 , } 6, 2 5 , 6 

clarunhr 
· • M&n.ner 1000 1461 55.,. 38 34 29 3~ I 30 25 23 

Vertriebene ) 1000 11~0 }5 28 24 21 21 
I 

. 
Dauerarbo1teloee9 1000 26 . ... 

•) Die mit eine• vorangeetellten Stern (•) versehenen Positionen werden Yon allen Statietieoben Landeeä&tern t. "Z&blenepie-
gel" ver6ffentlicht. +) Alle .tt eine• Kreuz (+) veraebenen Positionen • Vierteljabresdurcbecbnitte . 
1) Vertriebene sind Personen , dia a. 1. September 1939 in den (:ur Zeit) unter fremder Verwaltung stehenden Oett:ebieten dea 
Deutechan Roichee (Cebietootand vo• ;1.12.1 937) odar i• Ausland gewohnt haben , einsohl . 1hrar naoh 19}9 geborenen Kinder, je-
doch ohne Aueländer und Staatenlos& 2) Zugewanderte sind Personen, die am 1, September 19}9 in Berlin, der eowjetiaohen 
Beeatzungezone oder i• Saarland gewohnt haben , einsohl . ihrer nnch 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne Aueländer und Staaten-
lose }) naoh da• Ereignisort 4) nach der Wohngemeinde der Mutter 5) naoh der Wohnge•a1nde dee Verstorbenen 
6) ohne UazUge innerhalb der Ceaeinden 7) unter BerUckeiohtigung dee gesamten Wenderungevolumens (Zu- und Fortzüge inner-
halb dee Lande• und Uber die Landeegrenze) B) Arbeiter, Angeatellte und Bea.te 9) über 52 Wochen in dar Alru Unter-
atützte a) aa 13 . 9.1950 (Volkez&hlung) b) ohne Anrechnungafälle o) Vertriebene und Zugewanderte 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

~50 1955 1955 1956 
.lrt der .lngaba Einhel t llta.- bn. Vjl-

Durohaohni U Juni Juli Aue. llai Juni Juli .lus. 

LANDWIRTSCHAFT I 
Viehbestand 

062d 1}98 *Riodar {aioaobl. Kälber) 1000 1 1 1 139 . . 1 148 . . 
darunter 

443d 434e *llilohküha 1000 4}4 . . . 425 . . 
*Schweine 1000 751d 1 1048 1 104 . 1 118 . . 

darunter 
•zuobhauen 1000 101d 122e 122 . . 128 

darunter 
•trächtig 1000 664 

75
8 

75 . 82 . 
Sehlochtungen von Inlandtieren 

* Rioder { oh:ne KIU ber) 1000 St 7 12 9 9 12 8 7 10 ... 
*Kilber 1000 St 14 10 5 3 ' 7 4 } ... 
*Schweine 1000 St 45 72 56 53 60 57 50 57 ... 

darunter 
35t }Og *Raueaohlaohtungen10) 1000 St 1 1 1 2 1 1 ... 

*Geaaatechlacbtgawiobt 
{einaohl. Schlachttette) 1000 t 5,0 8,1 7,3 6,9 8,7 7.5 6,4 7.7 ... 

darunter 
•Rinder {ohne Kalber) 1000 t 1,6 2,5 1,8 1,9 2,8 1,8 1,5 2,0 ... 
•Schweine 1000 t 2,6 5,0 5,0 4,7 5,5 5,2 4,5 5,3 ... 

DurchAchnittlichas Schlachtgerloht tllr 
* Rioder leg 226 223 212 211 222 221 214 209 ... 
*Kilber leg 26 }8 51 59 67 46 53 59 ··-*Schweine ltg 98 91 91 90 93 94 93 94 ... 

Milcherzeugung 
164 *Xuhailoherzeugung 1000 t 130 131 188 171 144 179 182 ... 

*llilohleietung je Xuh und Tas leg 9.9 9.1 1},9 12,7 10,7 1},5 14,1 12,4 ... 
*llilohaulieteruns an llolkereien in ~ 

der Geeaatarzeucuns " 86 86 90 90 89 87 89 90 ... 
INDUSTRIE lll 

•Beeohllttiste 1000 109 148 147 150 154 157 158 162 ... 
d&runter12) 

1000 91 124 12} 126 1}0 1}1 133 1}6 *Arbeiter 1 ) ... 
•Geleietete .lrbeiteratunden 3 1000 18 055 24 581 24 222 23 651 25 549 25 598 25 8}2 24 826 ... 
*LÖhne {Bruttoeumme) IUo Dll 20,4 40,7 40,8 40,8 42,6 47,4 47,8 47,4 ... 
*Gehllter {Bruttoeumme) llio Dll 14) 5,6 11,2 10,9 , , . , ,, ,o 12,7 1},0 12,9 ... 
*Brennetot!verbrauoh 1000 sa

3 
81 81 77 75 75 75 75 74 ... 

Gaeverbrauoh 1000 Na . 10 089 8 973 10 807 9 925 1, 907 12 075 12 949 -·· Heialllvarbrauch 1000 t . 20 21 21 21 25 26 26 ... 
*Stromverbrauch llio lcWb 30 59 58 58 60 61 64 6} ... 
•stroaerzeucuns (netto)der ind.Eisenanlasen llio k'lh 11 18 16 17 17 17 17 17 ... 
*Umaata15) lUo Dll 201 352 371 341 372 416 425 403 ... 

darunter 
* Auslandewua h llio Dill 10 I 48 51 60 48 57 65 50 ... 

Index der industriellen Produktion 
Gaaa.~induetrie ait Energieerzeuguns I 

{ohne Bau) 19}6-100 108 169 174 161 176 194 1661 180 ... 
darunter 
irdölgewinng. u. llinaralöl•erarb. 315 1 031 1 062 1 0" 1 0.59 1 409 1 278 1 295 ... 
Jndue~rie der Steine und Erden 119 197 255 251 241 256 257 251 ... 
Eiaaneohattande Induatrie 100 141 148 11} 1}6 1~5 140 104 ... 
JIE-IIetalle 70 123 128 115 115 127 120 111 ... 
Slgewarke und Holzbearbeituns 79 62 77 

71 I 68 74 76 n ... 
Papier- und Pappear~eusuns 122 }}5 340 341 "7 395 }68 381 ... 
Gummiverarbeitung 104 149 156 158 182 160 16} 165 ... 
Schiffbau 54 110 109 102 103 129 121 112 ... 
lo!aaohinenbau 109 212 215 194 192 265 r 240 220 ... 
Fahrzeugbau 156 173 222 190 131 167 145 136 ... 
Elektroindustrie 436 934 616 746 916 953 901 975 ... 
Feinmecban. u. optische Industrie 88 245 242 211 231 250 219 201 ... 
Eieen-, Blech- uDd Metallwaren 107 152 172 140 155 169 179 147 ... 
Ledererzausende Industrie 52 51 46 46 48 53 51 51 ... 
Scbuhinduatrie 44.5 770 846 507 661 1 070 1 129 I 602 ... 
Tex ~111 nd ua trie 126 130 126 121 I 147 92 123 I 121 ... 
Bekleidungainduatrie }66 506 }91 415 58} 540 r }62 4~8 ... 
lleiaohwarenindustrie 49 101 96 

96 ' 
102 101 97 92 ... 

11achvsrarbeitende Industrie 56 92 60 77 111 94 84 107 ... 
llilchverwertung 140 151 273 190 140 236 r 265 203 ... 
tabaleverarbeitende Industrie 4 440 5 171 5 554 5 420 5 719 8 608 8 662 8 946 ... 

OfFENrUCHE ENERGIEVERSORGUNG 

931 *Stromarzeuguns (brutto) d.örttl.Kra!twerka llio lc'lh 66 95 8} 82 84 85 71 ... 
•S~romverbrouch 16) 1 ) llio ll:lh 70 108 97 97 104 106 1o6 I 107 ... 
*Gaaer&eugung {bru~to) d, atttl . Werke 7 J.:.io cbm 11 .,6 14 14 16 16 15 15 ... 

10) gewerbliebe Schlachtungen 11) nach den Ergebniaoen der monatlichen lnduetriebericbteratattung {1• allgameinan !etrie-
be mit 10 und mehr Beachäftigten)J ohne Gaa-, Waeaer- und Elektricitäte••rke und ebne Bauwirteohatt 12) einechl. gewerb­
licher Lehrlinge 13) einsohl. Lehrlinsestunden 14) eine Steinkohleeinheit • 1 t Steinkohle oder Steinkohlenkoke oder 
-brilce~t•1 • 1,5 t Braunkoblenbrilcat~a oder ballastreiche Steinkohle! • 3 t Rohbraunkohle 15) einaobl, Verbrauohateuern 
sowie Reparaturen, Lohn- und Kontasearbeiten, aber ohne Omaatz an Handelswaren 16) ainaohl. Verluste 17) einacbl. das 
vom MetallhUttanwerlc LUbeclc erzeusten 8tadtgaeee d) Juni 1950 e) Juni 1955 t) Durohechnitt Oktober - Desamber 1950 
und Janunr - März 1951 s) Durchschnitt Oktober - Dezember 1955 und Januar - Kir• 1956 
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noch: a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955 1956 
J.rt dar J.nsabe linbdt llte.- bzw, VJ.-

'Ourchaehni tt+ 
Juni Juli AllS• lla1 Juni Juli AllS• 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Bauhauptgewerbe 181 
22 094 35 693 44 469 44 593 44 602 45 035 45 518 45 044 *BeechUt11rt1 

... 
•Geleistete J.rbeitaetunden 1000 3 92} 6 458 8 n6 8 520 8 911 8 490 8 679 8 529 ... 

darunter 
•!ür Wobnungebauten 1000 1 677 2 414 3 071 ' 041 ' 328 3 464 3 482 ' 489 ... 

•Löhne (Bruttoeumme) llio Dll 5,0 12,3 16,} 16,8 17,6 17,7 18,1 17,9 ... 
*Gehllter (BruttcaUAme) llic Dll 0,4 o,8 0,8 o,8 0,9 , ,o 1,0 1,0 ... 
*Dmeah llio Dll 13,3 }},4 39,2 45,0 49,9 43,5 52,4 55,2 ... 

Bougenehm•gungen 191 
20 ) 

726 908 1 240 1 175 1 0}8 863 938 666 *Wohngabluda (ohne Gebludeteile) ... 
•Nichtwohngahlude {ohne Gehäudeteile) 347 345 462 375 350 440 396 441 ... 
Varanechlagte raine Baukosten für 
alle gansan Gebäude llio Dll 22,2 }6,3 43,2 53,2 39,6 

}7 ·' 
41,9 36,5 ... 

darunter 
!Ur Wohngehllude llio Dll 16,9 28,3 35.5 44,8 30,} 26,7 30,5 25,} ... 

*Omhautar Raum in allen Gabluden 
(ohne Gehlludateila) 1000 cbm 757 815 1 055 1 140 871 791 860 787 ... 

darunter 
•in Wohngebäuden 1000 cbm 536 586 761 912 62} 523 574 484 ... 

•Wohnun&en 21) 2 306 2 055 2 626 ' 284 2 178 1 791 1 958 1 722 ... 
darunter 

•in ganzen Wohngabluden 2 061 1 852 2 405 ' 047 1 946 1 528 1 7}1 1 415 ... 
Boulert•gstellungen 

1 527 1 234 1 216 550 1 }12 1 174 
Wohnungen 22~ 1 478 1 035 ... 
lrohnriiWDe 2} 4 926 5 656 ' 628 4 701 4 471 2 154 4 670 4 084 ... 

HANDEL 

Index der Einzelhandelsumslitze 
•in&fr88lllllt 1955-100 79 100 93 10-4 99 107 105 108 ... 

davon 
•Nahrungs- und CenuBmittal 84 100 97 105 105 102 108 106 ... 
•Bekleidung, ~äache, Schuhe 69 1nD 86 106 75 125 ~1 102 ... 
•Hausrat und Wohnbadart 70 100 66 89 95 114 105 106 ... 
•Sonetiga Waren 62 100 95 99 10} 100 106 106 ... 

Handel mit dem Wöhrungsgebiel der DM-Ost 
1000 VE24l •saatige Sohlaawig-Uolateina 824 }}0 158 245 }23 408 393 6}3 ... 

•Lieferungen Sohleawig-Uolateina 1000 VE24 1 }09 1 454 2 194 471 655 723 586 1 528 ... 
Handel m1t Berlin (West) 

•sezftge Scbleawig-Holateins 1000 Dlo! 1 861 4 921 3 }17 4 125 4 448 11 529 7 441 4 626 ... 
•Lieferungen Sohleewig-Uolateina 1000 Dll 1} 045 19 810 15 863 17 48} 21 030 20 8}4 19 460 24 225 ... 

Ausfuhr noch Warengruppen 25) 
•inagoaamt llio Dll 7,2 48,4 52,6 69,} 35,2 92,5 76,7 65,5 ... 

da.,on Güter dar 
•ErnKhrungewirtaeh&tt llio Dll 0,7 ~.9 },4 4,6 },9 7,0 14,1 9,4 ... 
•Cawarbliobon Wirteehaft JUo Dll 6,5 44,5 49,1 64,8 31,2 85,6 62,6 56,1 ... 

davon 
•Rohstoffe llio Dlt 0,2 1,5 1,3 1,6 1,4 1, 7 1,9 1,7 ... 
•Balt.waran llio Dll 2,} 4,2 6,3 4,9 4,4 4,1 5.9 4,1 ... 
*l'ertigwaren llio Dll 4,0 }8,7 41,5 58,3 25,4 79,7 54,9 50,} ... 

dnvon 
•vorerzeupiaae l!io Dll 0,5 2,} 1,7 1,9 2,0 2,4 2,8 2,9 ... 
•Enderzeu!)ftieae llio Dll 3,5 }6,4 39,8 56,4 23,4 11,3 52,0 47,4 ... 

•Ausfuhr noch ausgewählten Verbrouchslöndern t 61 

Polen 141o Dll 0,} 0,4 0,8 0,} 1,1 3.~ 12,1 ... . .. 
Griechenland llio Dll 0,4 0,2 0,2 0,1 0,2 0,4 9,8 ... ... 
DdSSR 1410 Dlol - 5,7 7.5 7,5 7.5 }0,6 7,4 ... 

I 
... 

Kuba llio Dll 0,1 0,7 0,1 0,1 0,1 0,1 5,} ... ... 
Nonagon llio Dl4 0,3 1,5 1,8 o,6 0,6 17.7 5,1 ... ... 
Indien lll,D Dll o,o 2,0 9,6 9,6 O,} 0,2 },6 ... . .. 
Niederlande llio Dlol 0,6 2,8 2,7 }, , 2,8 },5 },4 ... . .. 
Dänemark llio Dll 0,8 2,9 2,6 4,2 2,7 2,5 },1 ... ... 

VERKEHR 271 

Seesch,lfohrt 
Ciltoremptang 1000 t 141 }}9 357 411 495 }11 }}6 440 ... 
Gütorvereand 1000 t 86 115 119 108 98 148 10} 111 ... 

Bmnenschilfohrt 
•C:ütorempfans 1000 t 97 108 108 111 119 94 108 ... 
•cUtorveraand 1000 t 167 219 225 225 17} 180 185 ... 

Nord-Oshee-Konol 
Schitfavorkehr 

Schiffe 3 939 5 24} 5 766 1 02} 6 551 5 217 5 738 6 444 ... 
darunter 
deuteehe .,. 64,0 62,0 64,8 62,8 62,7 6},1 ,59,0 • 59,} l ... 

Jlalllllgolullt 1000 IIIIT 1 481 2 607 2 552 2 858 2 91} 2 46~ } 099 } 291 ... 
darunter 
deuteober Anteil ~ 2},} 28,1 }0,1 29,7 29,1 30,2 30,9 }0,1 ... 

18) nach den ,:rgebniaeen der monatlichen Bauberichterstattung (Betriebe ait 1• allgemeinen 20 und mehr BaschHttigten). Jah-
reeaahleno Durohachnitte jeweils BauwirtschaftsJahr Oktober - September 19) haupolizeilich ganehmi~te BauTorhaben 
20) bia 1955 ~eubau, Wiederaufbau und Umbau ganzor Gebäude, ab 1956 nur Neubau und Wiederaufhau 21) 1950- 1955 Normal­
und Notwohnungen, ab 1956 nur Normalwohnungen 22) 1950• Normal- und Nothau1 1955 - 19561 Normalbau 2}) Zimmer mit 6 
und mehr qm Fläche und alle Küchen 24) VE • Verrecbnungeeinheiten 25) ab Mai 1956 vorläufige Ergehniese 26) 1956 
vorläufige Zahlen 27) 1955 und 1956 vorläufige Zahlen 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 I 1955 1955 1956 Art der Anpbe Einheit 
Mta.- bzw , VJ ,-

Durchsehnt tt+ Juni Juli Allß . 11&1 Juni Juli Aue. 

noch: VERKEHR 

noch: Nord-Ostsee-Kanal 
Glltervcrkehr 

Gnuherkehr 1000 t 2 492 } 88} _, 881 4 }4} 4 :579 } 587 4 674 4 841 .. . darunter 
auf deuteeben Schiffen ~ 20,1 }0, 4 32,9 32, 7 .52 , } 30,8 }2, 0 }},3 ... Richtunß West- Ost 1000 t 1 122 1 961 1 928 2 000 1 901 2 052 2 }25 2 141 .. . RiohtuD6 Oet-West 1000 t 1 371 1 922 1 953 2 343 2 478 1 535 2 349 2 701 ... 

Zulassung fab rikneuer KroRfohrzeuge 
867 2 792 498 3 4}8 2 921 2 649 

• ineßeS&IIlt 1 244 2 455 2 2 ... darunter 
*Kraftrader (einschl . Motorroller) 449 669 945 952 690 1 207 861 623 ... •Peraonenkraftwagen }98 1 144 1 274 1 150 1 044 1 570 1 421 1 289 .. . *Kombinationskrattwaßen 84 92 98 15 109 125 118 .. . • Laetl<rattwagen 247 240 241 265 284 }11 2}9 309 .. . 

Straßenverkehrsunfalle 181 

•Untlllle .insgesamt 826 1 724 1 675 2 264 2 379 1 890 2 142 2 553 ... daYon 
• nur ait Personenschaden 

417 122 1" 165 162 141 159 142 ... ait Personen- und Sachschaden 701 781 , 126 1 148 866 980 1 167 ... nur alt Sachschaden 409 900 761 91-' 1 069 88} 1 003 1 244 ... •Qet5teta Personen 29) 17 33 40 41 44 }4 26 60 ... •verletzte Personen 49} 1 002 1 11} 1 603 1 700 1 228 1 400 1 659 ... 
Fremdenverkehr 26) 

1000 61h 128h 112 230 204 87 127 256 
• Fremdenneumeldungen ... darunter 

Jh 2}h ••on Auslär~arn 26) 1000 21 46 32 14 23 52 ... "Frea4anllbernachtungen 1000 377h 810b 571 1 669 , ne 275 62} 1 941 ... darunter 
eh 49b • von Aualllndern 1000 40 110 79 21 41 128 ... 

GElD UND KREDIT 

Kreditinstitute (ohne LZB) 
•Kradita an Nichtbanken }0) llio Dll 565 1 971 2 009 2 042 2 082 2 32} 2 }61 2 364 ... davon 

•Kurzfriatiee Kredite llio Dl.! 
darunur 

405 811 844 854 847 910 941 926 ... 
•an Wirtschaft und Private lUo Dlo! }89 ec6 838 849 842 904 935 919 ... • ittel- und langfriotige Kredite l!io Dll 161 1 160 1 165 1 186 1 234 1 413 1 421 1 439 ... darunter 
• an Wirtaohaft und Priwate l!io Dll 144 1 006 1 015 1 028 1 067 1 211 1 218 1 2}5 .. . •steht- und be!rietote Einlagen Yon 

:Hchtbanken }0) Mio Dlo! 397 1 178 1 133 1 160 1 206 r1 337 1 326 p1 3}2 ... darunter 
•von Wirtschaft und Privaten l!io Dld 216 467 443 471 502 510 498 529 ... • Spareinlagen am Monateende lliomr 12.5 560 562 566 577 659 666 p 657 .. . darunter 
•bei Sparkaasen IUo llll 89 381 363 385 392 438 442 441 447 •Cutachritten au! ~par~onten llto Dll 9 }.5 26 32 31 33 34 ... ... •taataohri!ten auf Sparkonten lr:io Dl! 7 25 2} 28 20 28 27 .. . ... 

•Konkurse (cr5trncte und mangels l!asse 
abßelehnte) 23 16 17 20 n 20 13 11 ... 

• Vergleochsverfohren (eröffne ta) 8 3 2 1 3 3 2 3 ... 
Wechselproteste Anzahl 682 1 307 1 478 1 45} 1 318 1 301 1 118 .. . .. . Wert 1000 Dll 517 639 754 718 578 682 648 ... .. . 

OFFENTUCHE FURSORGE 

•laufend Unterstutzte in der offenen Fursorge 
5Bi 431 43j 42k 

•Parteien 1000 . Personen 

94
1 

641 63j 6!~ 
•absolut 1000 . •je 1000 Sinaohner }6, 11 

27, 81 27,6j . . 26,7 
Aufwand Jll 

1nageaaat 
15 499+ 18 352+ 13 nr: 15 81 ~~ 

•absolut 1000 DM . •Je Einwohner Dll 6,02+ 8, 04+ 6,01 . 6,96 . derunter für 
Offene Fürsorge 

7 }88+ 205+ 725. 1 085' 
•Laufende UnteretütZUOß 1000 DM 7 6 . . . Einmalige Unterstützung 1000 DM 4 082+ 3 190+ 1 120u 

1 12~: . •ceacblosaana Fürsorge 1000 Dlol 3 900+ 7 067+ 5 }12111 . 5 835 

28) )lonata&ngaben 1955 und 1956 Yorlliufige Zahlen 29) eeit 1953 einachl . der innerhalb von 30 Taßen an d•n Un!nllfolsen 
verstorbenen Personen 30) Monatazahlen• Bestand aa Ende dea Berichtszeitraumes }1) ainachl . Sonderleistungen 
h) Durchschnitt So111111erhalbjahr 110 Fremdenverkehregemeindan 1) aua 5 Stichtagen j) Stand • 30.6.1955 k) Stand• 
30. 6. 1956 a) 1. Rechnungaylerteljahr 1955 n) 1, Rechnungsvierteljahr 1956 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955 1956 
.trt der .inßabe Einheit ltta.- bzw. VJ.-

t>urchschni u+ Juni Ju.li A.ug. llai Juni Juli .tus. 

STEUERN 121 I I ~ 
• Bundessteuern 1000 Dll 44 667 64 556 56 277 66 477 6} 598 62 708 69 591 75 0}7 ... 

da-ron 
•umaatzatauar einachl. 01taatz-

auagleiohateuar 1000 Dll 14 560 26 489 23 041 26 820 24 922 2} 756 24 2}5 26 }60 ... 
•Batörderungateuer 1000 Dll 281 739 672 792 951 722 628 981 ... 
"Zölle 1000 Dll 1 }81 5 }24 4 298 5 237 4 434 4 85} 5 }94 6}1} ... 
*Verbrauohsteuern 1000 Dll 27 474 29 266 24 539 29 344 ~1 506 }1 486 H 398 }6 754 ... 

darunter 
•Tabake teuer ) 1000 Dll 22 295 19 124 16 069 18 639 19 569 24 HO 26 691 30 042 ... 

*Notopfer Berlin}} 1000 Dll 951 2 739 3 726 2 284 1 786 1 890 •I 736 2 629 ... 
auSerdeil ) 

•Laatenausgleichsabgaben34 1000 Dll 5 569 9 095 4 262 3 965 111 004 11 647 3 563 3 407 ... 
• Londess1euem Ul 1000 Dll 14 273 28 935 }8 847 23 790 20 470 23 146 45 662 26 693 ... 

darunter 
•Lohnsteuer 1000 Dll ' 467 9 822 7 586 10 5BO 10 355 10 089 10 39B 12 105 ... 
•Veranlagte EinkoCJtenateuer 1000 Dll 6 264 10 575 21 0}0 6 626 2 9}2 4 065 22 224 7 185 .. . 
•Nicht -reranlagta Steuern •o• Ertrag 1000 DM 69 341 520 915 10} 286 797 684 ... 
•x6rpereohattateuar 1000 Dll 1 760 2 918 4 863 616 I 096 1 625 6 720 1 932 ... 
•var~~ögena teuer 1000 Dll 268 1 1.91 962 838 2 202 2 581 1 175 1 893 ... 
•Kraftfahrzeuge teuer 1000 Dll 1 210 2 397 2 401 2 365 2 367 2 575 2 606 2 723 ... 
• Biereteuer 1000 DM 246 27S 256 287 }19 287 261 373 .. . 

Gemeindesteuern 
I 

•Realsteuern inagnut 1000 Dll 26 416+ 42 788+ 39 450q . 42 376q 
daYOII 

6 2~1· 6 558+ 5 997q 5 973q •crundateuer ~ 1000 Dll 
•ürundeteuar B 1000 Dll 9 }20+ 10 847+ 10 ~70'1 . 10 42}q 
•Gewerbesteuer nach Ertrag 

9 o66: 22 361: 20 168q 22 719q und Xap1 tal 1000 Dll . 
•Lchneu=menateuer 1000 Dll I 799 } 022 2 915q 3 26}: . 

•Sonstige Steuern 1000 Dll 3 335+ 4 612+ 4 284q 4 914 . 

PREISE 

Preosondexzilfern im Bundesgebiet 

Einkaufepreise tUr AualandagUter 1950·100 100 10} 10} 102 10} 108 107 p 106 ... 
Preise auegewlhlter Grundetorte 1950·100 100 125 125 126 126 129 p 129 p 128 ... 
Eneugerpreiee 

1nduatr1eller Produkte 1950.100 100 119 I 19 119 119 121 120 120 ... 
landwirtach&!tlicher Produkte 1950/51 

100\ p 126u •100 121 122 116 134 p 13~ p 128 ... 
Wohnungabaupreiae 19}6·100 191 246 250 256 . . .. 
Einkautapreiee landwirtoehattlicher 1950/51 

100\ B triebemittel (Auagabenindex) • 100 p 11711 . 114 p 121 ... 
Einselhandelapreiae 1950.100 100 105 105 106 105 106 107 107 ... 
Preisindex !Ur die Lebanah&l t1111s'6l 1950-100 100 110 109 111 110 11} 11} 11} ... 

darunter 
[rnährung 100 116 115 117 115 120 120 120 ... 
Wohnung 100 110 108 106 108 117 117 117 ... 
Beiaung und Beleuchtuna 100 no 1}0 130 1}0 1}1 1}1 1}2 ... 
Pakleidung 100 97 97 97 97 97 97 97 ... 
Hausrat 100 103 10} 103 10} 105 105 105 ... 

LOHNE DER INDUSTRIEARBEITER m I I 

Durchschnotlloche Brullo-Wochenverdienste l 
•»&nner Dll 64 , 16 96,78 . 97,0} 10},16 ... 

darunter I •Facharbeiter Dll 68,90 104,50 . . 104,59 112,05 . ... 
•Frauen Dll 31,09 54 , 18 54,24 59,88 ... 

Durchschnotthche Brutto-Stundenverdiensie I •llänner pt 1}0,4 190,2 . 190,9 204,6 . .. 
darunter 

•Facharbeiter pt 1}9,8 20},1 I 20},8 219,5 . ... 
•Frauen pt 80,8 114,6 . 115,3 127,9 . ... 

Durchschnollliche Wochenorbeotszeit I 

•unner Std 49,2 50,9 . . I 50,8 50,4 I ... 
•Frauen Std 45,9 47,3 I 47,0 46,8 . . .. 

~2) RecbnungoJahr ' 33) ohne Abgabe auf Posteendungen 34) 
abzuführenden Anteill an der Einkomaen- und Körperach&!tateuer 
brauohergruppe mit Jtonatlich rund ~00 DM Lebenahaltungaauagabea 
nach der -riertelJKhrlichan Lohnaummenatatiatik 

1950 nur Soforthilfe-Abgaben 35) einachl. dea an den Bund 
'6) 4-Pereonen-Arbeitnehmerhauehaltun,•nl mittlere Ver-

bzw. ~60 Dll Bauehaltungseinnahmen '7} Effektivverdienate , 

q) 1.4. - 30. 6. t) Wirtechaftajahr 1950/51 {Juli -Juni) u) WirtaohaftaJahr 1955/56 
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b) Jahreszahlen 

lrt der Angabe 1) Einheit 1950 1951 19~2 I 195} 1954 1955 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT I 

WohnbeYölkerung inegeeamt JD 1 000 2 611 2 521 2 458 2 ~85 2 ~25 2 290 
darunter 2) 
Vertriebene 

aholut JD 1 000 912 8}9 754 69!1 653 630 
in ~ der WohnbeT~lkerung }4,9 33.3 ~0,7 29,:5 29,1 27,5 

Zugeundarte 3) 
abeolut JD 1 000 104 101 n1 131 1)2 132 
in ~ der WohnbeY5lkerung 4,0 4,0 5.~ 5,5 5,7 5,8 

Beaoblftigte Arbe1tnebmer4) ~0.9. , 000 650 633 65~ 667 683 716 
darunter in den Wirteobaftebereiohen 
Land- und Foratwirtaohaft ~0.9. 1 000 104 97 95 92 88 66 
Industrie und Randwerk (einaohl. Bau) ~0.9. 1 000 260 249 264 279 294 318 
Handel und Verkehr }0.9. 1 000 121 12~ 1}0 1}4 140 148 

Arbeiteloee 
inaguut 

absolut 30.9. 1 000 178 157 119 90 75 57 
je 100 Arbeitnehmer }0.9. 21,5 19,9 15,4 11,9 9.9 7,4 

darunter ) 
35a 16a Dauerarbeiteloae5 }0.9. 1 000 58 72 58 44 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 
Sobülor an den allge-einbildenden Sohulen6)7) 

abeolut 1.5. 1 000 467 436 407 384 359 346 
je 1 000 Einwohner 1.5. 177 172 165 160 154 151 

INDUSTRIE 81 

Beeohlftigte 
absolut JD 1 000 109 115 119 126 1}6 148 
je 1 000 Einwohner 41,7 45,7 48,2 52,7 58,4 64,4 

Lahne (Brutto•~•) JS llio Ut 245 ~01 334 318 424 486 
Oehllter (Bruttoaumoe) JS Wio Dlol 68 80 92 10} 117 134 
Umsah 9) JS Mio DM 2 416 3 054 3 212 } 371 3 747 4 223 

darunter 
Aueland&Ullleatz JS llio 1:11 115 258 322 363 551 581 

Index der induatriellen Produktion 1936·100 106 12} 127 136 151 169 
je Einwohner berechnet 19~6-100 60 71 75 64 95 107 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Baufertigatollunfen 
Wohnungen 10 

absolut JS 1 000 17,7 20,2 17,9 20,7 19,9 18,} 
je 1 000 Einwohner 6,9 

I 
8,1 7,4 8,8 e,6 6,0 

Anteil dea sozialen Wohnungabauea JS ~ 70,8 67,1 56,4 
Wohnrlume 11 ) 

abaolut JS 1 000 59,1 69,5 60,5 69,4 69,9 67,9 
je 1 000 Einwohner 2~,1 27,9 25,0 29,6 }0,} 29,6 

HANDEl 
lndaz dar Einselhandelaunaltza inageaagt 1950-100 100 107 110 117 120 127 
Auefuhr nach Warengruppen 

abaolut JS Mio Dll 87 2}~ 314 315 510 581 
in" du Bundee 1,0 1,6 1,9 2,0 2,3 2,3 

VERKEHR 
Kraftfahrzeugbestand 

66b B6b Kraftfahrzeuge insgesamt 1. 7. 1 000 112 1}9 166 

I 
188 

darunter 
22b 31b Kraftrllder 1.7. 1 000 41 52 63 70 

l'l<w 12) 1. 7. 1 000 20b 27b 34 42 53 65 
Lkw 1. 7. 1 000 16b 19b 23 

l 
26 28 28 

STEUERN 
Bundentauern 

abaolut Rj.(JS) IUo lllo! 536 617 682 647 645 775 
je Einwohner 

Landeaateuern13) 
" DM 210 248 'l71 271 277 338 

abaolut " Kio Dll 171 251 329 ~45 366 ~47 
je Einwohner " llli! 67 101 134 145 156 152 

Oemainduteuern 
abaolut " Kioml 119 140 158 170 18} 190 
je Einwohner " .DII 47 56 64 71 79 83 

1) JD • Jahraadurohaohnitt, JS • Jahreaeumme, Stand • Stichtag (Monat), Rj. • Rechnungsjahr 2) 1950 und 1951 Inhaber Ton 
Landee!lüohtl1ngeauaweiaen A, ab 1952 wie Anmerkung 1, Tab. a 3) 1950 und 1951 Inhaber von LandeaflUchtlingaauawe1aenB1, 
ab 1952 wie Anmerkung 2, Tab. a 4) Arbeiter, Angeatellte und Beamte 5) über 52 Wooben in der Alfu UnterstUtzte 
6) Stand 1950 - 1952• 15.5. 7) ohne Minderhaitaeohulan B) oaoh den Ergebniaeen der monatlichen lnduatrieberioht-
eratattung (i~ allgemeinen Betriebe mit 10 und mehr Beachlftigten) 9) einaohl. Verbrauchetauern aowia Reparaturen, Lohn-
und llontagaarbaiten, aber ohne Umaats an Handelewaren 10) 1950- 1951• Normal- und Notbau, 1952- 1955• Normalbau 
11) Zimmer mit 6 und mehr qm Pllobe und alle Küchen 12) einachl, Kombinations- und Krankenkraftwagen 13) einaohl. 
dao an den Bund abauf~hrenden 4nte11a an der Einkommen- und Xörperachatteteuer 
a) Stand• }1, Auguat b) 1m Verkehr befindliche KraftfabraeU«e 
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c) Kreiszahlen 

Industrie}) 
Straßen-

Wohnbevölkerung aa 30.6.1956 verkehrsun!lille 
1a 2. Vj. 1956 

Kreie!reie darunter Veränderung I I 
Stlldto und 

in " 
Be- 1!msatz4) 

Landkreiae gegenüber sehlif- in ins- Vertrie- Zuae,.an- Ugte l!n- ) Cetll- 1er-
geaut bene 1) derte 2) Volke- li:io llll fälle5 tete letzte zllhlung &111 ia Juli 

31. 7 . 1956 
absolut in~ absolut in " 19}9 1950 1956 

Flansburg 93 941 21 474 22 , 9 6 069 6, 5 + }2,6 - 8, 6 7 162 18 , 8 314 3 176 
Kiel 258 060 49 480 19,2 15 861 6,1 - 5,7 + 1,4 }4 056 57 , 9 828 11 447 
LUback 228 441 67 994 29 , 8 19 }40 8, 5 + 47 ,6 - 4, 1 33 008 6o , o 749 10 437 
NeWIIUnshr 72 126 19 114 26,5 4 124 5,7 + }~ , } - 1,8 11 600 19,3 252 2 1}7 

Eckernförde 67 27} 21 079 }1 ' } } 570 5. 3 + 57,2 - 22 ,4 1 523 2 , 9 150 4 94 
Eideratcdt 20 157 3 806 18,9 1 100 5 , 5 .. }} , 2 - 23,0 360 1 ' 7 25 1 20 
Eutin 90 978 30 752 }}, 8 7 280 8 , o + 76,7 - 15,1 3 965 10,0 204 4 15} 
Flenaburg-Land 61 827 14 705 23,8 2 50} 4, 0 + }8 ,4 - 21 , 6 864 1,J 108 3 84 

Hzgt . Lauenburg 1}1 330 44 961 34,2 11 451 8, 7 + 80, 4 - 12, 6 9 694 14,6 268 1 179 
Huawa 62 718 11 748 18,7 2 289 3,6 + }2 , 1 - 20,0 8541 1,5 129 3 91 
Sordarditha&rschen 60 482 15 565 25,7 2 853 4 , 7 + }6,4 - 22 , 0 984 1 ' 1 89 - 81 
Oldenbur&/Holatein 81 484 24 248 29,8 5 194 6 ,4 + 5}, 9 - 18, 2 1 228 6 , 6 125 5 90 

Pinnebars 193 431 59 938 31 ,o 9 74} 5, 0 .. 7},6 - 3,2 17 422 47 , 6 459 4 313 
Plön 107 981 29 280 27,1 5 945 5, 5 + 60 ,1 - 13 .1 1 796 5 . 5 204 3 116 
Rondaburg 155 462 42 744 27,5 7 488 4,8 + 56,5 - 16,1 9 204 15 , 0 }44 8 232 
Sohlenie 99 775 23 404 23 , 5 4 654 4.7 + 28, 6 - 21 , 9 } 733 22 ,4 175 5 111 

Sageberg 92 299 28 579 }1 , 0 5 292 5 ,7 + 71,8 - 17,1 4 475 10,0 246 4 149 
Steinburg 124 198 36 52} 29,4 5 689 4,6 + 44 , 2 - 20 ,4 8 845 26 ,9 275 1 16} 
Stormarn 134 46} 43 357 32,2 8 351 6, 2 + 98 , 1 - 8,2 5 763 54 , 6 283 5 203 
Südardithm&raohen 75 03} 18 55} 24,7 2 904 3,9 + 39 , 0 - 2} , 6 4 321 21 , 7 96 2 52 
Slldtonder" 59 587 11 OB7 •e,tt 3 3v4 5,5 .. 2tl,6 - 17' 1 1 :l2J 1, 9 102 6 72 

Schlea,.ig-Sol•tein 2 271 046 618 391 27,2 135 004 5 , 9 + 42,9 - 12,5 162 017 402,6 5 425 91 ' 400 

Baupolizeilich senehmigte Bauvorhaben Baufertig- Einnahmen an Gemeindesteuern 
im 2. Vj. 1956 atellungen 111 

ill 1.Hj,1956 !. Rechnungsvierteljahr 1956 

Varanaohlagta darunter 
raine Baukoa ten Ombauter Ra1111 lloraal-

in allen 6) Ceeerbeatauer 
Kreiefreie !Ur alle 6) "ohnungen nacb Ertrag und Kapital ganzen Gebäuden Städte und ganzen Oebl!.ude ins- und Lohnawuoe 
L&ndkroiee lfonoal- lloraal- geeaat da.runter darunter darunter 

"ob- "ohn- in je Einwohner 

ina- für ina- 1n in nungen rilwae7) 1000 abaolut Varand. 
geaaat !John- geaaat !John- ina- ganzen llll in 

in " ge- ge- gaeaat 'lohn- 1000 aba . geg. 
bäude blluden 

bll~:;6 > 
Dll in Dll 1. Rvj . 

1000 Dll 1000 Cbll 1955 

Flansburg 1 616 1 336 30 24 85 76 1}0 521 2 187 1 336 14,17 + 9 
Kiel 16 742 12 938 309 247 896 845 751 2 584 7784 5 557 21 , 60 + 1 
Lllbeok 6 976 5 471 140 106 412 358 439 1 635 7 766 5 175 22, 62 + 26 
lleWIUnatar 3 732 3 282 76 62 224 212 170 622 1 995 1 286 17,78 - 2 

Eokernf6r4e 2 484 1 938 62 37 164 123 61 225 818 259 3, 80 + 17 
Eideratedt }18 193 7 4 14 11 }8 144 452 1}4 6, 59 + 14 
Eutin 3 357 1 497 65 30 94 74 107 401 1 650 723 8,00 + 26 
Flane burg-Land 1 319 940 34 19 60 51 38 14.3 807 248 },97 + 20 
Dzgt . Lauenburg 6 782 5 393 139 102 412 }28 160 646 2 064 1 007 7,65 + 6 
HuaUII 2 376 1 700 55 35 114 94 80 }19 1 008 339 5, 35 + } 
Xorderdithmaraohen 2 270 1 293 54 27 89 13 103 }67 1 078 451 7. 39 + 15 
Oldenburg/Holetein 3 436 2 566 85 49 171 154 10} 391 1 361 500 6 , 08 + 22 
Pinneberg 18 220 13 557 342 245 804 722 652 2 308 4 042 2 372 12,37 + 25 
Pll!n 4 888 4 107 114 80 265 242 195 662 1 596 571 5 , }4 + }6 
Rendaburg 8 }05 6 962 199 148 420 }92 213 873 2 623 I 255 8,02 - 9 
Schlenig 3 167 2 47} 13 50 170 151 104 347 1 660 801 7 , 91 + 20 
Sageberg 4 934 4 225 11} 81 272 235 86 362 1 278 479 5,16 + 14 
Steinburg 4 727 2 802 10} 57 176 146 184 6}6 2 59} 1 509 12,01 + 19 
Stor&:U'n 6 606 4 862 139 89 }12 244 292 1 106 2 241 957 7,15 + 3 
SUderdithm&rachen 2 141 1 601 45 28 102 89 62 242 1 248 555 1,30 + 25 
Sudtondern 4 608 3 319 107 70 165' 139 94 402 1 037 461 7 , 82 + 14 

Schlea .. ig-nolatein 109 004 82 455 2 291 1 590 5 4211 4 759 4 062 14 936 47 292 25 982 11,41 + 14 

1) Vertriebene sind Personen, die aa 1. September 1939 in den (zur Zeit) unter fremder Verwaltung atehandan ~atgebieten daa 
Deutschan Reiche• (Cebiotaotand vom .}1.12.1937) oder 1& Aueland ge,.ohnt haben, ainschl . ihrer nach 1939 gabo enen Kinder, Je -
doch o~ne Auelfinder und Staatenloae 2) Zugewanderte eind Peraonen , die aa 1. September 1939 in Berlin , ier aowjetiechan 
Beoatzuncazone oder im Saarland &e,.ohnt beben , einaohl . ihrer nach 19}9 geborenen Kinder , jedoch ohne Aueländer und Staaten-
lose 3) naon den Ergebnissen der monatlichen Induetrieberiohteratattung (im allgemeinen Betriebe mit 10 und mehr Beaohä!-
tiaten 4) ainschl. Verbrauebeteuern sowie Reparaturen, Lohn- und Montagearbeiten, aber ohne Omaatz an Handelewaren 
5) seit 1953 einachl . dar innerhalb von }0 Taaen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 6) Neubau und Wiedaraufbau 
7) Zimmer mit 6 und mehr qm Fläche und alle KUchen 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Schleswig-lioJstein 

Im August 1956 sind erschienen: 

Stalil!ltlscbe Berichte : 

BevGlkerung 
Eheschliessungeo, Geburten und Sterbefälle in Schleswig-llolstein - I. Vierteljahr 1956-
Wanderungsbewegung in Schleswig-Holstein - l. Vierteljahr 1956 -
Bev8lkerungs.,ntwicklung in Schleswig-llolstetn im I. Vierteljahr 1956 und der ßev6lkerungsstand am 31. 3. 1956 

Gesundheitswesen 
Neuerlcrankungen an den "'icbtigsten meltlepfllchtlgen Krnnkheiten -Juli 1956-
Krankenanstahl!ll in Schleswig-llo1steln am 30. Juni 1956 
Krankenanstalten und die lleil- und Pflegepersonen ln Schles"'ig-llolstein am 31. 12. 1955 

Juatl:t 
Recbtskrl\{tlge Aburteilungen in Sdtleswig-IIolstein (Ergebnisse aus der Krlminalstatlstik)- Jahr 1955-

Preise 
PreisindenWem im Bundesgebiet - 2. VIerteljahr 1956 -
1-:lnzelhandelspreise in Schleswig-Holstein - Jahres-.0 1955 und Juli 1956-
Preisindex ffir die Lebenshaltung Im Bundes~ebiet - Juni und Juli 1956-
Prclse ffir sichliehe Betriebsmittel der l.nndwlrtl5Chaft- Jahr 1955-
Erzeuger- und Crosshandelspreise ffir Agrarer:~tcugnisse in Schleswig-Uolstcin -Juni 1956-

llnndel 
F:in:telhandelsumsätze- Januar bis Juni 1956-
Schnellbericht zur Einzelhandelsumsatzstatistik -Juli 1956 -
Warenverlcehr mit Berlin (West) und Interzonenhandel - 2. Vierteljahr 1956-
Ausfuhr Schleswig-Uolsteins (Vorllu[iges Ergebnis)- Mai 1956 -

V erleehr 
Bestand an Kraftfahrzeugen und Kra{tfnhrzeuganhllngem (Vorlrtufiges Ergebnis)- Stand 1. Juli 1956-
GUterverkehr Schleswi~llolsteins auf den ßinncnwosserstrassen -Jahr 1955-
GDterverlcehr Schleswig-llolstcins in der Seeschiffahn (llafenstatistilc)- Jahr 1955 und 1. Viertt>ljahr 1956 -
Strassenverlcehrsunlllle in Schleswig-Holstein -Juli 1956-
Fremdenverlcehr in Schleswig-llo!stein- F.ndgDhigcs Ergebnl~ - Winterhalbjahr 1955/ 56-
Jo' remdenverlcehr in Schleswig-llolstein- Vorläufiges Ergebni s - April und Mal 1956-

L6hne 
Verdienste und Arbeitszeit der Industrie- und Bauarbeiter in Schlcswig-llolstein (Lohnsummenstatl s tllc) - Mal 1956 -

JC rank enverslcheruo g 
Soziale Krankenversicherung - Ceschlifts- und llechuungscrgebnlsse der Pßichtkrankenkassen - Jahr }QSS -

Industrie 
Schleswig-llolstrinlschc Industrie (Monatlicher lndustrlebericht) -Juni 1056 -

Bauwinsdtaft 
Rouhauptgew,.rbe in Schleswig-llolstein -Juni 1956-

Landwirtachalt 
Bodenbenutzung in Schleswig·Holstein im Jahre 1956- Vorllufiges Ergebnis der Bodenbenutzungserhebung IQ56 -
Wachstumstand und Ernte der Feldfrllchte und des Grilnlondes in Schleswig-Holstein - F..nde Juni und Ende Juli 1956 -
\\'adtstumstand und Ernte Ylln GemDse in Schleswig-ßolstein- Ende Juli 1956-
Wachstumstand und F..rnte des Ob tes in Schleswig-ßolstcln -Juli 1956-
Rinder- und Schweinebestl\nde in Schleswlg-llolstein am 4. Juni 1956 - Endgllltiges Ergebnis -
Sdtlachtungen in Schleswig-llolstein -Juni 1956-
Milcherzeugung und -verwendung in Sdtleswig-llolstein -Juni IQ56-

Finanzen 
Eannahmen aus Gemeindesteuern - I. J\P.chnungs"-lcrte1jahr 1956 -
Zahlungsschwierigke.~ten in Schleswig-llolstein - Jahr 1954 und 2. Vierteljahr 19f>6-
Aufkommen an Landes- und Bundessteuern im 4. Rechnungsvierteljahr 1955 und Jm nechnun~:sJ ahr 1955 

Bautltiglceit 
Enellte Baagenehrnigungen ln Schleswig-llolstcln -Juni 1Q56 -
Baufertigstellungen -Jahr 1955-

ll era u s ge ber : Statistisches Lmclesamt Schleswig-llolstein - Bezug sp reis : Jo; inzclheh 2.- ml, Vierteljahres­
bezug 5,- OM. Jahresbezug 15,- DM. - Bestellungen nimmt entgegen: Slatlstlsches Landesamt Schleswig-llols tein 

Kil'l, Medclenburger Str. 54, Fernruf: Kiel 31 671. Hausnpp. 371 
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